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Randgloſſen

Merſeburg, den 13. Januar.
Zu der Bildung des 16. Reichskabinettes provinzielle Rand

gloſſen zu machen, hat noch keinen Sinn. Auch die hauptſtädtiſchen
Randgloſſen ſind noch ziemlich wertlos weil ſie meiſtens von dem
Wunſch diktiert ſind Es iſt nicht ausgeſchloſſen, das eine derbe Rand
gloſſe des Reichspräſidenten alle Vermutungen und Verhandlungen
durchkreuzt mit dem Worte aufgelöſt. Er kann evtl. einen
Kanzler ernennen, der mit ſeiner Berufungsurkunde gleichzeitig auch
das Auflöſungsdekret erhielte und mit einem geſchäftsführenden
Kabinett Neuwahlen durchzuführen hätte. Ob uns damit innen
politiſch gedient wäre, ſteht dahin. Es ſind neue Parteien aufgetaucht,
welche die politiſche Arbeit nur erſchweren und das Bild des poli
tiſchen Niedergangs verdeutlichen. Denn eine Zuſammenſetzung der
Volksvertretung durch bloße Jntereſſenvertreter eng begrenzter Wirt
ſchaftsgruppen (unter dieſem Zeichen ſtehen die parteipolitiſchen Neu
bildungen faſt alle) bedeutet eine politiſche Zerſetzung.

e

Die bloßen Taktiker werden freilich ein Argument für etwaige
Neuwahlen bereits entdeckt haben: den Barmate Prozeß Er iſt
ſchon einmal in widerwärtiger und unſachgemäßer Weiſe ausgenutzt
worden. Diesmal dauert er dreiviertel Jahre und reicht aus ſogar
für zwei Neuwahlen. Die Verwahrung gegen den propagandiſtiſchen
Mißbrauch des Prozeſſes wird mit Vorliebe als eine halbe Verteidi
gung der Angeklagten ausgelegt. Das iſt völlig unberechtigt. Jeder
mann muß den dringenden Wunſch haben, daß die fragwürdigen Ge
ſtalten vom Schlage dieſer Barmats hinter Schloß und Riegel, und
dann überhaupt aus den Grenzen verſchwinden. (Auch muß der Wunſch
hinzugefügt werden, daß nun endlich unfer Optionsrecht verſchärft wird.
Die Erſchwerung des Erwerbes der Staatsangehörigkeit iſt eine
Forderung des nationalen Selbſtbewußtſeins.) Aber die Ausnutzung
des BarmatProzeſſes einſeitig „gegen links“ iſt unberechtigt. Es
ſitzen auch Leute auf der Anklagebank, deren Vergehen „gegen rechts
ausgenutzt werden könnte. Man ſoll beides unterlaſſen. Wo Betrug
und Bereicherung nachgewieſen werden, handelt es ſich um Verbrecher.
Mit ſolchen große Gruppen des eigenen Volkes ohne weiteres zu identi
fizieren, heißt Mangel an Achtung vor dem eigenen Volke kundtun.
Nicht die Politik, ſondern der Verwaltungsgang wird jedoch durch
folgende Frage berührt, die als Randgloſſe durch den Prozeß nötig iſt:
Hält man es in Preußen auch heute noch für eine ausreichende Vor
bildung zur Wahrnehmung eines hohen Amtes bei der Seehandlung,
wenn ein junger Amtsrichter zwei Monate Probezeit im Bankfach
abſolviert? Sind Sicherungen vorhanden, um Schädigungen auszu
ſchließen, wie ſie ſich im Falle des früheren Oberfinanzrats Helwig
ergaben

e

Eine ſonderbare Randgloſſe hat auch der Prinz Domelg
nicht nur in das goldene Buch der Stadt Gotha, ſondern auch in die
deutſche Chronik geſchrieben Der junge Mann hat den Hauptmann
von Köpenick weit übertroffen. Der Schuſter in Hauptmannsuniform
hatte das zweifarbene Tuch für ſich. Prinz Domelg aber trug eine
recht ſchäbige Hoſe. Der Hauptmann konnte ſchnell verduften, der

junge Prinz aber mußte an Kneiptiſchen und Salons wacker ſtand
halten. Man hat ſich beeilt, ſein ariſtokratiſches Außere hervorzu
heben und zu betonen, daß ſein Vater kaiſerlich- ruſſiſcher Legationsrat
und ſeine Mutter eine geborene von Keyſerlingk aus dem berühmten
baltiſchen Adelsgeſchlecht war. Gewiß hatte er daher gute Kinderſtube
und wohl auch einige Kenntnis der Gothaiſchen Taſchenbücher, was
immer einen guten Eindruck in manchen Kreiſen verbürgt. Trotzdem
laſen wir die Ausſagen des Domela über ſeine fabelhaften Erfolge
zunächſt ſehr ſkeptiſch. Man hatte das Gefühl, daß er vor dem Unter
ſuchungsrichter heftig renommierte. Aber ſiehe, kein einziger von den
Blamierten hat proteſtiert und außer einem Reichswehrkommandeur,
der ſehr vorſichtig dementierte, las man keine Richtigſtellung, ge
ſchweige denn einen Strafantrag. Es ſtimmt ſchon. „Hoheit“ kamen,
ſahen, ſiegten. Bei den Saxo-Boruſſen in Heidelberg ſo gut wie bei
dem Hofmarſchall und Oberbürgermeiſter in Gotha. Das ſichere
Auftreten erſetzte jeden Ausweis. Eigentlich ein hübſcher Operetten
ſtoff. Aber das Lachen bleibt einem doch in der Kehle ſtecken. Die
Geſchichte ſtimmt mehr nachdenklich, als daß ſie komiſch iſt. Das Re
giment des Scheins iſt unerſchüttert. Anderſen ſcheint ſein Märchen
von des Kaiſers neuen Kleidern eigens für uns Deutſche geſchrieben
zu haben. überdies waren die Kleider des Prinzen Domela ziemlich
alt. Nur zwei haben daraus ihre Schlüſſe gezogen, der Hausmann
im Korpshauſe zu Heidelberg und der Hotelportier in Erfurt. Dieſen
„einfachen Leuten“ fehlte offenbar der feine Jnſtinkt für Ariſtokratie.

Uber Domela wird der Richter die Strafe verhängen, mit denen
der Staat ſeine Bürger vor Hochſtapeleien ſchützen muß. Die Geſell
ſchaft aber ſoll über den jungen Balten, der durch das Schickſal voll
ſtändig aus der Bahn geriſſen wurde, nicht ſo leichten Herzens den
Stab brechen. Domela wollte in die Fremdenlegion, ein verzweifelter
Ausweg nach ſeinem operettenhaften Zwiſchenſpiel, das ihm ermöglicht
hatte, noch einmal an feſtlich gedeckten Tiſchen zu ſitzen. Die Poſſe, die

er aufführte, hatte den Hintergrund der Verzweiflung. S. B.

Die amerikaniſche Kriſe
Neuyork, 14 Jan. (TU) Nach bisher unbeſtätigten Mel

dungen ſollen ſich Argentinien, Braſilien und Chile angeboten haben,
als Schiedsrichter zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko zu
fungieren. Die Blätter berichten, daß neuerdings zwei Regimenter
in Virginia zum Abtransport an die mexikaniſche Grenge zuſammen
gezogen werden.

Wie „Havas“ aus Mexiko meldet, hat das ſpaniſch- amerikaniſche
Komitee für die engere Geſtaltung der Beziehungen unter den latein
amerikaniſchen Staaten den Boykokt der amerikaniſchen Waren in ganz
Lateinamerika beſchloſſen.

Neuyvrk, 183. Jan. (TU.) Sacaſa hat, wie jetzt bekannt wird,
dem Präſidenten von Coſtarica mitgeteilt. daß er ſeine Vermittlung
mit Dank annehme. Dias hat zu dieſem Angebot noch nicht endgültig
Stellung genommen.
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e Kabinettsbi
eitere Bemühungen des Dre.

Berlin, 14. Jan. (WTB.) Donnerstag nachmittag fanden
die angekündigten Beſprechungen zwiſchen den Beauftragten der
Zentrumsfraktion, den Abgeordneten von Guèrard und Stegerwald,
mit Dr. Curtius und Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann im Reichs
wirtſchaftsminiſterinm ſtatt. Die Vertreter der Zentrumsfraktion
trugen die ſchweren innen- und außenpolitiſchen Bedenken vor, die die
Zentrumsfraktion gegen die Bildung der von Dr. Curtius in Ausſicht
genommenen Regierung habe. Daran ſchloß ſich eine eingehende Aus
ſprache.

Herr Dr. Curtius hat in Ausſicht genommen, am Freitag vormittag
über die Ergebniſſe dieſer Beſprechung mit den Vertretern der
Deutſchnationalen Volkspartei zu verhandeln. Die Vertreter der
Zentrumsfraktion nahmen in Ausſicht. am morgigen Nachmittag eine
endgültige Stellungnahme der Fraktion der Zentrumspartei herbei
zuführen.

Berlin, 14. Jan. (TU.) Jn parlamentariſchen Kreiſen be
trachtet man die Tatſache, daß das Kommuniqué über die heutigen
Verhandlungen zwiſchen den Beauftragten des Zentrums und der
Deutſchen Volkspartei bereits Verhandlungen des vom Reichspräſi
denten beguftragten Herrn Dr. Curtins mit den Deutſchnationalen an
kündigt, als kennzeichnend dafür, daß die Bemühungen des Reichs
wirtſchaftsminiſters im Verein mit Dr. Streſemann die Bedenken des
Zentrums zu zerſtreuen, nicht ganz erſolglos geblieben ſind.

Berlin, 14. Jan. (TU.) Jn dem Stegerwald e
Gewerkſchaſtsvrgan „Der Deutſche“ wird noch einmal eine der Haupt
bedenken des Zentrums gegen eine Kanzlerſchaft Dr. Curtius hervor
gehoben, daß nämlich das Zentrum einer Beſetzung des Kanzlerpoſtens
und des Außen miniſteriums mit Volksparteilern ſeine Zuſtimmung
nicht geben werde. Wenn ſich Dr. Curtius, ſo heißt es dann weiter,
entſchloſſen hat, trotzdem die ſachlichen Verhandlungen fortzuſetzen,
ſo tut er das in dem vffenſichtlichen Glauben, daß er damit die Wege
zu einer Regierung mit den Deutſchnationalen ebnen kann. Die
Führung des Kabinetts wird das Zentrum ſtellen.

SHppoſſtion gegen Briand
Paris, 14. Jan. (TU.) Die Gerüchte von einem tiefen Riß

im Kabinett Poincars wollen nicht verſtummen. Die „Victoire! er
klärt heute daß die Politik rig ich nur bei Poincaré, Tardien
und Lehgues immer größerer Oppoſition begegne, ſondern auch bei
Sarraut und Herriot. Letzterer habe ſich beſonders gegen eine vor
zeitige Rheinlandräumung ausgeſprochen, ſolange och irgendein
Zweifel über die Abſichten Deutſchlands beſtände. Kriegsminiſter
Painlevés und Landwirtkſchaſtsmintſter Quouille hätten Briand
während ſeines Aufenthaltes im Süden Frankreichs über die Oppo
ſition unterrichtet. Daraufhin ſei der franzöſiſche Außenminiſter trotz
ſeines angegriffenen Geſundheitszuſtandes ſchleunigſt nach Paris zu
rückgekehrt. Da Briand beim Kabinett mit ſeinen Wunſche, in der
Kammer eine außenpolitiſche Debatte herbeizuſühren, nicht durch
gedrungen ſei, führten nun ſeine Freunde einen Feldzug gegen Poin
caré, den ſie als erbitterten Loearno- Gegner und ſeinen Sturz als
einziges Mittel zur Sicherung des europäiſchen Friedens bezeichneten
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Frankreichs Stabiliſierungspläne.
Neuyvork, 14. Jan. (TU.) Bei der amerikaniſchen „Exchange

Jrving Truſt Company“ ſind vier Millionen Dollar in Gold aus
Frankreich eingetroffen. Jn Wallſtreetkreiſen erwartet man, daß
Frankreich genügend Gold in Amerika hinterlegen werde, um eine
Stabiliſierung ohne Anleihe durchführen zu können. Frankreich wolle
alſo die Unterzeichnung des Schuldenabkommens umgehen, ohne die
es eine Anleihe von Amerika bekanntlich nicht erhalten könne.

Ein Perleumdungsprozeß

Berlin, 14. Jan. (WTB.) Das Plauener Gericht, vor dem der
Prozeß gegen den völkiſchen Rechtsanwalt Müller wegen Beleidigung des
Reichsaußenminiſters Dr. Streſemänn ſtattfindet, vernahm in Berlin denNebenkläger Dr. Streſemann, der über e Tätigkeit als Aufſichtsrat der

Evaporator- Geſellſchaft und über vom Gericht verlangte Einzelheiten weit
gehende Aufſchlüſſe gab. Ebenſo wurde geſtern Reichsbankpräſident Schachtvernommen, der erklärte, daß er während ſeiner Duett um Auf
ſichtsrat der Evaporator niemals ein unreelles oder unfaires Geſhaft feſt

n habe. Wenn derartige Vorfälle, wie ſie vom Rechtsanwalt Müller
behauptet werden, vorgekommen ſeien, wäre er auch nicht eine Minute länger
bei der Evaporatorgeſellſchaft im Aufſichtsrat geblieben. Er ſelbſt kenne
Dr. Streſemann ſeit zwanzig Jahren und halte es für vollkommen ausgeſchloſſen, daß der Reichsaußenminiſter derartige Geſchäfte gebilligt hätte.
nan a. D. Knoll, der von Rechtsanwalt Müller als Zeuge dafür
benannt war, daß er aktenkundiges Material über angebliche Schiebungen
der Evaporator beſitze erklärte, er ſelbſt könne aus eigener Kenntnis nichts
über Verſchiebung von Kriegsmaterial durch die Evaporator nach Polen
ſagen. Er habe lediglich von dritten Perſonen ähnliche Dinge behaupten
gehört. Da ſich herausgeſtellt hat, daß das Plaltener Gericht nicht alle
Zeugen in Berlin vernehmen kann, wurde beſchloſſen, daß die Verhandlungin Platten zunächſt wieder aufgenommen werden pol.

Deutſch lürkiſcher Handels und Nieder

laſſungsvertra
Berlin, 14. Jan. (TU.) Durch den deutſchen Botſchafter

Nadolny und die türkiſche Regierung iſt ein Handels und ein Nieder
laſſungsvertrag unterzeichnet worden. Der Handelsvertrag
beruht auf dem Grundſatz der Meiſtbegünſtigung unter gegen
ſeitiger Freiheit von Handel und Schiffahrt. Darüber hinaus ent
hält der Vertrag eine Reihe von Beſtimmungen, u. a. über Handels
reiſende, die ſich im Rahmen des Artikels 10 der Jnternationalen
Abmachungen über Vereinfachung halten. Ferner ſind tarifliche Ver
einbarungen auf dem Grundſahe der Meiſtbegünſtigung getroffenworden ſowie türkiſche Konzeſſionen bei Peſt men Zoll
ſätzen des türkiſchen Tarifs Die deutſchen Zugeſtändniſſe
erſtrecken ſich vor allem darauf, daß der deutſche Zollſatz für tür
kiſche Teppiche von 2400 M. je Doppelgentner auf 800 M.
herabgeſetzt iſt.

Der Niederlaſſungsvertrag hält ſich in dem üblichen
Rahmen der üblichen Abmachungen auch mit anderen Ländern. Beide
Verträge treten einen Monat nach der Ratifikation in Kraft.

Das Freimaurerjubiläum des Königs von Schweden
Der König von Schweden feierte am Donnerstag ſeine 50jährige

Mitgliedſchaft zu der Freimaurerloge. Aus dieſem Anlaß fand am
Vormittag eine Feſt ſitzung der Loge ſtatt, wobei dem König eine
goldene Medaille überreicht wurde, die zur Erinnerung an den
heutigen Tag geprägt worden iſt.
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Curtius Heute entſcheidet ſich das Zentru
Die Penſionslaſt des Reiches

I Millarden Verringerung um rund
90 Millionen Mark.

Wie aus dem Haushalt für Verſorgung und e hervorgeht
hat das Reich im Jahre 1927 für 768660 Kriegsbeſchädigte und
Altrentner zu ſorgen. Dafür war ein Betrag von 310300 000 M. auf
gebracht. Die verſorgungsberechtigten Witwen von Kriegsgefallenen werden
auf 370981 bezifferk. Es wird gerechnet, daß 6000 ſich im Laufe desRechnungsjahres verheiraten und Sigenaß die einmalige Abfindung er

halten. Weiterhin iſt für 917 890 Waiſen zu ſorgen, davon ſind 62 070
Vollwaiſen, und ſchließlich müſſen noch für 225 162 Eltern und Elternteile
Verſorgungsgebührniſſe gezahlt werden, die ſich für Witwen, Waiſen und
Eltern auf insgeſamt 387 Millionen Mark beziffern. Die Zuſatzrenten er
fordern einen Betrag von 299 Millionen Mark.

57044 frühere Reichsbegamte beziehen ein Ruhegehalt;
davon ſind 36980 Offiziere und Beamte der ehemaligenWehr macht. Von An Serigen der neuen Wehrmacht ſind 4296 Rüuhe-
gehaltsempfänger. en iſt für dieſe Kategorie ein Betrag von rund
218 Millivnen Mark erſorderlich. Die 7289 Wartegeldempfänger erfordern
einen Betrag von rund 24 Millionen Mark. Von den verſorgungs-
berechtigten 81 791 Witwen früherer Reichsbeamter ſind 16803 Witwen von
Offizieren und Beamten der alten Wehrmacht. chließlich müſſen noch
3733 Waiſen unterhalten werden, davon 4637 von Beamten des früheren
Heeres und der Marine. Die Geſamtſumme für Witwen und Waiſen be
läuft ſich auf rund 75 Millionen Mark. Jns geſamt erfordern die
Penſionslaſten des Reiches eine Summe von I 465 823 000 M. Gegen das
Vorjahr hat ſich dieſe Summe um 89 662 000 M. verringert.

Vollſitzung des Reichsrats.
Berlin, 14. Jan. (TU.) Der Reichsrat hielt am Donners

tag nachmittag ſeine erſte öffentliche Vollſtzung im neuen Jahre ab,
die vom Miniſter des Jnnern Dr. Lülsz geleitet wurde. Dr. Küls
eröffnete die Sitzung mit einem warm empfundenen Rachruf für den
durch einen Lawinenſturz in Voprarlberg tödlich verunglückten Ober
xegierungsrat Dr. Lehr von der Hamburger Geſandtſchaft, der als
Mitglied des Reichsrats ſich allſeitige Sympathien erworben hat. Die
Mitglieder hörten den Nachruf ſtehend an. Es waren nur kleinere
Vorlagen zu erledigen. Angenommen wurde u. a. ein Geſetzentwurf,
betreffend das Abkommen zwiſchen Deutſchland und Polen über Berg
werksfelder, die durch die deutſch-polniſche Grenze durchſchnitten ſind
und ein Geſetz über ein weiteres deutſch-polniſches Abkommen, das ſich
guf die Verwaltung der die Grenze bildenden Strecke der Oder beziehtDem Antrage auf Bewilligung gemiſchter Holztranſitlager in Sblgle
bruck, Ammendorf und Nidda wurde zugeſtimmt, ebenſo einer Verord
nung über Anderung des Gebietes des Zollausſchuſſes Bremerhaven.
Der Reichsrat erklärte ſich ferner einverſtanden mit der Verordnung
über Rechtsmittelkoſten auf Grund des Reichsbewertungsgeſetzes für
den erſten Hauptfeſtſtellungszeitraum ſowie mit der Verordnung über
die Zerlegung des für den erſten Hauptfeſtſtellungszeitraum feſt
geſtellten Einheitswerte auf die Länder und Gemeinden ſowie mit der
Verordnung zur Durchführung der Steuerkursfeſtſetzung auf den
31. Dezember 1926. Ferner ſtimmte der Reichſsrat der Errichtung
von Abrechnungsſtellen im Scheckberkehr bei den Reichsbankſtellen in
Deſſau und Schwerin in Mecklenburg zu und genehmigte die Satzungs
änderungen des Württembergiſchen Kreditvereins A. G. in Stuttgart
ſowie der Preußiſchen Hypothekenaktienbank zu Berlin.
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Das Redeverbot gegen Hitler.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich in ſeiner

Donnerstag Sitzung mit dem Ankrage des völkiſchen Abgeordneten
von Gräfe, der die Aufhebung des Redeverbotes gegen Hitler
verlangt, da dieſes Verbot verfaſſungswidrig ſei. Miniſterial
direktor Dr. Brecht erklärte demgegenüber, daß das Verbot nicht
verfaſſungswidrig ſei, da Hitler Ausländer ſei. Es
wurde ſchließlich ein Antrag des Sozialdemokraten Dr. Roſenfeld
mit 16 gegen 10 Stimmen angenommen, nach welchem die Reichsregie-
rung erſucht wird, bei den beteiligten Landesregierungen darauf hin
zuwirken, daß vorbeugende, der geſetzlichen Begründung entbehrende
Rede und Verſammlungsverbote nicht erlaſſen werden. Der Antrag
Gräfe ſelbſt wurde mit allen gegen die Stimmen der Rechten
abgelehnt.

Große Koalition im Freiſtaat Lippe.
Detmold, 14. Jan. (WTB.) Nachdem die Lippeſche Volkspartei

ſich zum Eintritt in die Regierungskoalition bereit erklärt hat, können diergangenen über Schaffung der Großen Koalition als abgeſchloſſe

gelten. Das Landesminiſterium beſteht jetzt aus Vertretern der Sozial
demokraten, Demokraten, Wirtſchaftspartei und Volkspartei.

Letzte Meldungen
Militäriſche Vorbereitungen Jtaliens

in Albanien.
Die „Belgrader Politika“ meldet in ſenſationeller Aufmachung,

angebliche militäriſche Vorbereitungen Jtaliens in Albanien. DemBlatt Zufolge ſind in den letzten Tagen bedeutende Mengen
von Kriegsmaterial aus Jtalien nach Albanien geſchafft
worden. Auch ſoll ſich ein Mitglied des italieniſchen General
ſt abes gegenwärtig in Albanien aufhalten. Jm Zuſammenhang mit
dieſen Gerüchten finden im Belgrader Außenminiſterium Be
ſprechungen ſtatt, die ſich mit den Gegenmaßnahmen beſchäftigen.

Jnternationaler Gewerkſchaftsbund.
Amſterdam 14. Jan. (WTB.) Der Generalrat des Jnternatio-

nalen Gewerkſchaftsbundes nahm einſtimmig eine von Hieks eingebrachte
Entſchließung an, in der er dem mexikaniſchen Volk und ſeiner Regierung
ſeine Sympathie ausſpricht und dem mexikaniſchen Volke verſichert, daß er
es in ſeinem Kampfe gegen fremde Einfälle und Einmiſchungen unterſtützen
wird. Ferner war ebenfalls von ſeiten des engliſchen Gewerkſchaſts

eine Entſchließung eingebracht worden, die für die Einberufungeiner Konferenz ſehen Vertretern des Jnternationalen Gewerkſchafts-

bundes und des Allruſſiſchen Gewerkſchaftsrates eintrat. Dieſe Ent
ſchließung wurde jedoch nach lebhafter Debatte mit 12 gegen 6 Stimmen
abgelehnt.

Macdonald für Völkerbundswerbung.
London, 14. Jan. (WTB.) Ramſay Macdonald unterſtützt

in der Wochenſchrift „Spectator“ den Vorſchlag einer Reklame für
den Völkerbund in der ganzen Welt. Er führt aus: Wenn durch dieſes
Mittel das Problem, den Völkerbund zu einer wirkſamen Realität
in der Völkerpſychologie zu machen, gelöſt werden könne, werden wir
Großes erreicht haben. Die Unkoſten dafür ſollen, ſo ſchlägt Mac
donald vor, auf die Ausgaben für die drei Waffengattungen verteilt
werden, indem er hinzufügt, dies würde ein wirkſameres Verteidigungs
mittel ſein als Waffen



Romantik“ handelt, zurückgeſtoßen.
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Das Geſpenſt der Grippe
Von Dr. med. Franziska Cordes.

(Nachdruck verboten.)

Naſſe, feuchte Witterung ſetzt uns ganz beſonders Erkältungen
aus. Menſchenanſammlungen, Schulen, Geſchäftsbetriebe, nicht zuletzt
die zu dieſer Jahreszeit erhöhte Geſelligkeit ſetzen uns beſonders
der Gefahr aus, Grippe, Jnfluenza zu erwerben. Bald hören
wir mehr von dem zu dieſer Jahreszeit ungebetenen Gaſt, ein Grauſen
wandelt uns an, wenn die vereinzelten Fälle mehr und mehr werden,
wenn die Einzelfälle zur Epidemie anwachſen. Beruhigend iſt es,
wenn noch Meilen und Meilen zwiſchen uns liegen, wenn, wie in
unſerem Falle, die Hauptherde auswärts in Spanien, in
England und in der Schweiz zu ſuchen ſind. Freilich trotz der
Entfernung erfaßt uns ein Grauen, wenn die engliſche Epidemie als
leicht bezeichnet wird, trotzdem die Krankenbeſuche machenden Arzte
mit dem Schlüſſel ſelbſt öffnen müſſen, da die erkrankten Familien
die Wohnungstür nicht öffnen können, ſtärkeres noch, wenn die Zeitung

aus Paris meldet, daß die vorhandenen Särge nicht ausreichen,
wenn die Erkrankungsziffern mehr und mehr werden.

Zwei große Grippeepidemien gingen dieſer voraus.
1888/1890 von Rußland; 1918/1920 von Spanien. Hinſichtlich
der Empfänglichkeit war das Bild durchaus verſchieden. Bei einer
Erkrankungsziffer von der Hälfte der Bevölkerung traf die Höhe der
Todesfälle 1888 und 1890 hauptſächlich das Greiſenalter,
1918/1920 hauptſächlich das Blüten alter von 20—30 Jahren.

Das Krankheitsbild iſt ein ſehr mannigfaches. Der Sitz ſind die
verſchiedenſten Schleimhäute und Atmungsorgane, wo in ſchweren
Fällen Lungenentzündungen und Entzündungen der Hirnhäute, Magen
darmerkrankungen, auch Erkrankungen der weiblichen Unterleibs
organe, beſonders in Form der Katarrhe, manchmal bei ſchwachen
Frauen nicht unbedenkliche anhaltende Blutungen herbeiführen. Am
bedenklichſten iſt neben der Lungenentzündung die Gehirnhautentzün
dung, die ſich hauptſächlich in andauernder mehr oder minder großer

Eine

Schläfrigkeit, ſogenannter Somnolenz, bemerkbar macht.
Als Erreger kommt in den meiſten Epidemien der Pfeiffer

ſche Jnfluenzabazillus in Betracht. Er wird vorwiegend
durch Nieſen und Spucken, aber auch wohl durch das Erbrochene
übertragen. Am verbreitetſten ſind die leichten Fälle. Die Schwere
der Erkrankung hängt nicht nur von der Schwere der Anſteckung, vor
wiegend auch von der Dispoſition des betreffenden Jndividiums
ab, wie bei allen Krankheiten die geſundheitliche Kraft der
beſte Schutz iſt. Die beſten Vorbeugungsmaßnahmen gegen Grippe
ſind das Meiden von Menſchenanſammlungen, das
Entfernen der Kranken durch beſchleunigtes Unterbringen im Bett.
Der Erreger iſt flüchtig, daher die Schnelligkeit, mit der ſich Epidemien
verbreiten

Aus der Unmöglichkeit, die Kranken wirkungsvoll zu iſolieren, hat
man auch von der geſetzlichen Anzeigepflicht abgeſehen.

Das hauptſächlichſte Vorbeugungsmittel iſt die Reinlichkeit,
Jſolierung von Wäſche und ſonſtigen Gebrauchsgegenſtänden des
Kranken. Wichtig ſind die desinfizierenden Tabletten und Mund-
waſſer. Bei der heute ſtarken Belegung der Wohnungen iſt eine ver
größerte Belegung der Krankenhäuſer unumgänglich; zumal bei der
heutigestags üblichen Maſſenbehandlung in ſog. Ambulatorien die
Jnfluenza, einen ungeahnten Umfang annehmen dürfte. Zum Glück
wird uns von allen Seiten verſichert, daß die bis jetzt Erkrankten
das alljährlich um dieſe Zeit vorhandene Niveau nicht überſchreiten.

Verfaſſungsänderung in Litauen

In der „Lietuvis“, der Zeitung der Tautininkai, der Partei des
Miniſterpräſidenten Woldemaras, wird im Leitartikel eine Anderung
der Verfaſſung, die den Bedürfniſſen des Landes nicht entſpreche, ver
langt, wobei auch das Wahlſyſtem abgeändert werden müſſe.

Wie ſtark der Druck des militäriſchen Auenahmezuſtandes auf
Litauen noch laſtet, ergibt ſich aus folgender Meldung Jn den erſten
Tagen des Januar waren verſchiedene Tagungen liner Gruppen,
darunter der Sozialdemokratiſche Parteikongreß Und der Kongreß der
Gewerkſchaften vorgeſehen. Alle dieſe Sitzungen ſind abgeſagt worden.

Jn dem Blatte der Volksſoßzialiſten, „Lietuvos Zinies“, die die
geſtürzte Regierung gebildet hatten, e ſich indeſſen die Oppoſition
zu regen. Das Blatt ſchreibt über Woldemaras! Erklärungen an die
Preſſe über Litauens Verhältniſſe zu den Nachbarſtaaten: „Die bal-
tiſchen Staaten, mit denen Litauen gute Beziehungen erhalten kann
und muß, wurden mit dem Hinweis, daß es ſich hierbei um „politiſche

Ein anderer Staat, Rußland, der
uns geholfen hat, die wichtige Wilnafrage erneut anzuregen, ſtellt ſich
heute entſchieden gegen uns. Gegenüber Deutſchland hat die neue Re
e auch ſo gehandelt, daß man unter keinen Umſtänden eine

teigerung der Shmpathie erwarten kann. Es bleibt nur Polen, das
uns Verhandlungen vorſchlagen kann, die, wie Profeſſor Woldemaras
erklärte, angenommen werden könnten. Doch was werden ſie ergeben
Wir haben nun unſere nächſten Freunde, die baltiſchen Staaten und
Rußland, verloren. Was können wir dann noch bei den Polen er
reichen e kann es leicht geſchehen, daß die enttäuſchten Nach
barn ſich beeilen werden, unſere Schwäche auszunutzen.“

Loslöſung der Sozialpolitik vom Staat?
Wenn Regierungsverhandlungen ſchweben und es ſich darum

bei das Zentrum für eine Rechtskoalition geneigt zu machen, dann
emühen ſ die Jntereſſenten ſehr gerne, dem Zentrum zu zeigen,

wie harm los ſie ſelber und wie ſchäd lich die Sozialdemokraten
ſind. Als Jlluſtration für die e et dieſes Saßes kann der
„Umſchau- und Ausſchauartikel“ der n Zeitung“ vom letzten
Sonntag (Nr. 20) einmal wieder gelten. Nachdem der Verfaſſer des
Artikels einleitend die Mitwirkung der Sozialdemokratie für die Er
ledigung der e er e e e abgelehnt hatte, verſucht er, um insbeſondere die Arbeiterſchaft des Zentrums
für eine Rechtsregierung geneigt zu machen, ein ſoßialpolitiſches
Programm aufzuſtellen, das allerdings zu der bisherigen
Gewerkſchaftspolitik in einem gewiſſen Gegenſatz ſtehen wird. Der
Verfaſſer ſagt: „Die bürgerlichen Menge ſollten mit den berufenen
Vertretungen der wirtſchaftlichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Ver
handlungen darüber verſuchen, ob nicht an Stelle der im Artikel 165der en vorgeſehenen Beziehungen von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern durch ein Räteſyſtem eine Neu ünd Umbildun
der auseinandergefallenen Arbeits gemeinſchaft in der Weiſe mögli
iſt, daß im großen Maßſtabe wirtſchaftliche ſozialpolitiſche Aufgaben
vom Staate abgelöſt und unter ſeiner Aufſicht e Arbeitsgemein
ſchaft übertragen werden. r von der Verbeſſerung der menſch
lichen Beziehungen zwiſchen den rbeitgebern und den Arbeitnehmern
würden die ſogjalpolitiſchen Aufgaben aus dex agitatoriſchenHKonkurreng der e Parteien entfernt und in
ein normales Verhältnis zur Leiſtungsfähigkeit der Wirtſchaft über
geführt werden, wobei vorausſichtlich die Laſten geringer und die
Leiſtungen r werden. Ohne ein ſolches Programm das den Weg
für eine Produktionsſörderung großen Stils freimacht, die auf den
Arbeitsmarkt zurückwirkt, wird ſich die Meinung, daß eine bürgerliche
Ach gemehrheit lediglich die Intereſſen des Beſitzes wahre, nicht
überwinden laſſen. Es iſt manches richtig an dieſer Auffaſſung,
aber eine völlige Loslöſung der Wirtſchaftsgeſetzgebung vom Staake
wird nie zu erreichen ſein, noch auch werden die Gewerkſchaften
ohne weileres auf die Möglichkeit, innerhalb der politiſchen Parteien
zu wirken und ſich durchzuſehen, verzichten. Ein Zuſainmenwachſen
on Arbeitern und Unternehmern, d. h. eine mehr ſtändiſche Gliederung
unſerer Wirtſchaft dürfte außerdem auch erſt dann n werden,
wenn es keine Parteien der Klaſſen mehr gibt. Sie zu beſeitigen,
müßte für die K3., wenn ſie ihr d erreichen will, das Primäreſein. Das Experiment mit der Arbeits gemeinſchaft hat ja bewieſen,
daß alle dieſe Verſuche der Klaſſenverſöhnung an den Hlaſſenparteien
ſcheitern. Der ſchöne Wunſch der „Kölniſchen Zeitung kommt
etwas ſpät Solange die Tatſachen nicht geändert ſind, bleibt der
Bürgerblock eben halt ein Bürgerblock.
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Genoſſenſchaftsweſen und Liberalismus
Von Ulrich Sichel bauer

Der Zuſammenhang zwiſchen Liberalismus und Ge
noſſenſchaftsweſen iſt vielfach vergeſſen, nicht zuletzt deshalb,
weil es vor dem Umſturz gerne vermieden wurde, ſolche Beziehungen
zu pflegen, ſeit das Bürgertum ſich immer mehr vom Liberalismus
t d Und doch war einſt das e e das Lieblingskind der Liberalen oder, wie man um 1848 ſagte, der Demokraten,
e ſoweit ſie ſich e a e n Dinge intereſſierten.ie Geſchichte des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens e trotz
allerhand Vorbildern und Anregungen mit Schulze- Delitzſch an,
dem unentwegten Volksmann und demokratiſchen Politiker. Man ſieht

oft als alten Mann abgebildet, und dann lieſt man, das ſei der
Begründer der e e e e ne Aber Schu z war aucheinmal jung, und er iſt ſogar viel länger jung geblieben, als diemeiſten annehmen. Man v ich nur die Mühe nehmen, nachzuſehen
was der junge Schulze- Delitzſch geſagt und gekan hat. Da ſtellt ſich
heraus, daß er gar nicht daran dachte, nur den Handwerkern etwas
zu biekten. Sein Genoſſenſchaftsweſen war vielmehr das Hauprmittel,
um „die ſoziale Frage zu löſen wie man ſich damals gern ausdrückte
und das Kernſtück einer wirtſchaftspolitiſchen Reformbewegung, die
aufs ſtrengſte mit dem politiſchen Programm des Liberalismus zu
ſammenhing.

Schulze war der Typus der alten liberalen vder wie es um 1848
noch hieß demokratiſchen Führer aus guter Familie, gebildet und
Angehöriger eines höheren Berufes, Juriſt aus Familientradition und
Uberzeugüng, angefüllt von den liberalen Jdeen, die ſeit der franzö
De Aufklärung die Herzen bewegen. Jn ſeiner kleinen Heimatſtadt

elitſch in der Provins Sachſen iſt er ganz mit dem Geſchick ſeiner
Landsleute verwachſen, ihr Vertrauensmann in Geſelligkeits- und
Wohlfahrtsvereinen, ein Mann von Welt und Schwung- er hatte
größere Reiſen gemacht, dichtet ſogax, er iſt ein tüchtiger und fleißiger
Beamter Die Wahlen zur preußiſchen Nationalver e reißen
1848 den Vierzigjährigen aus der vuhigen Bahn. Er wird Abgeordneter, tritt als entſchiedener Demokrat erbet und zieht ſich, als guter

Sprecher in den Vordergrund geſtellt, den Haß der preußiſchen Re
en beſonders, da er gegen die Reaktion unter dem Kabinett

randenburg für die Steuerberweigerung eintritt.
Von da beginnt ſeine Leidenszeit? er verliert Amt und An

rege lichkeit ſogar im San und muß ſich als
rmenadvokat, Gutachter und Schriftſteller fortbringen. Das ver

chafft ihm die Muße, ſich ſeiner gemeinnützigen Tätigkeit zu widmen.
Anregungen aus ſeinem Freundeskreis, der mit ihm politiſch Hand
in Hand geht und zum Teil eine große ſozialpolitiſche n t verrät,
ſowie das Studium engliſcher Vorbilder veranlaſſen ihn, den Schritt

vom Wohltätigkeitsverein zum Selbſthilfeverein
zu machen. Er erkennt die Erfolgsmöglichkeiten der Selbſthilfe,
arbeitet mit den kleinen Leuten weiter und nach ein paar Jahren
ſieht er klar, daß er die Hand an ein weittragendes Unternehmen
gelegt hat an die auf e gegründete Genoſſenſchaft.

Das iſt das Große an Schulze daß er die Bedeutung ſeines Be
ginnens erkennt, ſeine ganse Lebenskraft dieſem Werke widmet und es
zum i en Von der e e Arbeit, die er auf dieſem Gebiete
geleiſtet hat, ſoll hier nicht die Rede ſein. Das kann man in Büchern
über das a un ne wachleſen. gilt es, den Zuſammenr zwiſchen ſeinem e ne erke und ſeinem politiſchen

irken auſzuzeigen, der gewöhnlich überſehen wird.
Der deutſche Liberalismus hatte vorwiegend ſtaatspolitiſche Auf

gaben und Ziele: es galt den Kampf gegen die preußiſche Regierung,

Mit Erlaubnis des Verlages der reichhaltigen und wiſſenſchaft
lich e Genoſſenſchaftskorreſpondenz. Verlag
H. Meyer, Halberſtadt, Herausgeber Profeſſor Dr. Grünfeld,
Halle) geben wir nachſtehenden Aufſatz wieder.

Politik und Moral.
Der bekannte n er der Philoſophie und Soziologie in Köln,

Dr. Max Scheler, hat am leßten Sonnabend in Berlin einen
Vortragszhklus über das Thema „Politik und Moral“ begonnen. Der
Vortrag ſand in der Hochſchule für Politik unter ſehr ſtarkem An
drang von Zuhörern ſtatt. Wenn man weiß, wie ſehr e Thema
heute alle politiſch intereſſierten Deutſchen beſchäftigt, insbeſondere die
P n wenn man bedenkt, wie ſehr die Unklarheit über dieſes
Problem die e Haltung Deutſchlands unglücklich beein
flußt hat, dann iſt ein ſolcher Andrang zu dem Vortrag eines Be
rufenen u wohl zu verſtehen. Der erſte Abend beſchäftigte ſich
hauptſächlich mit der grundſätzlichen Seite des Problems,
wobei ſich Scheler mit den verſchiedenen Theorien über das Ver
hältnis von Politik und Moral näher auseinanderſetzte. Der Vor
kragende verſprach, ſeinen Zuhörern eine konkrete Löſung der
Frage zu geben, die denn auch im Laufe des Vortrags kurz ſkizziert
wurde. Er ſtellte die Theſe auf, daß Politik und Moral weſen sber-
ſchiedene Dinge ſeien, daß die Politik den Geſetzen der Moral in
keiner Weiſe unterliege. Für die Politik gelte als Motiy der Be
urteilung lediglich der Erfolg. Wenn die Moral ſage: „Du
kannſt, wenn du ſollſt!“, hieße das Gebot der Politik „Du ſollſt, wenn
du kannſt!“ Es ſei allerdings zu beachten, daß die Politik in gleicher
Weiſe wie die Moral und in gleicher Weiſe wie die Rechtsordnung
der Ordnung der vbjektiven Werte unterliege. Aber Politik ginge von
Moral und Recht bereits in der Wurzel auseinander bei der Ver
wirklichung der öbjektiven Werte. Dieſe klaren ehe Feſtſetzungen
ſind natürlich außerordentlich bemerkenswert. Nicht weniger auf
fallend war ſeine Ablehnung des beſtehenden Syſtems der Welt
anſchauungsparteien. Eine ſolche Ablehnung liegt allerdings
in der Konſequenz ſeiner oben angeführten grundſätzlichen Jdeen
gänge. Er meinte, daß der echte Politiker durch moraliſche Partei
rundſätze und feſt fixierte Parteiprogramme nur behindert werden
önne. Der nichtverantwortliche Menſch in der Politik möge ſich

an Parteiprogrammen erwärmen, der verantwortliche Führer aber
dürfe ſich von ihnen nicht leiten laſſen, ſondern er habe die Partei
und die Programme zu reiten, denn er werde nach ſeinen Erfolgen
beurteilt. Scheler gab wohl zu, daß im Laufe der Entwicklung durch
die Jahrhunderte die Politik immer moraliſſcher werde. Man
könne von einer „Ethiſterung“ der Politik ſprechen, aber man ſolle
wohl acht haben, ob nicht eine ſolche nern Gufſreine inter
eſſen politiſche Motive zurückzu ühren ſei.

Politiſche Leberſicht
Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß die urſprünglich auf

Anfang März anberaumte letzte Konferenz der Kleinen Entenke bereits
Mitte Februar ſtattfindet. Die Vorverſchiebung hänge vor allem mit
der Reiſe des ungariſchen Miniſterpräſidenten Gräf Bethlew nach
rn zuſammen, die einer eingehenden Exörterung unterzogen werden
ürfte.

Einem amtlichen Bericht aus der ſpaniſchen Marokkozvne zufolge
haben ſpaniſche Hilfstruppen eine ſtarke feindliche Gruppe, die ſich im
Duar Harek verſchanzt hatte, unter Verluſten zerſprengt. Jn den
übrigen Teilen des Protektorats herrſcht Ruhe.

Der Schulkreuzer „Emden“, der, wie gemeldet, im Kapſtadt ein
gelaufen iſt, wird am 18. Januar ſeine Reiſe nach Sanſibar
fortſetzen.

Jn Wladimir fanden Pogrome gegen kommuniſtiſche Or
ganiſätivnen ſtatt, u. a. wurde ein Fabrikklub der KommuniſtiſchenPartei zerſtört und die in den Klubräumen hängenden Bilder führender

Männer der Kommuniſtiſchen Partei ſeierihſt verbrannt. Es wird

angenommen, daß es ſich um einen Racheakt aus der Roten Armee
entlaſſener Offiziere handelt.

Die griechiſche Regierung hat über den Vorſchlag eines Sach-
verſtändigenkomitees, der eine Zuſammenfaſſung der griechiſchen Armee
auf zehn Diviſionen, anſtatt bisher 15 Dipiſionen, vorſteht, noch keine
Entſcheidung getroffen. Die Kommiſſion wird die letzte Entſcheidung
dem Kriegsminiſter überlaſſen und vor allen Dingen eine beſtimmtere
Form in der Gliederung der Infanterie und der Bergartillerie ſowie
verſchiedener Hilfstruppen empfehlen.

Die Kommuniſtiſche Partei Frankreichs hat ein Begrüßungs
telegramm an die chineſiſche Kommuüniſtiſche Partei geſandt, in dem ſie
dieſe zu ihrem heroiſchen Kampf gegen den Jmperialismus beglück
wünſcht.

Der König von Spanien hat den Erlaß unterzeichnet, durch den
der Generalſekretär im Miniſterium des Außern, Fernando Eſpinoſa
de les Monteros, an Stelle von Solery Guardiola zum Botſchafter
in Berlin ernannt wird.
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freien Konkurrenz mit den Größeren nicht beſtehen konnten.

Die Red.

den Kampf für die Bürgerrechte und perſönliche Freiheit für
demukratiſche Einrichtungen und gegen Standesvoörrechte. Dieſer
Kampf wurde bald zu einem Kampf mit Bismarck, der in genialer
Kraft alle Macht des alten Preußentums in ſich vereinigte. Sein
Auftreten iſt das politiſche Schickſal Deutſchlands in der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts geweſen und wirkt bis heute nach,
gerade weil ſein Werk im Weltkriege zerbrochen iſt.

Dieſer Kampf gegen Bismarck war auch das Schickſal des deutſchen
Liberalismus, der einſt der Repräſentant des deutſchen Bürgertums
war. Und weil der Kampf des Bürgertums und des bis in die 80 er
Jahre hinter ihm ſtehenden Pryletariats vorwiegend politiſcher Kampf
war, iſt es auf wirtſchaftspolitiſchem Gebiete im Rückſtand geblieben.

e en merkte man das nicht, denn die ſchwierigſte Frage, die
r e, trat in Deutſchland erſt ſpäter in den Vordergrund. Und

er Liberalismus ſtand im Vollbewußtſein ſeiner geiſtigen und ſitt
lichen e ſo ſebſtgewiß da, daß er glaubte mit der ſozialen Frage
fertig werden zu können, wie mit den übrigen e wirtſchafts
politiſcher Art. Hatte er doch das untadelige Wirtſchafts ideal des
Siberalismus, das ſich auf die Autorität der großen nativnalökonomiſchen
Klaſſiker ſtützte, vor allem auf den e Namen von Adam
Smith, der allen eine Weltmacht bedeutete und dem ſich niemand
zu widerſetzen wagte. Freilich, die Nachfolger dieſes roßen Manneswaren nicht immer auf der Höhe geſollſ aftswiſſenſchaſtlicher Ein

ſicht, und manches, was der Meiſter geſehen halte, iſt von ſeinen
Schülern verkannt worden, immer unter Berufung auf ihn, den
e Mann, und ſeine Forderung der Freiheit, die in ſo wunder
arer Weiſe zur Forderung politiſcher Freiheit paßte.Deutſchland hatte noch wenig Fabriken, die Landwirtſchaft expor

tierte Getreide, der beſſere Teil des Mittelſtandes hörte auf Männer
der Bildung und war daher ein Freund des Fortſchrittes und des
freien Verkehrs warum ſollte die Freiheit nicht alle Schäden heilen
können War man nicht zukunftsfroh und optimiſtiſch Und war
es nicht für alle Falle ein Segen, dem Staatseingriff und der Will
kür der „Polizey Gewaltigen von geſtern zu entwiſchen

Die ſoziale Frage,
zu deutſch die Not der kleinen Leute kam zunächſt bei den verarmten
Handwerkern auſ, die das Fabrikſyſtem allmählich aus ihrer Bahn
warf. Wie überhaupt all die Kleinen, die in der friſchen e

a

ollte mit dieſen kleinen Leuten geſchehen Der alte Liberalismus
in ſtarrer Konſequenz wußte für dieſe kleinen Leute die unter die
Räder kamen, keinen Troſt als Selbſthilfe, Freiheit und
Wohltätigkeit. Die Selbſthilſe verkörperte vor allem ein
Mittel, das im Auslande wie im Jnlande empfohlen wurde, um vhne
gewaltſamen Umſturz und ohne ſich dem Fortſchritt entgegen zu
ſteinmen, die kleinen Leute vor dem Untergang zu retten das Ge
noſſenſchaftsweſen.

Schulze hat es, nicht ohne fremde Hilfe, für ſich entdeckt. Aber
er hat es in ſeiner ganzen Bedeutung erfaßt. Was die Sozialiſten
in San die chriſtlichen Sozialiſten (eigentlich e e e
in England voten, das vot er Deutſchland als Apoſtel der ſozialen
Reform durch die Genoſſenſchaft. Er hat ſelbſtändig das Genoſſenſchaſtsweſen ausgebaut, hat mit ſeinem praktiſchen Sinne ſofort auch
die Wirkungsmöglichkeiten und Grenzen geſehen, und wenn etwas ihn
in ſeiner reren gehindert hat, ſo war es eben ſeine Zurück
haltung, bedingt durch die e daß das Genoſſenſchaftsweſen
nicht die ganze Welt umgeſtalten, ſondern nur verbeſſern würde. Wäre
er Utopiſt geweſen, ſo hätte er den Kampf mit Laſſalle wohl auch da
mals erfolgreich beſtanden. Heute iſt ja kein Zweifel dariber mög
lich, daß Schulze den richtigen Weg gegangen iſt, und daß ſein großer

Gegner Laſſalle geirrt hat. (Schluß folgt
e e S eNach tſchechiſchen Blättern haben die ſlowakiſchen Volksparteiler

kategoriſch erklärt, daß ſie die Autonomie verlangen. Auch ſoll bereits
ein entſprechender Antrag von ihnen geſtellt worden ſein. Es iſt
jedoch unwahrſcheinlich, daß es zu Verhandlungen kommt, da die auf
geſtellten Forderungen für unerfüllbar gehalten werden. Der am
Samstag ſtattfindende Miniſterrat wird ſich mit dem Antrag befaſſen.

Wie die „D. A. aus Wien meldet hat das jugoſlalviſche Jntten
miniſterium dem deutſchen Kulturbund in Jugoſlawien das dem
Verein im Jahre 1921 konfiſzierte Vermögen zurückgegeben und ihm
die Wiederaufnahme ſeiner Tätigkeit geſtattet.

Jn Moskan werden zur Zeit a Bergtungen über Neu
organiſterung der Roten Armee gepflogen. Die politiſchen Kommiſſare
in der Armee ſollen abgeſchafft und die militäriſche und die politiſche
Befehlsgewalt vereinigt werden. Zu dieſem Zweck ſoll die Zahl der
arme Führer vergrößert werden. Jn Moskau werden be
ſondere militärpolitiſche Hurſe eingerichtet, in denen die neuen Führer
ausgebildet werden ſollen.

Am 12. Januar ſind in Angorg die deutſch- türkiſchen Handels
und Niederlaſſungsverträge unterzeichnet worden. Der Handelsver
krag iſt auf den Grundſaßen der Meiſtbegünſtigung und der Gleich
behandlung mit den eigenen Staatsangehörigen aufgehaut. Der
Niederlaſſüngsvertrag geht von dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit ans
und enthält beſondere Beſtimmungen über die Beſteuerung und den
ſreien Zutritt zu den Gerichten. Der Austauſch der Ratifikations
urkunden wird in Berlin ſtattfinden.

Wie aus Tiflis gemeldet wird, beabſichtigt die Sowjetregierung,
in Gemeinſchaft mit der kranskaukaſiſchen Regierung, eine neue öſter
reichiſche Kolonie im transkaukaſiſchen Gebiet zu gründen.

Der Schriftleiter und thüringiſche Landtagsabgeordnete Max
Gentſch, genannt Engert, aus Meuſelwiß, wurde heufe vom Reichs
gericht e Vorbereitung zum Hochverrat und Vergehen gegen das
Republikſchutzgeſetz zu einem Jahr re e 130 Mark Geldſtrafe
und Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt.

Der Streit der Erdarbeiter bei dem Tunnelbau der Hamburger
Hochbahngeſellſchaft wurde durch das Schlichtungsperfahren vorläufig
beendet. Die Arbeit iſt inzwiſchen wieder aufgenömmen worden.

Der neue deutſche Untergeneralſekretär beim Völkerbund, Ge
ſandter Dr. Dufour-Féronce, hat ſein Amt in Genf angetreten.

Jn der Hamburger Bürgerſchaftsſitzung kam es am
Mittwoch zu Tumultſzenen. Nachdem die Mehrheit des Hauſes eine
Beſprechung einer kommuniſtiſchen Anfrage wegen Begnadigung rechtsradikaler Spree abgelehnt hatte. Die Sihung mußte
unterbrochen werden. Die kommüniſtiſchen Abgerrdneten Levi und
Gundelach wurden, da ſie trotz mehrfacher Ordnungsrufe ihre Be
ſchimpfungen nicht einſtellten, aus dem Saale verwieſen

Durch eine Rundfrage bei 12 Großſtädten iſt durch den deutſchen
Städtetag feſtgeſtellt worden, in welchem Umfange die en e auf
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege im erſten Halbjahr 1926 die Haus
haltsanſätze überſchritten haben. Es hat ſich dabei ergeben, daß im
Durchſchnitt die Uberſchreitung 38,3 Prozent vbetrug.

Jm Rechtsausſchuß
des Reichstages wurde die Spezialberatung des Geſetzentwurfes über
die Sammlung des Reichsrechts vorgenommen

Der landwirtſchaftliche Siedlungsausſchuß des Preußiſchen Land
tages nahm Anträge der Regierun Sparteien für die Förderung der
Anliegerſtedlung und für die Bewilligung eines vorläufigen Zwiſchen-
kredites von fünf Millionen Mark zugunſten dieſer Siedlüng an.

„Staatlicher Ehrenſold.“

Berlin, 13. Jan. (WTB.) Um bildende Künſtler Dichter und
Muſiker von in anerkannter Bedeutung, die ſich bei vorgerücktem
Lebensalter in ſchwieriger wirtſchaftlicher Lage befinden, vor äußerſter Not
zu ſchützen und ihnen damit ein Zeichen des Dankes und der Anerkennung
des Staates zu geben, hat, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker mit Unterſtützung der Fi
nanzverwaltung den „Staatlichen Ehrenſold“ geſchaffen. Der Ehrenſold
wird zunächſt jährlich 2000 M. für die Perſon betragen und auf Grund vonPorſchlagen der Preußiſchen Akademie der Künſte vom Kultusminiſter an

eine beſchränkte wer hervorragender bildender Künſtler, Dichter und
Muſiker verliehen werden.

S
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Eine Lanze für die Wahrheit
Jn Verbindung mit dem Stäadthallenprojekt iſt die Frage wieder

kolportiert worden, wer die Schuld an der verpaßten Ge
legenheit der Eingemeindung von Leuna-Röſſen
trag e.
je ßige Magiſtrat dieſer Sündenbock iſt. So ſchreibt dieſer Tage
ein in Halle gedrucktes Blatt:

And. das andere Mal hat doch gerade die durchen en Magiſtrat verpaßte Gelegenheit Der Eingemeindung
r eung-Röſſen nebſt Ammoniakwerk nach Merſeburg im Jahre
h c verſchuldet, daß die kulturellen Veranſtaltungen dieſes ge
d igen Wouſtrieunternehmens mit ſeinen reichen Mitteln nicht
er Stadt Merſeburg direkt zugute kommen. Es war unklug von

agiſtratsfrenndlicher Seite, die Wendung von der verpaßten (oder
erpatzten) Gelegenheit zu gebrauchen Die heute von allen Seiten

ehe und mit Recht herbeigeſehnte Eingemeindung von Leung und
öſſen war das Gegebene und mit einigem verſtändigen Entgegen

e vor zehn Jahren leicht zu Aber es fehlte damalsJ r Veitblick für die realen Zukunftschancen, die ſich für Merſeburg
arboten. Wer das damalige Examen ſowenig gut beſtanden hat,

ſollte nicht von mangelndem Weitkblick ſprechen.

Es iſt falſch, wenn dem gfetzigen Magiſtrat die Schuld für
den fölgenſchweren Entſchluß von 1917 aufgebürdet wird. Es ſei
einmal klipp und klar geſagt:

Von den gegenwärtigen Magiſtratsmitgliedern hat auch nicht eines

an jenem Beſchluſſe mitgewirkt.
le in den oben zitierten Sätzen enthaltenen Anwürfe gegen den

Magiſtrat ſind alſo an die falſche Adreſſe gerichtet. G.

P Produktenbörſe in Halle. Bei der neu errichteten Produkten
örſe in Halle a. d. S. iſt zum Staatskommiſfar der Re

gierungsratk Voigtel und zum Stellvertreter des Staatskommiſſars
der Regierungsrat Pöhlmann, beide in Merſeburg (Re
gierung), ernannt worden.

Ablieferung der Einkommenſteuermarken 1926. Jm heutigen
d et veröffentlicht das Finanzamt eine Bekanntmachung über
die Verpflichtung der Arbeit nehmer zur Ablieferung der Ein
kommenſteuermarken ür das Kalenderjahr 1926, auf die beſonders
hingewieſen wird. ie Arbeit geber, die den Steuerabzug im
Uberweiſungsverſahren abführen, haben bis ſpäteſtens Ende Januar
1927 die Überweiſungsblätter für ihre Arbeitnehmer nebſt Nach
weiſungen und Zuſammenſtellung an das für ihre Betriebsſtätte zu
ſtändige Finanzamt nach aßgabe der hierüber erlaſſenen beſonderen

ſtimmungen einzuliefern. Die dafür erforderlichen Vordrucke nebſt
Merkblatt ſind beim Finanzamt erhältlich.

Die Waterloobrücke wird renoviert. Die nicht nur a den
Bürgerſteigen, ſondern ebenſoſehr auf dem Fahrdamme recht alters
ſchwache Neumarktbrücke ſoll, wie wir hören, im Laufe des Frühjahrs
einer gründlichen Repargtur (die ſchon lange nötig war. D. Red.
unterzogen werden. Dabei will man den Fahrdamm um etwa 60 Zenti
meter tiefer legen, um auf dieſe Weiſe die ſtarke Steigung vom Neu
markt her, die im Winter und bei ſchlüpfrigem Wege ſowohl Pferde
wagen als auch Laſtkraftwagen große Schwierigkeiten bereitet, zu be
ſeitigen. Auch die Bürgerſteige werden bei dieſer Gelegenheit einen
neuen Zementbekag erhalten und die Holzbohlen, die jeht die ſchad
haften Stellen ausfüllten, verſchwinden. Als beſonders erfreulich iſt
noch zu erwähnen daß gleichzeitig auch an die Anbringung zweier
Laternen gedacht iſt. Hoffentlich verwendet man wegen ihrer größeren
Leuchtkraft, die hier beſonders notwendig iſt, elektriſche Lampen. Jm
Laufe des geſtrigen Tages wurden von ſtädtiſchen Arbeitern die
Stümpfe der alten Gaskandelaber beſeitigt, ſo daß nun auch dieſe
unſchöne Verzierung der Brücke verſchwunden iſt.

Die Baumpflanzung in der Blanckeſtraße iſt nunmehr auch
auf der Südſeite durchgeführt worden, ſo daß der neue Weg von einer
Eſchenallee eingefaßt wird. Hoffentlich läßt das Publikum den jungen
Bäumen den nbtigen Schutz angedeihen, und die Polizei verhindert, daßdie Fahrzeuge, die jetzt mit Vorliebe den Fußweg en der Südſeite be

nutzen, die Bäume beſchädigen.
Die verpaßte Elektriſche. Der Wagen der Mübag, ab früher

12 Uhr mittags na n als einziger, der von dem
üblichen Fahrplan abweicht 8 Minuten früher, alſo 11.57 Uhr
ab Merſeburg, um den Anſchluß an den Eilzug Dürrenberg
ab 12.47 Uhr, nach Leipzig zu erreichen. Meiſt orientiert man ſich
auf dem Fahrplan nicht, kommt die leßte Minute und muß die un
angenehme Erfahrung machen, daß der Wagen ſchon abgefahren iſt.

Ein Kriegsſchiffmodell von hervorragender Arbeit jetzt in
einem Schaufenſter der Gotthardtſtraße ausgeſtellt und erfreut ſi

ßer Beachtung ſeitens der Paſſanten. Da ſieht man Geſchütze un
ettungsboote, Steuerräder, Fahrtbälle und Anker. Nichts iſt ver
eſſen. Scheinwerfer und Poſitionslichter können ebenſo wie der

otor der Schiffsſchraube durch einen Akkumulator betrieben
werden. Zu bedauern iſt, daß die naturgetreue Jnneneinrichtung der
Kajüten mit Möbeln und Beleuchtung nicht ſichtbar iſt, da auch darin
viele mühevolle Klein arbeit ſteckt. Das über einen Meter
lange Modell hat einer unſerer Mitbürger, ein ehemaliger „Maxiner“,in den Mußeſanden eines ganzen Jahres hergeſtellt.

Biochemiſcher Verein Merſeburg. Jn der für Donnerstag
abend nach dem „Caſino“ einberufenen und verhältnismäßig gut beſuchten Jahres Hauptverſammlung würde nach e luns
und Genehmigung der letzten Niederſchrift vom erſten Vorſitzenden,
Vern ein kurzer Jahresbericht gegeben. Zur Zeit zählt der

erein ca. 250 Mitglieder. Der Vereinskaſſierer erſtattete hierauf
den Kaſſenbericht, der ein Vermögen von ca. 183 M. aufweiſt. Der
Punkt Vorſtandswahlen wurde aus beſonderen Gründen von der
Tagesordnung abgeſetzt und ſoll in einer in 14 Tagen einzuberufenden
außerordentlichen Generalverſammlung ſeine Erledigung finden.

Reit und Fahrunterricht. Jm Verfolg ſeiner Aufgaben und
hat der, Reitberein Weißenfels Stadt und Land Herrn

uguſt Frühlauf, Weimar, mit ſeinem Stall von ca. 8 Pferden nach
Weißenfels zur Erteilung von Reit- und Fahrunter-richt verpflichtet. Die Uberſiedlung von Weimar näch Weißenfels
wird in den nächſten Tagen erfolgen. Es wird dann jedem Liebhaber
des Reitſports aus Stadt und Land oder weiterer Umgebung möglich
ſein, den Reitſport auszuüben oder das Reiten und Fahren zu er
lernen, ohne ein Pferd ſelbſt zu beſitzen und auch ohne Mitglied des
Reitvereins zu ſein. Für den einen Zweck ſtehen geeignete Pferde
zur Verfügung und für den anderen werden Unterrichtskurſe ein
gerichtet. Dem neuen Unternehmen ſtehen die Einrichtungen des
Reitvereins zur Verfügung, beſtehend aus der 1925 errichteten Reit
halle und der Spruncahn am Beudegut. Solange die eigenen
Stallungen noch nicht fertiggeſtellt ſind, findet das Inſtitut Unter
kunft im Preußiſchen Hof“ in Weißenfels Jüdenſtraße, wo auch der
Unternehmer unter Nummer 640 (Ulitzſch) telephoniſch zu erreichen iſt.
(Siehe Anzeige.

Vom Domgymnaſium. Das Lehrerkollegium und der Eltern
beirat des Domgymnaſiums hat, um mit den Eltern der Schüler in
nähere Beziehungen treten zu können und um auch dieſe in ſtärkerem
Maße für die Schule zu intereſſieren, an dieſe Einladungen zu einer
Elternverſamm lung ergehen laſſen, die am Mittwoch, dem
19 Januar, um 5 Uhr nachmiktags im Singeſaale der Anſtalt ſtatt
inden wird. Den erſte Punkt der Tagesordnung bildet ein Vortrag

Studiendirektors Dr. Pilling über „Die Burg von Athen“
Sodann ſpricht um 6 Uhr Bürgermeiſter Grimm Lauchſtädt, über

a „Fahrſchüler“ und Landesrat Baurſchmidt überHieran wird ſich dann eine Ausſprache anſchließen.
Als dritter Punkt der Tagesordnung iſt feſtgeſetzt: Beantwortung der
Fragen aus der Elternſchaft. Den Eltern iſt es ſehr zu empfehlen,
der Einladung ſchon im Intereſſe der Kinder Folge zu leiſten.

e

Sffentlicher Wettbewerb für das neue
Kreishaus

Wie wir hören, hat die Kreisverwaltung die Ausſchreibung eines
öffentlichen Wettbewerbs für den Kreishausneuban beſchloſſen, um ge
eignete Bauentwürfe für den Kreishausneubau zu erlangen. Vom
Kreistage ſind bekanntlich 10 000 RM. ausgeſetzt worden.

Man iſt vielfach in Einwohnerkreiſen der Anſicht, daß der

an die Stelle des Preſſewartes trat Kam. Bethke.

Verſchmelzung von Girozentrale
und Provinzialbank?

Die Magdeburger Blätter melden:
Wegen einer Verſchmelzung der Girozentrale Kommunal

bank für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magde-
burg und der Sächſiſchen Provinzialbank in Merſeburg, die die ge
ſamten Geſchäfte der Provinz beſorgt, ſind in den letzten Wochen Ver
handlungen abgehalten worden, die einen ſehr befriedigenden Verlauf
genommen haben. Gelingt die Vereinigung, dann wäre die Provinz
Sachſen die erſte preußiſche Provinz, in der eine ſolche Gemein-
ſchaftsbank errichtet wird. Zentralſtelle des vereinigten Geld
inſtituts der Provinz ſoll Magdeburg werden.

Huſaren-Denkmnalsweihe am 3. Juli
Der Tag von Gravelotte bildet, wie alle Kenner der Regiments

geſchichte der 12er Huſaren wiſſen, ein beſonderes Ruhmesblatt für
unſere ehemaligen Merſeburger Huſaren. Jn dieſem Jahre wird der
Erinnerungstag beſonders feſtlich begangen werden durch die Weihe

des Huſarendenkmals, das am 3. Juli d. J. am nörd
lichen Ausgang des Schloßgartens an der Oberaltenburg
ſeine Aufſtellung finden wird. Jhm wird die Form eines Huſgaren
zu Pferde von Künſtlerhand gegeben werden.

Wie in der Generalverſammlung des Vereins ehem. 12er Huſaren
im „Reichskanzler“ mitgeteilt wurde, wird die Weihe des Denkmals
mit einem Wiederſehensfeſt der ehemaligen Regiments angehörigen ver
bunden werden, ſo daß Merſeburg in dieſen Tagen im Zeichen der Er
neuerung alter Freundſchaften ſtehen wird. Da die Koſten für das
Denkmal noch nicht völlig gedeckt ſind, werden Spenden auf das Konto.
Ehem. I2er Huſaren, Stadtſparkaſſe Merſeburg 1724, erbeten.

Die Neuwahl des Vorſtandes ergab Wiederwahl. Nur
Die treue

Vereinsbotin Frau Förſter, die ſeit der Gründung des Vereins
vor 44 Jahren für den Verein tätig war, wurde penſioniert. Jhre
Stelle übernimmt Kam. Berger, Hälterſtraße-

D 40 zertrümmert ein Holzfuhrwerk
Schweres Unglück auf der Strecke Berlin Halle.

Der D- Zug 40 der Strecke Berlin Halle München durchfuhr
am Mittwoch unſere Station mit erheblicher Verſpätung.
Wie wir erfahren, war der Grund hierfür ein ſchwerer Unfall an
einem Bahnübergang zwiſchen Wittenberg und Gräfenhainichen. Die
Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt hierzu mit:

Mittwoch mittag überfuhr der D-Zug 40 der Strecke Halle Berlin
zwiſchen Bergwitz und Radis auf dem überweg bei Bude 113 das
Langholzfuhrwerk des Beſitzers Karl Apelt aus Gräfenhainichen,
das vor Durchfahrt des Zuges die Gleiſe noch überqueren wollte,
ſich dabei aber an einem Prellſtein feſtfuhr. Beide Pferde
wurden getötet, der Vorderwagen zertrümmert. Menſchen ſind
nicht verletzt worden. Obgleich der Schrankenwärter ſofort dem an
fahrenden Zug entgegengelaufen iſt und verſucht hat, ihn durch Geben
von Signalen anzuhalten, ließ ſich der Unſall nicht vermeiden.

Neben dieſer amtlichen Mitteilung werden noch folgende Einzel
heiten über das Unglück bekannt Der 19jährige Sohn Okto des Fuhr
ünternehmers Apelt hatte unweit der Bahn Langholz geladen. Wegen
der ſchlechten Beſchaffenheit der Wege benutzten mehrere Fuhrwerke,
auch das Apelts, den Ubergang zwiſchen Bude 118 und dem Bahnhof
Radis. Dieſer Ubergang iſt für Langholzwagen ſehr ſchwer zu nehmen,
weil die hohen Bäume hinderlich ſind. A. fuhr beim Einbiegen über
die Bahn gegen einen Prellſtein und mußte halten. Die Pferde ſtanden
mit dem Vorderwagen auf dem Gleis“ A. verſuchte nun eilig, los
zukommen, da die Zeit daß der D-Bug herankommen mußte, immer
näherrückte. Der Schrankenwärter half ihm dabei. Als letzterer dann

daß der DPe-Zug in ganz kurzer Zeit heran ſein mußte, lief erein Zuge entgegen, um Notſignale zu geben. Er lief etwa 800 Meter
weit und gab dann das Signal. Leider war es doch ſchon zu ſpät.
Der Zug ſauſte direkt in das Fuhrwerk hinein Das eine Pferd wurde
zur Seite geſchleudert, während das andere etwa 200 Meter mit
geſchleift wurde. Beide waren ſofort tot. Der Vorderwagen ging
vollſtändig in Trümmer. Hätte der Wagen um l bis 3 Meter weiter
nach vorn geſtanden, dann hätte es ein fürchterliches Eiſenbahnunglück
geben können, da auf dem Wagen 6 ſtarke Stämme lagen. Erſt etwa
550 Meter hinter der Unfallſtelle konnte der Zug zum Stehen gebracht
werden. Apelt konnte rechtzeitig zur Seite ſpringen. Eine Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Die Reichsbahn heizt gut?
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat Veranlaſſung genommen, allen

Dienſtſtellen die Notwendigkeit einer tadellos funktionierenden Heizung in
den Zügen in Erinnerung zu bringen. Es ſoll auf jeden Fall, auch bei
ſtarke Verkehr, vermieden werden, daß irgendwelche Klagen über etwa nicht
zureichende Heizung der Züge erfolgen. Jn beſonderen Fällen ſollen Vor
heizlokomotiven geſtellt werden. Jn den Sonderzügen, die aus
Reſerbewagen zuſammengeſetzt ſind, ſoll die Einregulierung der Heizung be
en beachtet werden. Nicht nur den regelmäßig verkehrenden DP-Zügen,
ondern auch den Sonderzügen werden Wagenaufſeher beigegeben
werden. Wo etwa notwendig, ſollen ſogar Anderungen im Fahrplan oder
in der Zugbildung in Erwägung gezogen werden.

Man darf aus dieſen durchgreifenden Beſtimmungen entnehmen, daß
der Reichsbahn daran gelegen iſt, eine behagliche Reiſe auch im Winter zu
ermöglichen

Unterhaltungsabend des Deutſchen
Seevereins

Die Ortsgruppe Merſeburg des. Deütſchen Seevereins veran
n am Mittwoch abend im „Caſino“ einen recht wohlgelungenen

nterhaltungsabend. Nach einigen Muſikſtücken und einem Prolog,
geſprochen von Frau Winde, begrüßte der Vorſitzende, General
a. D. von Brändenſtein, die Anweſenden, beſonders die zahl
reich erſchienenen Mitglieder naheſtehender vaterländiſcher Vereine.
Darauf ſprach Kapitän zur See a. D. Freiherr von Meer
ſcheidt-Hülleſſem über perſönliche

Erinnerungen an die alte deutſche Marine.
Der in Merſeburg nicht unbekannte Redner erzählte in recht launiger
und humorvoller Weiſe Epiſoden aus ſeinen Vienſtjahren, die ein
treffliches Bild von dem Geiſt, der Manneszucht und zugleich der
Kameradſchaft in der Marine gaben. So wie der Redner ein rechtes
Seemannsegarn ſpann und von Fahrten in die weite Welt, Schiffs
jungen, Mannſchaften, Offizieren und Admiralen ſprach, von Colombo,
Singapore und Hongkong, von Rettung aus dem Jndiſchen Ozean
und merkwürdigen ergreifenden Beweiſen der Kameradſchaft, konnte
man ihm gern glauben, daß der Geiſt der Marine kein ſchlechter ge
weſen iſt. Der Redner war lange Zeit Kommandant des Kanonen
bootes „Jltis“ und hat weite Reiſen unternommen Das alte
Vaterland, die alte Flotte iſt geſchlagen, es gilt, beides wieder neu
und ſtärker aufzubauen. Die Ausführungen des Redners, der
wohltuend niemals einen ſcharfen politiſchen Ton anſchlug, wurden
mit herzlichem Beifall aufgenommen Jm zweiten Teil des Abends
ſprach Herr Krug, Beung, über den

Kampf um die deutſchen Kolonien
Auch der koloniglen Frage muß der Seeverein nahetreten neben der
Schiffahrt und dem Aufbau der Marine, denn die Kolonialfrage iſt
ſehr wichtig Nach Artikel 118 des Verſailler Vertrages hat Deutſch
land auf überſeeiſchen Beſitz verzichtet, und die Kolonien ſind unter
Anwendung des n e von dem Burengeneral Smuts aus
geaxbeitet, an die einzelnen Mächte verteilt worden. Obgleich im
Völkerbund eine Mandatkommiſſion iſt und der Völkerbund das letzte
Wort in dieſen Fragen haben ſoll, ſind doch die Mächte ſehr willkürlich
vorgegangen Die Hoffnungen auf die Kolonien brauchen wir nicht zu
verlieren, die Stimmen im Ausland für Rückgabe der Kolonien mehren

t S Schri er i jeſer Frage weilich, und vor allem iſt Jtalien Schrittmacher in dieſer FrageS ſelhſt dringend eine kolonigle Neuregelung wünſcht für das
italieniſche Vott Jm lehten Teil des Abends wurden noch einige

lebende Bilder gezeigt

Der Yoghi
Eine Unterredung mit einem eigenartigen Menſchen

Zur Zeit gaſtiert der weltberühmte Zirkus Wilhelm Hagenbeck in
Merſeburg, Nulandtplaß. Jm Raähmen des Programms tritt auch
eine indiſche Guharatitruppe auf, die mit ihren eigenartigen Dar
bietungen größten Erfolg ernten. Einer unſerer Mitarbeiter nahm
Gelegenheit, den aparteſten Vertreter des indiſchen c n
einen indiſchen Yoghi, zu interbiewen. Dieſer merkwürdige Mann
hat die Fähigkeit, ſeine ſämtlichen Gelenke auszukugeln. Von medi
ziniſcher Seite wurde er als ein Wunder bezeichnet. Hören wir, was
er erzählt. Red.Der langbärtige Mann, der mit dem Dolmetſcher auf meinen
Wunſch herangebracht wird, beugt ſich mit ſeinem indiſchen Gruß:
„Salem“ nieder. Und dann blickt er mich mit ſeinen dunklen ſchier
unergründlichen Augen feſt an. Dieſer Blick hat etwas Unheimliches,
es leuchtet ein eigner Fanatismus aus ihm und dann doch wieder eine
tiefe Güte. Die Augen ſind ſo, wie wenn ſie durch alles hindurch
ſchauen könnten, und doch wieder weltabgewandt.

„Woher kommen Sie?“ iſt meine erſte FrageAus dem fernen Jndien, aus Tangore, meiner Heimatſtadt!
antwortet er mit Hilfe des Dolmetſchers.

„Wie wurden Sie Yoghi?“Durch meinen Lehrer und Prieſter Guru; ich erinnere mich bis
z meinem 4. Lebensjahre zurück. Damals war ich mitten in den
Anfangsübungen. Liegen, ohne daß ſich eine Muskel rührt, atmen
nach beſtimmten Geſehen und in ganz beſtimmten Folgen. Als ich
5 Jahre alt war, mußte ich meine erſte Probe ablegen, d. h. ich mußte
eine volle Stunde ruhig liegen können, ohne daß ſich ein Muskel an
meinem Körper regte. Die nächſte Probe fand im 12. Lebensjahr ſtatt
und zwar mußte ich in dieſem Alter in der Lage ſein, 12 Stunden ruhig
zu liegen. Jnzwiſchen hatte ich natürlich die verſchiedenſten anderen
bungen durchgemacht, die in der Hauptſache auf die Schmerz
unterdrückung und die Willenskonzentration Bezug haben.

Es gibt die verſchiedenſten Arten des Yoghitums in e
Jndien. Vier Schüler, die mit mir zuſammen erzogen wurden, haben
alle einen anderen Zweig der Selbſtkaſteiung erwählt, denn wir ſind
des Glaubens, daß wir dadurch, daß wir uns quälen, den Göttern
wohlgefällig ſind. Unſere uralte Yoghalehre ſagt, daß wir durch die
Selbſtkaſteiung eine Erhebung erfahren, wenn wir aus dieſem Leben
geſchieden ſind.

„Sie ſprachen nur von einer Probe, die Sie im 12. Lebensjahr ab
legten. ie war Jhr weiterer Werdegang?“

„Mit 18 Jahren mußte ich einen ganzen Tag in vollkommener
Starre liegen können. UÜbrigens beginnt in dieſen Alter auch das
Wſen der Zunge. Die Zunge wird dadurch ſehr verlängert und das
Hoghiideal iſt, die Stelle zwiſchen den Augenbrauen mit der Zungen
ſpihe berühren zu können. Direkt aber findet dieſe gelöſte Zunge Ver
wendung, wenn ein Yoghi ſich lebendig begraben läßt. Dann wird,
nachdem die Ohr- und Naſenlöcher mit Wachs verſtopft worden ſind,
die Zunge im Rachen zurütckgelegt. Dadurch erreicht man eine Unter
drückung der Atmung und eine Verlangſamung der Herztätigkeit.
Wenn der Yoghi ſich dann in einen gewiſſen Zuſtand, der dem Skarr-
krampf ähnelt, verſetzt wird, wird er eingegraben, um nach zwei oder
drei Wochen wieder aufzuerſtehen. Wenn er erweckt wird, iſt es die
erſte Aufgabe der Gehilſen, die Zunge wieder aus dem Rachen zurück
zunehmen Dann beginnen die Wiederbelebungsverſuche.“

Haben Sie auch, wenn Sie in der Manege arbeiten, gewiſſe
religiöſe Vorſtellungen„Jch betrachte jede abſonderliche Stellung, die ich einnehme, als
eine Art Opfer an meine Götter, und ich opfere jede meiner Arbeiten
ihnen auf.“

„Wie alt ſind Sie jetzt?“
Nach der europäiſchen Rechnung 38 Jahre!“
Erſchüttert betrachte ich das ſchon graue Haar des ſeltſamen

Mannes und denke an die ſchwere Jugend, die er hinter ſich hat, und
das ruheloſe Wanderleben dieſer Leute

Tageskalender
Freitag 14. Januar.

Stadtgemeinde St. Maxrimi: Familienabend im Caſino“. Kammer
Lichtſpiele Wien, wie es weint und lacht. Bobby macht ne Land
partie. Lichtſpielpalaſt Sonne Der Mann vhne Schlaf-
Fedora. UnibnTheater: Das geheimnisvolle Haus. Konzert
im „Hohenzollern“ und „Roland“.

Wetterwarte
am (Sonnabend): Kälter, wolkig, zeitweiſe heiter,mäßige Schneefälle, rauher Wind. 16. 1. (Sonntag): Abwechſelnd

heiter und wolkig, etwas kälter, etwas Schnee.

Aus dem Zweckverband Leung
Todesſturz eines Arbeiters.

X Leunawerke, 13. Jan. Bei einem Neuban ereignete ſich
am Dienstag nachmittag ein tödlicher Unglücksfall, dem der Arbeiter
Er ich Leſſer zum Opfer ſiel. L. ſtürzte aus vier Meter
Höhe herab und erlitt ſchwere Kopfverletzungen, die ſeinen Tod
herbeiführten. Der Verunglückte ſtand im 26. Lebensjahre.

X Leung, 14. Jan. Den Verkehr der Belegſchaft des Ammoniak
werkes Merſeburg in die Nachbardörfer vermilteln, ſoweit weder
Reichsbahn- noch Mübaglinien vorhanden ſind, eine Reihe von Omni
buſſen. Auf der Strecke Leuna Merſeburg Zöſchenfahren drei große Omnibuſſe und neuerdings ein Omnibus auf der
Skrecke Leung Merſeburg Schafſtädt EdhrfWansleben. Wie uns mitgeteilt wird, iſt die Belegſchaft einer
tillgelegten Grube der Riebeck Montan-A. G. in Wansleben dem
mmoniakwerk überwiesen.

L Röſſen, 14. Jan. StraßenpflaſterungRöſſen. Seit November v. J. iſt die Dorſſtraße in AltRöſſen in
unpaſſierbarem Zuſtande. Da ſie aufgeriſſen iſt, verſinkt man bis an
die Knöchel in ſchmierigem Lehm. Eine Düſſeldorfer und eine
Lützener Firma haben den Auftrag, die Straße zu pflaſtern und
Kanaliſation zu legen, doch ſcheint die Arbeit nur langſam vonſtatten
zu gehen. Es iſt dringend wünſchenswert, wenn die Arbeiten etwas
beſchleunigt werden.

Wilde Gerüchte über ein Ableben des Paſtors Jentzſch.
NeuRöſſen, 14. Jan. Jn einer namhaften Leipziger Zeitung

erſchien vor einiger Zeit eine Todesanzeige eines gewiſſen Paſtor
Jentzſch. Von den Bewohnern der Kolonie wurde dieſes vielfach ſo
aufgefaßt, als wenn Paſtor Gerhard Jentzſch, der frühere evangeliſche
Geiſtliche der Gemeinde Röſſen, geſtorben ſei. Dieſe Anſicht hat ſich
aber als falſch erwieſen, vielmehr erfreut ſich Paſtor Jentzſch
in Bethlehem der beſten Geſundheit. Hoffentlich werden nun bald die
Gerüchte verſtummen, die immer größere Ausmaße annahmen. So
wollte man z. B. u. a. wiſſen, daß Frau Paſtor Jentſch ſich mit ihren
Kindern ſchon auf der Rückreiſe befände. Wir wünſchen Paſtor Jensſch,
daß es ihm ebenſo ergehen möge, wie ſo vielen, die, obgleich ſie bei
Lebzeiten ſchon totgeſagt wurden, das Alter eines Methuſalem er
reichten.

Daspig, 138. Jan. Gemeindevertreter ſitzung Zu
Punkt 1 wurde beſchloſſen, ein von der Sparkaſſe Lützen erhaltenes
Darlehen, welches die Sparkaſſe nach den geſehlichen Beſtimmungen
gufgewertet haben will, im nächſten Geſchäftsjahr zu bezahlen.
Eingemeindung der Zweckverbandsgemeinden in eine Großge
mein de. Gemeindevorſteher Trautmann teilte mit, daß nach
einem Schreiben des Zweckverbandsvorſtehers über Stellungnahme
der Gemeindevertretungen zur Eingemeindung am 3. November 1926
eine Gemeindevertreterſiung ſtattfand, in der beſchloſſen wurde, von
einer Eingemeindung abzuſehen. Dieſer Beſchluß wurde unter An
abe der Gründe dem Zwecksverbandsvorſteher zugeſtellt zur Weiter
eitung an den Landrat. Zum Erſtaunen der Vertreter verlas Ge

meindevorſteher Trautmann ein zweites Schreiben des Zweckver
bandsvorſtehers, in welchem aufgefordert würde, zur Eingemeindung
Stellung zu nehmen, und ihn laut Zweckverbandsbeſchluß vom

in Alte
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27. Oktober 1926 zu einem Referat zu beſtellen. Die Vertretung beſchloß einſtimmig nach reger Ausſprache, bei dem erſten Beſchluſſe zu

bleiben. Von den anweſenden Zweckverbandsausſchußmitgliedern
wurde erklärt, daß in der Zweckverbandsausſchußſitzung vom 27. Ok
tober ſich der Vorſteher erbot, Referate in den beſchlußfaſſenden Ver
treterſihzüngen abzuhalten, falls es gewünſcht würde, bon einem Be
ſchluſſe aber keine Rede war, und ja auch der Zweckverbandsausſchuß
über interne Gemeindeangelegenheiten keine Beſchlüſſe faſſen kann.
Zu Punkt 8 wurde die Abrechnung über das Gemeindehaus verleſen
D An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime an.

S Schafſtädt, 138. Jan. Stadtverordnetenſitzung. Zum
Vorſteher wurde Stadiv. Meißner und zum Stellverkreter Stadtv.
Pix wiedergewählt, ebenſo zum Schriftführer Stadtv. Kühling
und zu deſſen Stellvertreter Stadtv. Dörnte. Die einzelnen Kom
miſſionen blieben in der bisherigen Zuſammenſetzung beſtehen. Von
den Reviſivnen der ſtädtiſchen Kaſſen wurde Kenntnis genommen, eben
falls von einem Antwortſchreiben des hieſigen Bahnhofsvorſtehers
wegen Beleuchtung der Zugangsſtraße zum Bahnhofe Die Süd
promenade und die Eislebener Straße, wie auch der Nemsdorfer
Weg ſollen noch je eine Straßenlaterne erhalten. Es wurde ſodann
beſchloſſen, über die Frage der Verlängerung des Stromlieferungsvertrages mit der überlandzentrale Amsdorf in nichtoffenticher

Sitzung zu verhandeln. Dem Arbeiter Richard Stöbe wurde zur
Errichtung eines Wohnhauſes ein Bauplatz an der Nemsdorfer
Straße zugeſprochen. Der Preis für Entnahme von Eis von den
ſtädtiſchen Teichen wurde feſtgeſetzt. Die Anträge des Stadtv.
Weidenbecher um e e von Waſchgelegenheit für die
Schüler der hieſigen Schule und Jnſtandſetzung der Gehbahn am
Riederwünſcher und Steudener Wege wurden dem Magiſtrat zur
Durchführung überwieſen. Ein weiterer Dringlichkeitsantrag des
Stadtp. Weidenbecher um Uberlaſſung eines Schulzimmers zu
Bildungszwecken der Sozialdemokratiſchen Partei wurde abgelehnt.

S Schkeuditz, 18. Jan. Der Turnerbund Vater Jahn“ hielt ſeine
Jahreshauptverſammlung im großen Saale des Bahnhofs ab. Der

Vorſihende E. Herrmann eröffnete mit Worten herzlicher Be
rüßung und guten Wünſchen für das kommende Jahr die Verſamm-
ung. Jm Anſchluß hieran erſtattete er den Ja resbericht für das
Jahr 1926. Ein gutes Stück Arbeit für die deutſche Turnſache ſei
auch im verfloſſenen Jahre geleiſtet worden. Die Neuwahlen ergaben
Wiederwahl der ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder: erſter Vor
ſihender Emil Herrmann, erſter Schriftwart Emil Kunze, Oberturn-
wart Paul Luße, ſtellvertretender Männerturnwart und Wart für
volkstümliche Ubungen Hermann Lentſch, Fechtwart Karl Friedrich,
Gerätewart Joſef Ernſt und Beiſitzer Hermann Beher. ür den
en ausſcheidenden Spielwart Hugo Bauer wurde Turnbruder

urkhardt gewählt Ein ſehr wichtiger Punkt betraf den Anbau
von Waſch und Garderoberäumen, ſowie den Einbau einer Sprung-
grube an die Turnhalle Nach längerer Debatte fand der vom Turn
rat vorgeſchlagene Plan die volle Zuſtimmung der Verſammlung
Der aufgeſtellte Haushaltsplan wurde gleichfalls genehmigt.

S Schkeuditz, 14. Jan. Ein Einbrecher drang kürzlich nachts
in das Grundſtück der Witwe Franz, Kirchſtraße 10, ein. Der Dieb
ſchlug ein kleines Seitenfenſter ein und gelangte ſo zu den Fleiſch
und Wurſtvorräten des letzten Schlachtefeſtes. Die Wurſtwaren
wurden mitgenommen. Der Dieb iſt unbemerkt entkommen,

Kreis Querfurt
S Mücheln, 14. Jan. Rundfunk und Kleinſtadt Man

hat Feſagt, das Dorf und die Kleinſtadt böten die beſte erbreitungs
möglichkeit des Rundfunks. Jg, es hieß, er würde als Bildungsträger
einen Siegeszug antreten und das platte Land mit dem geiſtigen poli
tiſchen und muſikaliſchen Leben eng verbinden. Kein Haus in der
Kleinſtadt und auf dem Dorfe ohne die drahtloſe Volkshochſchule! Es
hat ſich aber die bemerkenswerte Tatſache gezeigt, daß die an ſich
gewaltige Verbreitung des Rundfunks dieſer Erwartung nicht überall
Und durchweg entſpricht. Als Grund hierfür etwa eine Kulturfeind-
lichkeit der Kleinſtadt anzunehmen wird niemand tun, der die Kräfte
kennt, die ſich hier vor allem nach dem Kriege gezeigt haben. Häusliche
Kultur, Leſegemeinden, muſikaliſche Kränzchen, die in der Kleinſtadt
noch immer gepflegt werden, mögen oft die Urſache ſein, Se den noch
perbeſſerungsbedürftigen Rundfunk zu verzichten. Der angel an
öffentlichen Darbietungen allein iſt es nicht der dem Radiv zur Ver
breitung hilft Wenn dem ſo wäre, müßte die Kleinſtadt mehr Rund
funkanlagen auf den Kopf der Bevölkerung hal en, als die große Stadt.
Das iſt aber durchaus nicht der Fall. Als Beiſpiel diene die Gegen
überſtellung von Merſeburg und Mücheln. Während in Merſe
burg mit rund 650 Anſchlüſſen zu je 4 Hörern jeder
10. Einwohner den abendlichen drahtloſen Darbietungen lauſcht,
iſt es in Mücheln nux jeder 14. Auch die in den umliegenden
Dörfern vorhandenen Rundfunkanlagen ergeben den gleichen Vomhundertſatz bei der Geſamtbevölkerung NeuRöſſen mit der erſtaunlich
hohen Zahl von 100 Rundfunkteilnehmern kann nicht als Gegenbeiſpiel
zu Mücheln hexangezogen werden wie ſich vhne weiteres daraus er
gibt, daß Neu-Röſſen nicht als Art des platten Landes zu bezeichnen
iſt Jn ſeinen Bildungsbeſtrebungen wetteifert es mit großen
Städten, und inſofern beſtätigt es wiederum die oben feſtgeſtellte
Tatſache, daß die Verbreitung des Rundfunks nicht von dem Mehr
oder Weniger der Bildungsmöglichkeiten und Unterhaltung ab
hängig iſt.

Bedra, 14. Jan. Rentmeiſter und Amtsvoxſteher Friedrich
Schindler und deſſen Gattin felern am 18. d. M. das Feſt des
25jährigen Ehejubiläums.

Bedra, 14. Jan. Jm hieſigen Standesamtsbezirk, beſtehend
aus den Ortſchaften Braunsdorf, Bedra, Schortau und Leiha, ſind

im en e Jahre zu verzeichnen. 65 Geburtsfälle, davon34 Knaben und 31 Mädchen, außerdem 5 Totgeburten. Verſtorben
ſind 29 Perſonen. Getraut wurden 29 Paare. am 11. Mai 1926 dem Fleiſ

S Gleina, 14. Jan. Am Mittwoch gegen Mittag ſcheute das ſonſtſo ruhige, dem Gaſtwirt Röder Korrie Pferd auf der Straße Gleina-

Freyburg. Die Deichſel des Wagens brach ab, Pferd und Wagen
wurden nach Hauſe gebracht und die Fahrt mußte unterbleiben.

Schortau, I. Jan. Einen Unglücsfall erlitt der Landwirt
Ernſt Albrecht von hier. Als er in der Scheunenpanſe beſchäftigt
war, brach er durch n hart auf der Tenne auf, wobei er
ſich einen komplizierten Bruch des Fußes zuzog. Vom Arzt
wurde die Uberführung des Verunglückten in das Merſeburger
Krankenhaus angevbrdnet:

S Ebersroda, 14. Jan. Unſer Ort geht mit dem Plane eines
Waſſerleitungsbaues um. Es iſt dabei vor allem zu be
denken, wie hoch der e 5 wohl täglich ſtellt. Unſer
Brunnen gibt 10 bis I5 Kubikmeter Waſſer je Tag her dieſe Menge
will ſchon verbraucht ſein. Die Zukunft wird lehren, ob der Gedanke
des Waſſerleitungsbaues ſich für unſeren Ort als ſegensreich erweiſt

Freyburg (Unſtrut), 14. Jan. Nachts verſuchten Unbekannte
einen Einbruch in das hieſige Poſtamt. Sie wurden aber von einer
Zivilperſon überraſcht, ſo daß ſie von ihrem Vorhaben abließen. Leider
blieben die Einbrecher unerkannt.

Reiſe und Verkehr
Erleichterungen in der Familieneinwanderung nach Nordamerika

Das Dubvtenſyſtem des amerikaniſchen Einwanderungsgeſetzes hat
in vielen Fällen dazu geführt, daß die Mitglieder einer Familie, deren
Ernährer nach Amerika auswanderke, voneinander getrennt wurden, da
die verhältnismäßig niedrige uotenzahl nicht in jedem Fall die ſo
ſortige Mitnahme der Familienmitglieder des Einwanderers geſtattete.
Mitte Dezember 1926 ſtimmten der amerikaniſche Senat und Kongreß
grundſaätzlich einer Abänderung des Einwanderungsgeſetes zu, nach der
35 000 Frauen und Kindern die Einwanderung in Nordamerika geſtattet
werden ſoll, ſoſern die Väter oder Ehemänner dieſer Familien vor
dem Juli 1924 in Nordamerika eingewandert ſind und das ameri
kaniſche Bürgerrecht beantragt bzw. das erſte Papier in Händen haben.

Da dieſe Milderung des amerikaniſchen e e e etzes auch
von Zahlreichen deutſchen Familien, deren Ernährer ſchon ſeit Jahren
in Amerika weilen, begrüßt wird, ſei allen dieſen Familienmitg iedernr heute empſfohlen, ſich bezüglich der baldigen Auswanderung mit

er Vertretung des Norddeutſchen Lloyd am Platze in men zu
ſetzen, da hier zu gegebener Zeit alles Nähere über die Reiſemöglichkeiten und über die Einreiſeerlaubnis zu erfahren iſt. Nach Aufge e
der Adreſſen wird die Vertretung des Norddeutschen Llohd, ſobald
nähere Mitteilungen über die mit der Milderung des amerikaniſchen
Einwanderungsgeſetes verbundenen neuen Beſtimmungen vorliegen,
jedem Intereſſenten alles für ihn Wiſſenswerte koſtenlos zugehen laſſen.

r

Wiſſenswertes für Auswanderer nach Kanada.
Der Norddeutſche Lloyd, der bekanntlich als i deutſche Schiff

fahrtsgeſellſchaft von der kanadiſchen Regierung die Ermächtigung er
halten hat, auch im Jahre 1927 eine gewiſſe Anzahl deutſchſprechender
bow. deutſchſtammiger Farmarbeiter in Kanada zu landen, hat ſeinem
Vertreter am Ort genaue Jnformativnen über die Einreiſebedingungen
und Beförderungsmöglichkeiten zugehen laſſen. Die Vertreter des
Norddeutſchen Lloyd ſind daher jederzeit in der Lage, allen Aus
wanderungsluſtigen nach Kanada erſchöpfende Auskunft über alle Jragen
von Wichtigkeit zu erteilen. Es verſaume niemand zu ſeinem eigenen
Vorteil die Einholung dieſer Auskünfte.

Gerichtsverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

Sitzung am 13. Januar.
Antrag auf gexichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche

Strafverfügungen hatten geſtellt
Der Tierarzt Willi H. aus Merſeburg dem zur Laſt ge

legt war am Abend des 22. Oktober 1926 die hieſige Poſtſtraße mit
einem Motorrad befahren zu haben, ohne dasſelbe mit einer hell
brennenden Laterne zu verſehen. Es erfolgte Freiſprechung, da die
a e nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der Zeuge ſich in der Perſon
geirrt hat.

2. Der Kaufmann Kurt H. und der Bauunternehmer Willibald Z.
aus Merſeburg die ſich einer Ubertretung der Baupolizeiberord-
nung inſofern ſchuldig gemacht haben ſollten daß ſie in dem Hauſe
des H. ohne vorherige baupolizeiliche e Kanalanſchluß her
e Beide Beſchuldigte wurden mit je 10 RM. eptl. 2 Tagen Haft
eſtraft.

Der Arbeiter Erich H. aus Geuſa war angeklagt, am Sonntag,
dem Oktober 1926, in der Gotthardtſtraße ſein beſpanntes Geſchirr
unbegaufſichtigt ſtehen gelaſſen, der Aufforderung des dienſttuenden
Polizeiwachtmeiſters, den Wagen nach der Wache zu fahren, micht Folge
geleſen dieſem Beamten vielmehr noch bei ſeiner Abführung Wider
ſtand geleiſtet zu haben. Wegen Ubertretung in 2 Fällen erfolgt Ver
urteilung zu 20 RM. evtl. 4 Tagen Haft, wegen des Widerſtandes
zu 40 RM. ebptl. 8 Tagen Gefängnis

Der Zimmermeiſter Heinrich Sch. ſtand unter der Anklage, am
Mai 1926 e en die Körperverletzung der Frau Plaulaus Halle a. d. S. verurſacht zu haben. Jhm war die Ns führung

des Neubaues des Transſormatorenhauſes an der Weißenfelſer Straße
übertragen worden. Ex ſoll aber hier nicht für genügende Sicherunc
geſorgt haben, ſo daß es einem nicht ermittelten Schulknaben mögli
war, in den Neubau zu gelangen. Von hier aus hat der Knabe einen
Stein in die Anlagen am Kriegerdenkmal geworfen, durch den die
Frau Plaul etroffen und verletzt wurde. Das Gericht erkannte auf
eine Geld ſreſe von 50 RM evtl. 5 Tagen Gefängnis

A. aus Merſeburg war beſchuldigt,Der Autoſchloſſer a
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pon 6,70 RM., der ihm anverktraut war unterſchlagen zu haben. Er
hatte dieſes Geld erhalten zur Ablieferung an den Kaufmann Cieſie-
olka, von dem Schreinert ein Lederkoppel gekauft hatte. Seine Strafe
würde auf 10 RM. evtl. 2 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Amtsgericht Weißenfels.
Der Arbeiter H. aus Braunsdorf war wegen werer

Körperverletz ung angeklagt worden. Nachts von einem ſchweren
Abend heimkehrend, kommt er mit einigen Zechgenvſſen in Streit.
Hffenbar iſt ihm dabei der Zeuge in die Quere gelaufen. Der An

eklagte weiß aber nichts, daß er ſich an dem Zeugen vergriffen hätte.
Mit einem kleinen Stock hat er den Zeugen auf den Kopf geſchlägen
Und ihn zu Boden geworfen. Dabei hak er auch das Fahrrad des

eugen zertreten. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu z wert
Monaten Gefängnis und zu 50 M. Geldſtrafe wegen Sach
beſchädigung. Der Arbeiter J. R. aus Braunsdorf hattewahrend ſeiner Arbeiten auf dem Boden eines Hauſes eine Wind
fangtür geſtohlen. Aus dieſer hatte er ſich ein S ränkchen an
gefertigt. Obgleich alle ſeine Möbel genau in der leichen Farbe ge
trichen ſind, konnte ihm doch der Diebſtahl nachgewieſen werden.
as Gericht verurteilte ihn zu 2 Wochen Geſfängnis. Der

Arbeiter L. e und der Steinſetzer G. Sch., beide aus
Menden (Kreis Querfurt), waren wegen ſchwerer Körperver-
es ung angeklagt worden. Als beide nachts von einem Vergnügen
e rten, netter ſie einen Mann am Zaun des L.ſchen Gartens

erumkriechen. Der Mann hatte einen Ko ikanfall gehabt und hatte
ſich deshalb in den Schuß des Zaunes zurückgegogen. Seine Frau
wartete auf der Straße Als D. und Sch. an n porübergingen,
wurde ſie mit beleidigenden Reden vbeläſtigt. Als ihr Mann ſich das
verbietet, kommt es zur e wiſchen den Männern, wobei FrauL. tüchtig nachhilft. Mit den Fänſten wurde dem Mann ins Geſicht
geſchlagen und mit den Stiefeln vor den Leib getreten. Am nächſten
Tag erſcheint Sch. und will um Verzeihung bitten. Von der Ver
keidigung wurde das Geſchehene als eine beſoffene Geſchichte bezeichnet.
Trohdem wurden von der Amtsanwaltſchaft für L. 4 ochen und für
Sch. 5 Wochen Gefängnis beantragt. Das Urteil erging dahin daß L.
zu 8 Wochen und Sch. zu 105 M. Geldſtrafe verurteilt wurde.

Weiße Wand
Kammer Lichtſpiele. Mit dem neuen, gutinſgenierten Großfilhn

„Wien, wie es weint und lacht“ hat die Direktion einen guten
Griff getan. Dieſes achtaktige Werk Anzengrübers iſt ideenreich und
humorvoll von Anfang bis zum Schluß. Die anmutige Hauptdarſtellerin
Mady Ehriſtians verkörpert die liebehungrige und lebensluſtige
Stefit geradezu meiſterhaft. Das Werk atmet Frohſinn und Heiter
feit, jedoch geben auch einige ernſtere Epiſoden Anlaß zum Nächdenken,
In bunthewegten Bildern wird hier das Leben des „goldenen Wien
veranſchaulicht mit ſeinen hübſchen „Madels“ und fe ſchen Kavalieren.
Die Milwirkung eines Opernſängers nebſt Partnerin erhöhen noch die
Stimmung. Auch das Zivpeiaktige Luſtſpiel „Bobby macht ne
andpartie“ ſetzt infolge ſeines Humors die Lachmuskeln in Be
wegung. Sonntag nachmittag ſindet eine Kindervorſtellung mit vollem
Programm ſtatt.

Weoler Nachrichten

Stadttheater Halle.
Freitag, 14. Januar, 8 Uhr. Der Evangelimann. Muſikaliſches

Schauſpiel von Wilhelm Kienzl.
Sonnabend, 15. Januar 32 Uhr Rumpelſtilzchen. Märchenſpiel von

e Peter Schmiedel. 8 Uhr Die Zauberflöte. Oper von W.

W. Mozart. SSonntag, 16 Januar, 3 Uhr: Das Schiedsgericht. Komödie von
Menondros. Der zerbrochene Krug. Se von H. v. Kaſt
Menandros Der zerhrochene Krug. Luſtſpiel von H. vr Kleiſt.

Monkag, 17. Januar, 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig. Luſtſpiel
von William Shakeſpeare.

Volksbühne Halle.
Montag, 17. Januar, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig.

(TheatergemeindeSonnabend 15. Januar, 8 Uhr Die Zauberflöte. Theater

gemeinde G. cDonnerstag, 20. Januar, 8 Uhr Die Zauberflöte. (Theater
gemeinde H.

Mittwoch 26. Januar, 8 Uhr. Die Zauberflöte. (Theater
gemeinde 9.)

Leipzig. Neues Theater.

Freitag, 775 Uhr Tosca eSonnabend, 72 Uhr Der fliegende Holländer. (Gaſtſpiel: Kammer
ſänger Rode.)

Sonntag, 722 Uhr: Rigpletto.
Leipzig. Altes Theater.

Freitag, 726 Uhr: Das Grabmal des unbekannten Soldaten. (Erſt
aufführung.)

Sonnabend, 134 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 8 Uhr: Das
Grabmal des unbekannten Soldaten.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlicht Hr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Fenilleion; Fran Gom m für Proving, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol. Hanns Thorm an für Volkswirtſchaft und Sport KurR'ößn er für den Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Für unperlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in ſedem Falle beizulegen.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.
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Aus Mitteldeutſchland
Müſſen Autompobile Brückengeld zahlen?

v Naumburg. Seit geraumer Zeit läuft ein Prozeß wegen Nicht
ezahlung einer geringfügigen Summe Brückengeld durch einen Auto

moöbiliſten. Am 2. Oktober 1925 fuhr Fabrikant Maſchke über
e Saalebrücke in Bad Köſen, ohne das Brückengeld zu

m len, und wurde in eine Polizeiſtrafe von 6 M. genommen. Auf
Einſpruch ſprach ihn das hieſige Amtsgericht frei. Daraufhin be
hritt der Staalsanwalt den Weg der Reviſion an das Preußiſche
ammergericht. Nach langwierigen Erhebungen wurde jetzt erneut

vor dem Amtsgericht zu Naumburg berhandelt. Aus den Akten
der verſchiedenſten Behörden, die zum Teil bis zum Jahre 1810 zurück
greifen, wurde in monatelanger Arbeit das Material zuſammen
getragen. Der Kernpunkt der Ermiktlungen war, aus der Entſtehungs-
geſchichte der Brücke feſtzuſtellen, ob dieſe eine ſelbſtändige
er ehrsanlage ſei. Aus den eingelgufenen Gutachten der Be

hörden ging dies einwandfret hervor Das Finanzausgleichsgeſeß
ührte die Straße zwar in den Beſitz der Länder über, aber die um
trittene Saalebrücke in Bad Köſen und die Brücke in Unter Neu
ülza verblieben dem Staat und bilden ſomit eine Ausnahme
er Angeklagte wurde nach dem Antrage des Staatsanwalts zu 6 M.

Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten des Verfahrens ver
ürteilt. Der Staatsanwalt hob in ſeinem Schlußwort hervor,
auch er erkenne an, daß bei der heutigen Bedeutung des Automobils
als Verkehrs und Beförderungsmittel die Erhebung von
Brückengeld nicht mehr zeitgemäß ſei; es gehe jedoch
nicht an, die Zahlung einfach zu verweigern. Solange die diesbezüg

lichen Beſtimmungen zu Recht beſtünden, müſſe gezahlt werden.

Bahndammbruch bei Eilsleben.
f. Eilsleben. Auf der Reichsbahnſtrecke Schöningen

Eils leben brach zwiſchen den Stationen Schöningen und Offleben
am Mittwoch gegen 124 Uhr plötzlich zwiſchen den Gleiſen der
Bahndamm im Umfange von mehreren Metern in
ſich zuſammen. Die Urſache dafür iſt vermutlich Unter
ſpülung durch den Regen der letzten Tage. Ein ſchon ab
gelaſſener Perſonenzug konnte durch die Aufmerkſamkeit des Strecken
wärters kurz vor der Einbruchſtelle zum Halten gebracht und
ſpäter umgeleitet werden. Etwa vier Stunden waren beide Gleiſe
der Strecke geſperrt. Seitdem konnte der Verkehr wieder notdürftig
aufrechterhalten werden.

J Der wiedergekommene Teich.
Aſchersleben. Der idylliſch gelegeng Teich am Hölzchen

rn Schneidlingen und Cochſtedt verſiegte vor ungefähr zwanzig
Jahren. Wahrſcheinlich als Folge der letzten reichlichen Niederſchläge
haben die Quellen jetzt wieder begonnen, reichlich Waſſer zu geben,ſo daß der Teich ſich wieder gefüllt hat. t

Eine HſtharzLuftverkehrsJntereſſen-G. m. b. H.
i t

Ouedlinburg. Auf Anregung der Stadt Quedlinburg ſoll
zwiſchen der Stadt Quedlinburg und den Nachbarorten Thale, Sude
rode, Gernrode eine „Oli“, eine Oſtharz-Luftverkehrs-Jntereſſen-
gemeinſchaft m. b. H. gegründet werden, um den Anſchluß an den
Flugverkehr und den Bäderdienſt, den die Luftverkehrs-A.-G. Nieder
ſachſen in Hannover mit den Harzorten einrichten will, nicht zu ver
lieren. Der neue Quedlinburger Lufthafen a nahe der anhaltiſchen
Grenze in Richtung Gernrode (von Quedlinburg ca. 4 Kilometer ent
fernt) eingerichtet werden und iſt mit 80 000 M. Baukoſten ver
anſchlagt. Für die Luftfahrtlinie iſt eine jährliche Subvention von
20 000 M. erforderlich. Zur Aufbringung der Koſten iſt in Ausſicht
genommen, daß die drei genannten Nachbarorte 40 bis 50 Prozent der
Baukoſten übernehmen bzw. für deren Tilgung und Verzinſung Sorge
tragen. Die Entſcheidungen hierüber werden in den nächſten Tagen
fallen Nach den bisherigen Außerungen ſteht noch dahin, ob alle
in Frage kommenden Gemeindevertretungen wegen der trüben kommu-
nalen Finanzlage den Plänen Zuſtimmung geben können.

Beſtrafter Hochſtapler.
Schierke. Ein 24jähriger Pianiſt Kurt Schwier z aus Leipzig

hat als Hochſtapler im Harz eine Gaſtrolle gegeben. Zuerſt kam er
e ins Hotel Fürſt Stolberg“ und beſtellte für ſeinen Väter, einen

reiherrn von Bodenſtein, Zimmer, in denen er ſich es zuerſt allein
gemütlich machte. Eines Tages verlangte er das Hotelauto zu einem
Ausflug nach Drei-Annen-Hohne. Da der Wagen aber unterwegs
war, ging er zu Fuß, nachdem er vorher ſeinen Zigarettenvorrat
beim Pförtner auf Pump ergänzt hatte. Unterwegs ſtellte ſich Schwierz
einem Profeſſor und deſſen Damen als Sohn eines Kollegen vor,
ſuchte auch hier zu pumpen, aber vergebens. Auch in Drei-Annen
Hohne mißlang das Manbver, dagegen fiel ein Viehtreiber in
Wernigerode auf das Stöhnen des angeblichen Grafen Vitztum von
Eckſtedtk herein und lieh ihm 3 M., ohne davon allerdings etwas wieder
zuſehen. Die Gaſtſpielreiſe dehnte ſich bis nach Halberſtadt aus, wo
der Hochſtapler nach einem Schwindelmanöver als ein Dr. von Linden
feſtgenommen wurde. Vor dem Erweiterten Schöffengericht in Halber
ſtadt wurde der Angeklagte, der in Berlin in Unterſuchungshaft ſitzt
und vom Erſcheinen entbunden war, von den Sachverſtändigen als
geiſtig minderwertiger Menſch e en Das Gericht verurteilte
das Kreditſchwindlergenie zu 6 Monaten Gefängnis, rechnete ihm
jedoch 43 Tage Unterſuchungshaft an.

Zuchthaus für die Bleicheröder Einbrecherbande.
Nordhauſen. Vor dem Großen Schöffengericht hatten ſich die

wegen ſchweren Diebſtahls, gewerbsmäßiger Hehlerei und wegen
Eigentumsvergehens erheblich vorbeſtraften. Kaufmann Karl
Willige, Bäcker Kurt Willige, Bäcker Kurt Anger-
mann Witwe Alwine Willige und die auf freiem Fuß befind
lichen Dachdecker Karl Aehle, Händler Paul Aehle und Frau
Johanne Worch, ſämtlich aus Bleicherode, zu verantworten. Die
Angeklagten waren beſchuldigt, im Dezember 1925 und Januar und
Februar 1926 gemeinſam eine Anzahl Einbruchsdiebſtähle ausgeführt
oder die aus den Diebſtählen herrührenden Sachen angekauft zu
haben. Die Angeklagten Karl Willige und Kurt Angermann, welche
ich im Strafgefängnis in Halle kennengelernt hatten und Mitte
Lovember 1925 von dort agus gebrochen waren, kamen zu dieſer

Zeit wieder nach Bleicherode. Gleichzeitig war aus dem hieſigen
Gerichtsgefängnis der Bruder Kurt Willige ausgebrochen. Alle drei
trafen ſich dann in Göttingen. Hierauf verſchafften ſich alle falſche
Papiere. Nun konnte Karl Willige unter dem Namen Lange in
Erfurt ein Handelsgeſchäft betreiben, bei welchem dann auch die
beiden anderen unter dem Namen Benkenſtein und Schlegel mitwirkten.

Die Waren, welche ſie verkauften, ſtammten wie durch die
Zeugen feſtgeſtellt wurde aus dem im Winter 1925/26 bei dem
Kaufmann Rüdiger in Bleicherode verübten Diebſtählen. Die bei
der Mutter, der Mitangeklagten Alwine Willige in Bleichervde, vor
genommene Hausſuchung förderte große Mengen Manerg eet
Wäſche, Hüte, Krawatten uſw. im Werte von mehreren tauſend Mark
zutage, welche in einem unterirdiſchen Raum verſteckt wären.

Die Angeklagten beſtritten, die Sachen geſtohlen zu haben,
konnten jedoch über den Erwerb keine ſtichhaltigen Angaben machen

Das Gericht erkennt wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle
gegen Karl Willige auf 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt,
gegen Kurt Willige und Kurt Angermann auf je 3 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Den Alwine Willige wegen gewerbs-
mäßiger Hehlerei und ſchwerer Begünſtigung auf 2 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt, 10 Monate der erlittenen Unterſuchungs-
haft werden auf die erkannte Strafe angerechnet. Die Angeklagken
Karl Aehle, Paul Aehle und Frau Worch werden freigeſprochen. Die
Koſten tragen, ſoweit Verurteilung erfolgt iſt, die Verurteilten, im
übrigen die Staatskaſſe

Giftmordverſuch einer Jugendlichen.
Herrmannsacker b. Sangerhauſen. Verhandelt wurde in einer

großen Jugendgerichtsſizung vor dem Amtsgericht in Nordhauſengegen den 16jährigen Furſor ezögling Liesbekh Bilſing aus Herr

mannsacker, zur Zeit im Töchterheim zu Köſtritz, wegen verſuchten
Mordes an dem 70jährigen Witwer chröder in Breitenſtein.
Die Angeklagte legte ein er wahrheitsgetreues Geſtändnis ab,
daß ſie die Abſicht gehabt hat, den Witwer Schröder, dem ſie die
Wirtſchaft führte, mit Kreoſot zu vergiften, und dies, da Schr. ſie
häufig körperlich und ſittlich mißhandelte, auch ausführte, um dadurch
gleichzeitig in den Beſitz von 1000 M. zu gelängen, die Schr. ihr als
Erbſchaft nach ſeinem Tode verſprochen hakte. Doch Schröder merkte
rechtzeitig davon und erſtattete Anzeige gegen die L. Bilſing. r
Gang der Verhandlung, zu der als Sachverſtändiger der re
profeſſor Schultze von der Univerſität Halle a. d. S., Pfarrer Hobus
und Lehrer Keutel aus Herrmannsacker geladen waren, ergab, daß
ſich die Angeklagte des verſuchten Mordes ſchuldig gemacht hat. Der
Slaatsanwalt beantragte 128 Jahr Gefängnis Das Gericht ging
aber in ſeinem Urteil über den Antrag des Staatsanwaltes hinaus.
Es erkannte auf 2 Jahre e und lehnte die Möglichkeit einer
Bewährungsfriſt grundſätzlich ab.

Ein Handwerksburſche von einem Auto überfahren.
Schmerzke. Hilflos aufgefunden wurde hier ein junger Berliner

Wanderbürſche. Die benachrichtigte Landjägerei ſtellte jedoch feſt,
daß der Burſche nicht an Krämpfen litt, e dem Tode nahe
war. Sofort wurde er dem Krankenhauſe zugeführt. Als der
Wanderburſche am anderen Tage das Bewußtſein wieder erlangte,
erzählte er, daß er von einem Auto überfahren worden ſei. Er hat
einen ſchweren Schädelbruch erlitten, ſo daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

Eine 80 Jahre alte Brücke dem Einſturz nahe.
Moisdorf. Die im Zuge der ehemals gräflichen, jetzt im Be

ſitz des Mansfelder Gebirgskreiſes befindliche Chauſſee Moisdorfe-
Gartenhaus Pansfelde das Schiefetal überſchneidende GroßeBrücke“ (Schiefetalsbrücke) droht einzuſtürzen. Augenblicklich zeigt
ſie einen zwei Meter breiten Riß, der weiteren Verfall androht.
Urſache des Schadens ſcheint das hohe Alter der Brücke zu ſein, denn
ſie iſt 80 Jahre alt.

Eine Kommiſſion zum Studium der Saalebrückenprojekte.
Könnern. Hier und in Alsleben hielt ſich unter dem

des Regierungspräſidenten Grützner eine aus 25 Herren be
ſtehende Kommiſſion bon Vertretern der Merſeburger und Magde-
burger Regierung, des Saal und Mansfelder Seekreiſes, der inker
eſſierten Gemeinden, der Elbſtrombauverwaltung uſw. auf, un an Ort
und Stelle die beiden ſchwebenden Brückenprojekte durchzuprüſen.
Das Könnernſche kann ſofort in Angriff genommen werden, es ſind
nur noch die in Ausſicht geſtellten, zu verzinſenden 250 000 RM. aus
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge zu beantragen. Das Projekt
Alsleben iſt ſo weit gefördert, daß die Pläne der Elbſtrombauvor-
waltung vorgelegt werden konnten. 10.80 Uhr: Tanzmuſik.

Ein Opfer ſeines Berufes.
Deſſan. Ein Arbeiter, der im Keller eines Hauſes mit der

Reparatur der Gasleitung beſchäftigt war, wurde infolge
ausſtrömenden Gaſes bewußtlos und konnte nicht mehr zum Leben
zurückgerufen werden.

Während der Unterhaltung vom Zuge erfaßt.
Köthen. Auf dem Bahnhof Groß-Weißandt wurde ein junges

Mädchen, welches ſich bei dem überſchreiten der Gleiſe mit ſeinen
Freundinnen weiter unterhielt, von einem Zuge er faßt und
getötet.

Mißglückter Raubanfall.
f. Köthen. Als der Kaufmann Schieſewitz von hier abends

mit ſeinem Motorrade auf der Heimfahrt die Straße zwiſchen
Würflau und Zehringen befuhr, wurde ihm plötzlich ein Stück
Holz in das Hinterrad geworfen ſo daß die Speichen
herausbrachen. Glücklicherweiſe kam der überfallene nicht zum
Sturz Jm Schein der Radlampe ſah er zwei Perſonen flüchten.
Offenbar war es W eine Beraubung abgeſehen, denn S. trug eine
größere Geldſumme bei ſich, was den Tätern offenbar bekannt war.

Bergmannstod.
Lobſtädt. Am Mittwoch bei Schichtwechſel wurden zwei

Häuer in einem Stollen des Braunkohlenwerkes „Breunsdorf“ in
Breunsdorf tot aufgefunden. Durch Selbſtentzündung der
Kohlen in dem Stollen war ein Brand ausgebrochen. Die Brand
gaſe ſind unbemerkt nach der Arbeitsſtelle der beiden Häuer ge
zogen. Beide ſind erſtickt. Die Häuer waren Familienväter. Einer
der Verunglückten iſt, wie ergänzend berichtet wird, der Bergarbeiter
und Gaſtwirt Ernſt Kober aus Groißtſch.

Großfeuer in einer Strumpffabrik.
Thalheim. Jn der Strumpffabrik von O. Görner in

Thalheim, die zirka 500 Arbeiter beſchäftigt, entſtand in der
Nacht zum Donnerstag ein Großfeuer. Trotzdem 14 Feuerwehren,
darunter auch die Chemnitzer Berufsfeuerwehr mit ihren Überland-
fahrzeugen und 5 Motorſpritzen, ſich an den Löſcharbeiten beteiligten,
brannte das ganze Dachgeſchoß des 100 Meter langen und 4 Stock
hohen Gebäudes vollſtändig durch. Der Maſchinen und
ſonſtige Sachſchaden iſt außerordentlich groß. Bei den Löſcharbeiten
erlitten zahlreiche Feuerwehrleute Rauchvergiftungen.
Als Brandurſache wird Kurz ſchluß vermutet. Die im Jahre 1905
erbaute Fabrik war eine der modernſten Textilbetriebe des Erz
gebirges.

Feſtnahme eines raffinierten Betrügers.
Chemnitz. Jn Weimax wurde ein 22 Jahre alter Arbeiter aus

BerlinNeukölln wegen Ausbeſſerungsſchwindels feſtgenommen, der in
vielen Städten von Sachſen und Betrügereien in folgender
Weiſe ausgeführt hat. Mit primitibem Schloſſerwerkzeug ausgerüſtet,
erſchien er in den Häuſern mit der unwahren Angabe, daß er von
einer Leipziger Firma beauftragt ſei, den Patenkttürſchließer
nachzuſehen und gegebenenfalls zu reparieren. Dazu verlangte
er eine Leiter oder einen Stuhl, ſchraubte die n der ab und
entfernte ſich mit dem Bemerken, die Türſchließer in der Reparatur
werkſtatt reparieren zu d Nach geraumer Zeit hat er die Tür

ließer wieder befeſtigt und ſich für die angebliche Reparatur, die in
Wirklichkeit nicht vorgenommen worden war, Reparaturkoſten aus
zahlen laſſen. Uber die empfangenen Gelder ſtellte er quittierte
Rechnungen bzw. Lieferſcheine aus. Dieſer Betrüger hat ſeit dem
3. Januar mehrere Städte Sachſens, u. a. Leipzig, Dresden, Plauen,
Zwickau uſw., bereiſt; es iſt anzunehmen, daß er überall gleiche oder
ähnliche e ne begangen hat. Die Chemnitzer Polizei iſt mit
der reſtloſen Aufklärung der Betrügereien beſchäftigt.

Den Bruder im Spiel erſchoſſen.
Volkers. Der 18jährige Sohn des Jagdpächters Betz han

tierte mit dem Jagdgewehr ſeines Vaters. Plötzlich entlud ſich die
Waffe und die volle Ladung traf den danebenſtehenden 6jährigen Stief
bruder in den Hals. Er war ſofort tot.

Rundfunk
Sonnabend, 15. Januar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

Eſperanto.
Nachmittagskonzert.
n
Steuerrundfunk.

hr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
Paſſagierflüge im Winter.

80 Uhr: Mehr Skraßendiſziplin.
8 Uhr Wettervorausſage, Zeitangabe und Schneeberichte.
8.15 Uhr: Dorfſgeſchichten.
10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.

273 g zDes Glückes wechſelnd Spiel
Roman von Fritz Steinemann.

4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Frau Luiſe erſtrahlte bei den Worten für Käthe, die ſich zu ihrer

Mutker größtem Leidweſen offenſichtlich der Ehre gar nicht bewußtzu ſein Wien Sie war auch ſonſt nicht ſo, wie es ihre Mutter
wünſchte; ſie war viel zu ſelbſtberſtändlich.

Eine ehe ſpäter erhob ſich Möller und nahm Abſchied
Thiele geleitete ihn hinaus.

„Mir fällt da noch etwas ein, Herr Thiele, ich möchte über den
Werdegang Jhrer Arbeit auf dem laufenden bleiben, mich durch
Sie unterrichten laſſen. Das bedingt ein öfteres Zuſammentreffen.
Sie haben ein entzückendes Arbeitskabinett, in dem ſich konferieren
läßt. Würde es Jhnen angenehm ſein, wenn ich mich ſtets dort ein

9finden würde
„Aber e en Herx Möller“, erklärte Thiele, der von

dem Vorſchlag begeiſtert war, weil er ſich davon manche Anregung ver
„Es wird mir ein Vergnügen ſein, Sie recht oft bei mir zu

ſehen.“
Und Möller kam oft, ſehr oft. Sein Jntexeſſe für das Thieleſche

Unternehmen war außerordentlich, es hätte für ſein eigenes Werk
micht größer ſein können. Oftmals, wenn Thiele in der Fabrik war,
kam die Nachricht, daß ihn Beſuch in der Villa erwarte, und dann
fand er jedesmal Möller vor.

Aus den Vormittagsbeſuchen wurden Nachmittagsbeſuche, und
ſchließlich fand Möller ſich auch in den Abendſtunden ein, weil, wie
er ſagte, dann beide ihre geſchäftliche Tätigkeit beendet und mehr
Muße zum Plaudern hätten. Das gefiel gang beſonders Frau Thiele,
die ſehr bald dieſe Konferenzabende mit Familienanſchluß uümgaäb.

Wieder erſchien er eines Abends. Er traf Mutter und Tochter
im Wohnzimmer allein. Eine Gelegenheit, wie er ſie ſich ſchon lange

gewünſcht. eFrau Luiſe wollte ſogleich ihren Mann verſtändigen laſſen, doch
Möller hielt ſie davon zurück.

„Wenn ich bitten darf, gnädige Frau, dann tun Sie es nicht. Sie
ſagten mir, Jhr Herr Gemahl habe ſich zur Erledigung wichtiger
chriſtlicher Arbeiten zurückgezogen, wir wollen ihn deshalb auf keinen
Fall ſtören. Jch weiß aus perſönlicher Erfahrung, wie es auf einen
angeſtrengt arbeitenden Menſchen wirkt, wenn er eine dringende
Arbeit unterbrechen muß, und ſei es aus einem noch ſo erheblichen
Grunde, was ich von meinem Kommen nicht behaupten kann Laſſen
wir ihn alſo das Notwendigſte in Ruhe erledigen und gewähren Sie
mir die Gunſt, mich Jhrer und Jhrer Fräulein Tochter Geſellſchaft
zu erfreuen

Frau Luiſe war entzückt und bewunderte aufs neue die liebens
würdige, geſellſchaftliche Form Möllers. Sie war nur zu gern mit
ſeinem Vorſchlage einverſtanden und wollte ſich ihm gewiß pon der
beſten Seite zeigen. Dazu verblieb ihr aber nür eine kurze Spanne
Zeit, denn Möller nahm ſehr bald eine Schwenkung vor und wandte
ſich Käthe zu, die abſeits mit einer Handarbeit beſchäftigt war.

Eine ſchwierige Arbeit, die Sie ſich da vorgenommen haben,
W gnädiges Fräulein“, ſagte Möller lächelnd in liebenswürdigem
Tone.

Käthe antwortete mit einem leichten Stoßſeufzer.
„Mir ſcheint, die Größe der Arbeit bedrückt Sie.

ganz leicht, wie
„Es iſt viel Geduld dazu nötig, und Geduldsarbeiten ſind nicht

gerade mein Fall.“
„Aber warum quälen Sie ſich denn damit
„Weil meine Tante Magdalene ſich dieſe Decke von mir gewünſcht

Eine andere Beſchäftigung wäre mir lieber.“
„Und was wäre das ?2“

Ich würde zum Beiſpiel lieber eine Partie Schach ſpielen. Wenn
Papa nicht gezwungen geweſen wäre, notwendige Briefe zu ſchreiben,
würde ich jeßt mit ihm e

„Wenn Jhnen nur der Partner fehlt, ſtelle ich mich Jhnen mit
Vergnügen zur Verfügung.“

„Das iſt rieſig nett von
wir jetzt eine Partie Schach.

Beide ſetzten ſich an das Spieltiſchchen, auf dem alles zum Be
ginn bereit ſtand. Beim Ausloſen zog Käthe Weiß.

„Weiß zieht an und gewinnt! Bitte, gnädiges Fräulein!“
Frau Luiſe, die die beiden nicht einen Moment aus den Augen

gelaſſen, da ihr Möllers ſo überaus entgegenkommende Art gegenüber
Käthe aufgefallen war, ſtand nach einiger Zeit leiſe auf und ging
unbemerkt hinaus, ohne die Tür feſt zu ſchlleßen, wie um kein Ge
räuſch zu machen. Sie begab ſich hinüber in das Arbeitszimmer
ihres Mannes

Thiele hielt im Schreiben inne und hob den Kopf, als ſeine Frau
bei ihm einkrat.

„Jch muß dich dringend ſprechen, Reinhold.“
„Gedulde dich einen Augenblick, Luiſe, ich will nur das Engage

en für den neuen Jngenieur Martin Hartwig zu Ende
ringen

Nach dieſen Worten begann Thiele ſeine Arbeit aufs neue. Da
berührte Frau Luiſens Hand geheimnisvoll den Arm ihres Mannes

„Das hat Zeit, Reinhold, meine Mitteilung iſt wichtiger. Jch
glaube ſoeben eine gang fabelhafte Entdeckung gemacht zu haben.“

Thiele lehnte ſich in ſeinen Seſſel zurück und warf ſeiner Frau
einen Blick zu, der deutlich bewies, daß er davon nicht allzu über

zeugt ſei. SMöller iſt in Käthe verliebt!“

Es iſt nicht

hat.

Phnen. Jch danke Jhnen! Alſo ſpielen

„Du darfſt es mir glauben!
Thieles Geſicht zeigte mehr als Zweifel.
„Was ſind das für Märchen!“
„Bitte, leiſe! Möller ſitzt drüben im Wohnzimmer mit Käthe

zuſammen Du glaubſt natürlich meinen Worten nicht. Alſo
dann höre.“

Frau Luiſe erzählte, daß es ihr ſchon längſt ſo vorgekommen ſei
als vb Möller ein Auge auf Käthe geworfen habe, ſeit heute abend
beſtehe auch nicht der mindeſte Zweifel mehr. Sie beſtürmte ihren
Mann, ſich durch Augenſchein davon zu überzeugen.

Halb widerwillig folgte Thiele ſeiner Frau zu jenem Spalt, den
ſie vorſichtshalber gelaſſen, und durch den beide jeßt Möller und Käthe
beim Spiel beobachten konnten.

Käthe ſaß mit lebhaft geröteten Wangen vor der Partie, ernſthaft
überlegend, und ihr gegenüber Möller mit heiterem Geſicht, den Blick
unabläſſig auf Käthe gerichtet. Eben wollte ſie den lange überlegten
Zug tun da faßte Möller ihre Hand und behielt ſie in der ſeinen,
was ihr wohl im Eifer des Spiels gar nicht bewußt wurde, denn ſie
duldete es und hörte ſeinen belehrenden Worten zu, die ihr ſagten,
daß ihr der Zug unbedingt Verderben bringen würde.

Thieles waren wieder im Arbeitszimmer.
„Nun, Reinhold, was ſagſt du jetzt

Thiele ſagte gar nichts, er war in der Tat auf das lebhafteſte
überraſcht.

„Denke doch nur, unſere Käthe als Herrin auf Meusfeld!“
übertriebene Phantaſien“, ſagte Thiele endlich, „laß uns hin

e wir können die beiden nicht den ganzen Abend allein
aſſen.

Die Begrüßung von ſeiten Möllers war ſo überaus herzlich, daß
es Thiele hätte auffallen müſſen, wenn ihm nicht der gehabte Ein
blick möglich geweſen wäre.

Sie kommen gerade zurecht, um Jhr Fräulein Tochter zum
Siege zu beglückwünſchen. Eine überaus glückliche Kombination hat
mich, ehe ich mich recht verſah, aus dem Sattel gehoben.“

Thiele lächelte. Er kannte doch die Spielſtärke ſeiner Tochter.
Man gruppierte ſich und plauderte, vom Schachſpiel, das Möller

gls das Training geiſtiger Arbeit bezeichnete, und vom Sport, bei dem
den dem Pferdeſport einen beſonderen Vorzug eingeräumt wiſſen
wollte.

„Siehſt du wohl, Papa, wie außerordentlich geſund das Reiten iſt!“
„Das habe ich noch nie beſtritten, mein Kind. Nur, wenn eine
junge Dame ausreitet, halte ich es für angebracht, daß ſie von männ
lichem Schutz begleitet iſt, der zugleich dafür ſorgt, daß ſie nicht über
die Zeit von Hauſe fortbleibt.“

„O, Papa, das iſt doch nur ein einziges Mal paſſiert!“
wechſelte den Ton.
gefunden

Thiele verneinte kopfſchüttelnd.
„Sie ſuchen einen Reitſchutz miſchte ſich Möller in die Unter

haltung. „Wie wäre es, wenn ich Jhnen meine Dienſte zur Ver
fügung ſtellte. Mir hat der Arzt das Reiten verordnet, und ich wäre
mit Vergnügen bereit, Jhr Fräulein Tochter zu begleiten.“

„O, Papa, ſag ja, ſag jal“
Wenn Thiele nicht ſchon durch die herzliche Bitte ſeiner Tochter

zur Einwilligung veranlaßt worden wäre, ſo hätte er ſie geben müſſen,
als er die heimlichen Anſtrengungen ſeiner Frau bemerkte, ihn zur
Zuſage zu bewegen.

„Wann werden wir unſere erſte Partie machen fragte Käthe
lebhaft geröteten Wangen.
„Sie haben nur zu befehlen.“
„Alſo dann morgen, wenn es Jhnen recht iſt.“
„Es wird mich ſehr freuen.“
Der ereignisreiche Abend war vorüber. Thieles waren zur Ruhe

gegangen Frau Luiſe fand jedoch keinen Schlummer, die Angelegen
heit erregte ſie zu ſtark. Sie drehte ſich ihrem Mann zu und wieder

Käthe
„Haſt du übrigens noch immer keinen Reitknecht

mit
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Rüſtungen gegen die Grippe.Der arm D e Nachdem die ad ſe, Verwaltung Dlins igſaſſentee für e 3 e en eni ippe getroffen hat, wird das Hauptgeſundheitsamt von iBarmat und die Staatsbantk r reelnagtgr Bulletins über den jeweiligen Stand der Krankheit

Am geſtrigen B. Dr. Hellwig hat mir herausgeben. Die Räumung von Schulen für Krankenzwecke
zweiten Verhandlungstag des Bwar der Andran d en e r eldes Publikums weit geringer Schwächer beſetztwar auch die Anklagebank: ſechs Angeklagte aten e en

e mit dem zur Erörterung ſtehenden Anklagepunkt, der ſich mit der
reußiſchen Staatsbank befaßt, nichts zu tun haben. Landgerichts

direktor Neumann verkündete den Gerichtsbeſchluß, daß die Ablehnung
des Regierungsrates Selckmann wegen e e der Befangenheit für
begründet erachtet werde. Selckmann ſoll jedoch als ſachverſtändiger
Zeuge gehört werden.

Das Gericht trat dann in die
Vernehmung des Angeklagten Julius Barmat

ein, der noch einmal über ſeine Vermögensverhältniſſe ſich äußert, umz beweiſen, daß er nicht als kleiner Mann“ na e ge
vmmen ſei, um ſich hier zu bereichern, ſondern daß er ſchon in

Holland ein ganz großer Kaufmann geweſen ſei und als ſolcherAnſehen genoſſen habe. S e
Vorſ. Hönnen Sie uns Belege über Jhr nachweisbares Ver

mögen im Frühjahr 1923 und über Jhre Verluſte bringen B.
Sinn Man hat mich telegraphiſch d Rotterdam gerufen. Jn

olland hat mich die Kaiſerlich Deutſche Geſandtſchaft wiederholt um
Rat gefragt. Verlieſt einen entſprechenden Brief des damaligen deut
ſchen Geſandten im Haag, Freiherrn v. Maltzahn, vom
4. April 1918.) Jch bin auch nicht nach Deutſchland gekommen, um
r erſt mein Glück zu ſuchen, man hat mich darum gebeken. Profeſſor

rin km ann von der Deutſchen Preſſeſtelle hat mir damals wieder
e geſchrieben. Er hat mir dann noch 1919 mitgeteilt, ich brauchte
keine Bedenken zu haben, nach Deutſchland zu reiſen, um ſo mehr, als
ich genügend d re hätte.“ Vorſ.: „Wir brauchen dieſeExrörterungen nicht. B. (erregt): „Jch muß das aber ſagen, denn
ich will nicht, daß die Sache Barmat weiter zu politiſchen
Zwecken auf meinem Rücken ausgefochten wird. Vorſ. „Das
intereſſiert uns nicht.“ B. „Jch habe hier weiter die Belege über
Angebote der Kruppſchen Wohnungsverwalkung und des öſterreichiſchen
Bundes miniſteriums auf Lebensmittellieferungen. Jch will damit be
weiſen, daß ich in Holland eine ſehr angeſehene Firma war. Vorſ.:
„Es iſt ja auch nicht behauptet worden, daß Sie damals nicht angere waren B. (immer noch erregt) „Das ſteht aber in der u
kläge.“ Vorſ. „Uns intereſſtert das aber nicht. B. 920, als
infolge des Transportarbeiterſtreiks in Holland viele Millionen
Lebensmittel für Deutſchland in Holland lagerten, da habe ich 100 000
Gulden zur Verfügung geſtellt, damit ſie nach Deutſchland befördert
werden konnten. (In neuer Erregung. Damals haben auch die
Herrſchaften, die heute auf mich ſchimpfen, wie die „Rote Fahne“ und
die Rechte, mich gebeten, doch für den Abtransport zu ſorgen. Jch
habe auch dem Reichswirtſchaftsminiſterium 1919 Kredite für die deut
ſche Rohſtoffinduſtrie in Höhe von 10 Millionen Gulden beſchafft. Hier
iſt auch die. Grenzbeſcheinigung, daß ich bei meiner Einreiſe nach

eutſchland 30 000 Dollar, 10000 Pfund und 30000 Gulden mitge
bracht habe.“ (Uberreicht dieſe Belege dem Gericht. B. Ich hätte
dieſe Belege ſchon früher überreicht, aber man hat mich ja nicht danach
gefragt. Die Staatsanwaltſchaft hat ja die Anklageſchrift fertiggeſtellt,
ohne mich ein einziges Mal zu fragen

Vorſ. „Welche Geſchäfte haben Sie im Frühjahr 1923 mit
Deutſchland getätigt? „Lebensmittellieferungen und die
Finanzierung der Demag.“ Vorſ.: „Warum traten Sie mit der
Staatsbank in Verbindung?“ Angekl „Um die Akzepte, die die
Demag von ihren Kunden bekam zu diskontieren.“ Vorſ. Wir
werden hier Briefe zur Sprache bringen, aus denen hervorgeht, daß
die Staatsbank Jhnen günſtigere Zinsſätze gewährt hat als
anderen Kunden B. Das mag ſein, trotzdem wären die Kreditefür unſer Unternehmen kein Ansgehmeſeht Jch weiß, daß zur ſelben

e auch Blumſtein von der Textilinduſtrie Stinnesich a e l und andere Kredite von der Staatsbank bekommen haben
Vorſ.: Sie ſind doch aber auch geſellſchaft lich zuſammen

gekommen und haben ſich getroffen. B. „Es iſt möglich daß ſie
nach Schluß der Dienſtſtunden manchmal zu mir heraufgekommen
ſind. Manchmal ſind die Herren auch zu mir nach Hauſe gekommen,
ins Büro und nach Schwanenwerder.“ Vorſ.: „Wer hat denn be
zahlt, wenn Sie zuſammen waxen 2“ B. „Es iſt ſicherlich e
weſen, daß mal der eine mal der andere bezahlt hat Vorſt.
Haben Sie außer mit der Stagtsbank noch mit anderen Banken

Verbindungen gehabt?“ B. Erſt ſpäter mit der Deutſchen Giro
entrale, mit der Brandenburgiſchen Girozentrale und mit der Olden
Urgiſchen Staatsbank und, wie ich glaube, auch mit der Darmſtädter

Bank.“ Vorſ. „Haben Sie den Herren der Staatsbank Geſchenke
gemacht oder in Ausſicht geſtellt?“ B. „Jch habe während der Zeit
an viele Perſonen Liebesgabenpakete geſchickt, ich kenne aber
die Perſonen nicht. Es iſt möglich, daß auch die Herren vön der
Stagatsbank mal ein Paket bekommen haben. Vorſ. „Haben Sie
den Herren der Staatsbank ſonſtige Geſchenke gemacht?“ B.
iſt möglich, daß ich ihnen mal eine Kleinigkeit als Andenken mit
ebracht habe. So war ich in London auf der Ausſtellung, und da
abe ich, glaube ich, Geheimrat e ſo ein kleines Elefantending

mitgebracht, das etwa 1 bis 2 Gulden gekoſtet hat. Auf weiteres
Beſragen des Vorſitzenden betonte B. daß ex den Eindruck gehabt habe,
als wenn die Staatsbank im Jahre 1924 beſonderes Gewicht auf die
Geſchäftsverbindung mit ihm gelegt habe. de „Wie iſt das mit
der Anſtellung von Dr. Hellwig, die ihm verſprochen worden iſtz?“

holte zum hundertſten Male: Denke doch nur, Reinhold, wenn
Möller Käthe heiraten würde, es wäre ein unerhörtes Glück!

Thiele gab keine Antwort, er war längſt eingeſchlafen.
9.

Jn bedächtigem Stelzſchritt wanderke Burkhard durch ſein Revier.
Es war ein prachtvoller, luftklarer Morgen. Die Sonne ſtrahlte

aus wolkenloſemm Blau und hier und da zeichneten ſich Lichtlachen, wo
das Grün nicht dicht genug war.

Er näherte ſich der Straße, die den Meusfelder Wald von Neu
e kommend, durchſchnitt. Jm Begriff, ſie zu betreten, vernahm eras Schnauben eines Pferdes. Er a ſcharf hin. War es moöglich,
Herr Robert Möller zu Pferde und neben ihm Fräulein Thiele.

Die Entdeckung machte Burkhard neugierig er nahm Deckung,
um die beiden an ſich vorbeizulaſſen.

Das Paar näherte ſich der Stelle. Burkhard ſtrengte ſein Gehör
an, um von den Worten etwas zu vernehmen, die die beiden wechſelten
Das war zunächſt unmöglich, er war darauf angewieſen, aus ihrer
Haltung zu erraten, was er wiſſen wollte. Käthe ſaß ein wenig vorn
übergeneigt, und r zart den Hals ihres Pferdes. Möller ſprach
auf ſie ein, in ſeiner Art, wenn er wünſchte, daß der andere ſich ſeine
Gedanken zu eigen mache. Endlich konnte Burkhard auch verſtehen,
was Möller ſprach.

„Glauben Sie mir, gnädiges Fräulein und ich ſage Jhnen das
aus vollſter Uberzeugung der größte Reichtum dieſer Welt iſt nichts
gen die Jugend. Jung ſein, mit allen Faſern ſeines Herzens ſtreben
önnen, ohne zu grübeln, das iſt das Glück. Jch vermag das zu be

urteilen; denn ich bin keiner mehr von den Jüngſten. Sie ſind jung,
ſtrahlend jung und ſchön, und ich bin dem Schickſal dankbar, daß es
mir erlaubt, in Jhrem Schatten leben zu dürfen.“

Das Reiterpaar hatte ſich entfernt. Burkhard ſtand auf ſeinem
Platz und grübelte.

Mir ſcheint da ſpinnt ſich etwas an. Jch werde hinübergehen
nach Meusfeld, Keppler wird ſicher eine Ahnung haben, und mit drei
Worten werde ich alles Nähere wiſſen.

Burkhard traf es ſehr ſchlecht. Keppler war mit Arbeit über
laſtet und durchaus nicht zur Unterhaltung aufgelegt. Auf eine Frage,
ob er Herrn Möller ſprechen könne, bekam er ein knurriges „Nein“
zu hören.

Wann kann ich ihn ſprechen
„Weiß ich nicht.
Keine ſehr ergiebige Auskunft. Jagen 27 muß geſchlagen werden

Herr Möller hat mir ſeine Entſcheidung ſchon lange zugeſagt. Jch
muß wiſſen, was werden ſoll.

Keppler arbeitete weiter, ohne zu antworten Da ließ Burkhard
ſich in einen Stuhl fallen, ſtreckte die Beine von ſich Und wartete.

Nach fünf Minuten nahm Keppler das Wort: „Jch vermute, der
Vormittag wird für Sie reſultatlos vergehen.“

„Werde ich Herrn Möller morgen vormittag treffen 2“
„Jch glaube kaum vormittags pflegt Herr Möller jetzt ſeiner

Geſundheit zu leben. Er reitet jeden Morgen aus. Der Arzt hat es
ihm verordnet.“Der Arzt hat es ihm verordnet Welcher Arzt denn

„Welcher? Nun höchſtwahrſcheinlich Dr. Färber, ſein Haus
arzt

r re im Geſpräch geäußert, daß er ſichzu verändern wünſche und da habe ich ihm eine Stellung in einer
holländiſchen Bank vorgeſchlagen Vorſ. „Haben Sie geglaubt,
das Zuſammenarbeiten mit der Staatsbank würde ſich durch den An
ſtellungsvertrag für Dr. Hellwig beſſer geſtalten B. „Das hat
in gar keinem uſammenhang geſtanden.Geſchäftsführer Klenske von der Amexima äußerte ſich ein
gehend über den Verkehr mit der Staatsbank

Hierguf äußerte ſich der Angeklagte Oberfinanzrat a. D. Dr.
Hell wig zu dem zur Verhandlung ſtehenden Fragenkomplex undbetonte, daß er im März 1921 aus dem Juſtizminiſterium in die Dre

ßiſche Stagatsbank eingetreten ſei. Ende März habe er ſchon ein ſelb
ſtändiges Referat erhalten. Julius Barmat ſei auf die Empfehlungen
des Reichskanzlers Bauer und des ſächſiſchen Geſandten Grad
nauer vom Präſidenten der Staatsbank, Exzellenz von Dombois,
empfangen worden. Die erſten Vorgänge ſeien ihm unbekannt, und
er ſei erſt ſpäter mit Barmat bekannt geworden. Das Geſchäft der
Staatsbank habe ſich im allgemeinen nur auf den Verkauf von Schatz
wechſeln beſchränkt 1922, als dieſes Geſchäft wenig ergebnisvoll
wurde, ſeien Dr. Rühe und er, Dr. Hellwig, auf den Gedanken ge
kommen, Jnduſtriefirmen Kredite zu geben. Vorſ. „Haben Sie
denn Auskünfte über die Güte der holländiſchen Firma eingeholt
H. „Die Erklärungen von Bauer und Gradnauer nahmen auch auf
die holländiſchen Geſchäfte Barmats Bezug.“ Auf weiteres Be
e des Vorſitzenden gab Dr. n an, daß die en diearmat ihm geseigt habe und die Auskünfte ſeiner holländiſchen Ge
ſchäftsfreunde hen einen außerordentlichen Eindruck auf ihn
e hätten. „Hinterher ſo fährt H. fort, „iſt es immer ſehr
leicht, zu ſagen, daß man hätte vorſichtiger ſein können. Wir hatten
in der Staatsbank doch immer nur prima Kunden, auf die wir
uns verlaſſen konnten. Vorſ. „Das mag ſchon ſtimmen, aber das
konnte doch nicht bei Herrn Barmat gelten. Er war doch für Sie
ein Fremder H. Auf mich hat es einen ſehr großen Eindruck
gemacht, daß ein Reichskanzler und der ſächſiſche Geſandte ſich für
Herrn Barmat eingeſeht haben und daß er von Exzellenz von Dombois
zur Einleitung der Geſchäfte empfangen wurde. Das war ein Aus
nahmefall, und das Geſchäft mit ihm war ſchon eingeleitet, als ich mit
ihm bekannt wurde. Für mich kam auch in Betracht, daß Exzellenz
von Dombois in ſeiner konſerbativen Auffaſſung Herrn Barmat als
Sozialdemokraten etwa wie ein Wundertier angeſehen hat, ihn im
übrigen aber ganz gern ſah. Vorſ. „Hat eine Bevorzugung
Barmats bei der Staatsbank ſtattgefunden H. „Die Staats
bank hatte Anfang 1924 eine gewiſſe Not, ihr Geld loszuwerden,
deshalb haben wir unſeren Kunden Geld angeboten, und zwar nicht
nur Barmat, ſondern auch allen anderen.“ Vöorſ.: „Wem z. B. 2
H. zögernd „Jch bin zwar vom Geſchäftsgeheimnis zum Zwecke
meiner Verteidigung befreit, aber ich weiß wirklich nicht, ob dieſe
Kunden ſehr erbaut davon wären, hier öffentlich genannt zu werden.“

Vorſ. „Haben Sie Geſchenke von Barmat angenommen H.
„Jch habe mich perſönlich mit ihm angefreundet, habe vielleicht zwei
bis dreimal mit ihm im Reſtaurant geſpeiſt und war auch einige
Male in Schwanenwerder. Jch habe dann, ebenſo wie die Herren
Rühe und Rugge, Lebensmittelpakete bekommen, die ich anfangs für
die bekannten Zweidollarpakete hielt, um ſo mehr, als ſie von einer
völlig unbekannten Firma aus Amſterdam kamen. Jch habe wieder
holt um Rechnung gebeten und habe dann auch geſchrieben, ich könnte
mir meine Butter allein kaufen. Vorſ. „Haben Sie noch andere
Sachen erhalten H. „Jch habe einige Aktien von Barmat ge
kauſt, ſonſt nichts.“ Vorſ. „Und Jhr Anſtellun spertrag
H. Der Anſtellungsvertrag war natürlich ein Vorteil, ſonſt wäre ich
ja nicht von der Staatsbank fortgegangen. Jch hatte aber letzten
Endes nur eingewilligt, weil ich Direktor der Hypothekenbank werden
ſollte und Hypotheken meine Spezialität waren. Was ich in meiner
neuen Stellung erhalten habe, blieb übrigens bald hinter den Er
wartungen meiner Freunde zurück

Hierauf wurde die Verhandlung auf Freitag früh 10 Uhr vertagt.
0

Hochwaſſermeldungen
Das Hochwaſſer in der Provinz Sachſen

Das Hochwaſſer der Schwarzen Elſter hat wieder er-hebl h en Schaden verurſacht. Beſonders ſchwer betroffen ſind
die Kreiſe Herz berg und Sſchweinitz. ie Stadt chweinis
liegt inmitten eines rieſigen Sees und iſt faſt von jeder Verbindung
auf dem Landwege abgeſchnitten. Aus Torgau wird ſtarkes An
ſteigen der Flut gemeldet. Die größte Welle der Mulde ſcheint vor
über zu ſein us Eilenburg wird Rückgang des Hoch
waſſers gemeldet.

Hochwaſſer der Oder
Die reichlichen Niederſchläge der letzten Tage haben das Hoch

waſſer der Oder erneut zum Stehen gebracht. Das Bruch iſt meilen
weit von einer unüberſehbaren Waſſerfläche bedeckt. Von überall
her treffen alarmierende Nachrichten ein Jn Küſtrin das Waſſer
der Oder und der Warthe bis an die Mauern der Stadt herangetreten
Jm Warthebruch ſteht das Waſſer zum Teil über 1 Meter hoch.
Die Acker ſind vollſtändig überſchwemmt.

r

„Hat der ihm auch verordnet, mit einer n tUnter uns, ich habe ihn geſehen, oben bei den Eichen, und wiſſen
Sie auch, wer die Dame war? Das Töchterchen von Reinhold
Thiele. Ja, ja, Herr Kepplerl“

Keppler ſtreifte Burkhard mit einem Blick und arbeitete weiter.
In Klatſchereien ließ er ſich prinzipiell nicht ein, wenngleich ihm die
eben gehörte Mitteilung verſtändlich machte, was ihm einſt ſo rätſel
haft erſchienen war.

„Nun ſeien Sie mal ehrlich, Herr Keppler, iſt da etwas dran
Steht vielleicht gar eine Verlobung in Ausſicht

„Burkhard was denken Sie ſich eigentlich
Ich verſpreche Jhnen vollkommenes Schweigen. Sie ſind ja auch

der erſte und einzigſte, dem ich es erzähle.“
„Jch weiß von gar nichts. Und was Jhr Schweigen anbetrifftBurkhard, ſo rate ich Jhnen, es wahr zu machen! Sie wiſſen doch,

wie Herr Möller es zu ahnden verſteht, wenn man von ihm Gerüchte
in die Welt ſeht. Möchten Sie es auch ſo haben, wie Wendt, der ewig
arbeitsloſe Schloſſer

Beleidigt griff Burkhard nach ſeiner Kopfbedeckung.
„Jch warte nicht länger. Sagen Sie Herrn Möller er möchte

mich umgehend benächrichkigen, was geſchehen ſoll.“
Verärgert ging Burkhard davon.
Was dieſer Keppler ſich einbildetel Und dann der Vergleich mit

Wendt! Dem geſchah ganz recht, daß ihn niemand haben wollte!
Wie konnte er auch ein ſo unſinniges Gerücht herumerzählen, Käſtner
ſei niemals wahnſinnig geweſen, ſondern befinde ſich nur eingeſperrt
in einer Anſtalt weil Moller es ſo wünſche. Der Vergleich war eine
Unverſchämtheit, denn er
geſehen.In den nächſten Tagen komme ich hinunter nach Neuſtadt, und
dann werde ich Thiele perſönlich fragen.“

10.

Eines Tages beehrte Möller die Familie Thiele mit einer Ein
ladung Beſonders erfreut darüber war Frau Luiſe Doch das Un
glück wollte es, daß gerade ſie, die wirklich entzückt davon war, einen
Nachmittag in der Villa Möller zuzubringen, zu Hauſe bleiben mußte,
denn ſie verſtauchte ſich den Fuß und mußte infolgedeſſen das Zimmer
u So ſuhr Thiele mit Käthe allein in einem funkelnagelneuen
Auto.Kurz vor der Abfahrt entſann ſich Thiele, daß für denſelben Nach
mittag der neu engagierte Jngenieur ſeine Ankunſt angemeldet hatte.
Unbedingt mußte Schwedler verſtändigt werden. Dieſer lief ihm ge
radezu in die Arme„Hallo, Schwedler der neue Jngenieur Hartwig, den ich für die
Motorenabteilung engagiert habe, will heute nachmittag vorſprechen.
Empfange du ihn und ſage ihm, er ſolle morgen früh um neun Uhr in
meinem Büro ſein.“

„Hm“ machte Schwedler, „hoffentlich taugt er was

hatte doch mit eigenen Augen die beiden

Gewiß taugt er etwas, er hat die beſten Zeugniſſe und
Empfehlungen!“

„Warum laſſen ihn die Leute fort, wenn er ſo wertvoll iſt?

e

Dame ſpazieren zu reiten

iſt bisher nicht erfolgt, da dazu kein Anlaß vorliegt. Sie iſt jedoch
in jeder Beziehung vorbereitet. Der Zugang der Grippeerkraänkten
u den Krankenhäuſern ſteigerte ſich ſtändig. Bisher ſind 25 Todes

u wegen Grippe in der gegenwärtigen Krantkheitsperiode aus den
Krankenhäuſern gemeldet worden. Dazu kommen noch die Fälle, die
ſich in privatärztlicher Behandlung befanden, deren Zahl n nach
Eingang des für die Statiſtik erforderlichen Materials möglich iſt.
Es e ſich in den Berliner ſtädtiſchen Krankenhäuſern zur Zeit
er e Die Zunahme ſeit Mittwoch beträgt alſo
100 Fälle

Der öffentliche Tanz wegen Grippe verboten.
Jnfolge der Grippeepidemie hat der däniſche Geſundheitsminiſter

den öffentlichen Tanz verboten.
Grippe in der engliſchen Atlantikflotte.

In der gegenwärtig in Portland liegenden britiſchen Atlantik
flotte die nach dem Mittelmeer auslaufen ſollte iſt Grippe aus
gebrochen Ein Zerſtörer, auf dem die Krankheit ſich ſtärker be
merkbar machte, iſt von den übrigen Schiffen iſoliert worden.

Sibiriſche Märchen.
Vor einiger Zeit war bei verſchiedenen ſchleſiſchen Wohlfahrts

behörden ein Waldenburger Arbeiter namens Schieweck erſchienen
und hatte Ausweiſe vorgelegt, nach denen er el Jahre lang in
ſübiriſcher Gefangenſchaft geweſen en Er erhielt weitgehende en Die Waldenburger Polizei hat nunmehr feſte
geſtellt, daß die Behörden einem Schwindler zum Opfer gefallen
ſind. Die Ausweiſe waren gefälſcht Schieweck wurde verhaftet.

Von einem Einbrecher angeſchoſſen.
Jn Fürſtenberg a. d. D. wurde am Mittwoch morgen gegen

4 Uhr der Bäckermeiſter Fritz Müller von einem unbekannten Mann
der ſich an ſeinem Hauſe zu ſchaffen machte, durch einen Revolver
ſchuß ſchwer verletzt. Er wurde in das Krankenhaus übergeführt
Der Täter, der offenbar einen Einbruch beabſichtigte, entkam un
erkannt.

Ein Spritſchmuggeldampfer beſchlagnahmt.
Von der Grenzpolizei wurde bei Baltiſch Port (Eſtland) der

einem eſtniſchen Fiſcher gehörenden Dampfer „Torm“ mit 110 000 Liter
deutſchen Sprit und 17 Kiſten Kognak aufgebracht und nach Baltiſch

Port eingeſchleppt. 3Die Frau als Richter.
Als einziges Mittel, um „der Flut der Begnadigungen“, welche

der weibliche Gouverneur von Texas, Frau Ferguſon, er
laſſen hat, zu ſteuern, hat man ſich entſ loſſen, bis zum nächſten Mitt
woch alle Kriminalprozeſſe zu vertagen, da an dieſem Tage die Amts
eit Frau Ferguſons abläuft. Während ihrer zweijährigen Amts

Sener hat ſie 8177 Begnadigungen ausgeſprochen, geſtern allein 32.

Dokumentendiebſtahl.
Die ungariſche Liga für Menſchenrechte in Paris hat

der franzöſiſchen Liga mitgeteilt, daß im vergangenen September in
in ihren Räumen die meiſten Dokumente über die nach Frankreich
ausge wanderten Ungarn angeblich im Auftrage der
ungariſchen Geſandtſchaft geſtohlen und dem ungariſchen
Außenminiſterium übermittelt ſeien. Die franzöſiſche Liga fordert
von den zuſtändigen Pariſer Stellen ſofortige Unterſuchung der An
gelegenheit.

Ein reicher Fund.
Jn South Amboy im Staate Neujerſey fanden zwei Schloſſer

in einem alten verroſteten Geldſchrank, den ſie für zwei Dollar ge
kauft hatten, nach dem Offnen 75 000 Dollar.

Banditenrache.
Eine Räuberbande hat das Dorf Wangepu in der Provinz

Schantung (Küſtenprovinz im mittleren Oſtchina) überfallen, alle
Häuſer niedergebrannt und die geſamte Bevölkerung er
ſchlagen. Mehr als 1000 Menſchen wurden getötet Ein Teil
wurde in ihren Häuſern verbrannt, andere auf der Straße erſchlagen.
Kinder wurden bei lebendigem Leibe in Stücke zerhackt. Es handelt
ſich um einen Racheakt den die Banditen gegen die ſcharfen Maß
nahmen unternömmen haben, die von den Provinzbehörden zur
Unterdrückung des Räuberunweſens getroffen worden
waren. Ausländer ſind nicht zu Schaden gekommen. Auch haben die
entſetzlichen Vorfälle nichts mit der fremdenfeindlichen Bewegung

zu tun.
Mißglückte Flucht aus der Strafanſtalt.

Aus der Strafanſtalt Himmels moor bei Elmshorn ver
ſuchten mehrere Gefangene gewaltſam auszubrechen. Nür zwei von
ihnen vermochten das freie Feld zu erreichen. Die ſie verfolgenden

Beamten machten von ihrer Waffe Gebrauch und ſchoſſen die eiden
Ausbrecher nieder. Beide wurden ſchwer v erlebt

nügend Kräfte vorhanden ſind und er nicht das fünfte„Weil
Rad am Wagen ſein will. Und nun auf Wiederſehen, du alter
Brummbärl“

Thiele nahm den Führerſitz ein. Nach ein paax freundlichen
Worten zu Käthe die im Fonds des Wagens ſaß, begann die Fahrt.

Alsbald leuchtete in der Ferne das „Weiße Haus“ auf, wie man
Möllers Villa allgemein nannke.

„Dort oben liegt Möllers Wohnſitz“, ſagte Thiele, ſich zu ſeiner
Tochter umwendend.

„Ja, Papa“, ſagte das junge Mädchen und nickte leicht.
Thiele hatte geglaubt, der Hinweis würde ſich in Käthes Geſicht

auswirken, doch da war kein Zeichen heimlichen Erglühens, ihre Miene
wurde nicht lebhafter und der Blick ihrer Augen änderte ſich nicht.

Als das Auto die Einfahrt in das Möllerſche Grundſtück erreicht
hatte erſchien Möller auf der Terraſſe und winkte lebhaft und herz
lich den beiden Ankommenden zu. Dann ging er ſchnell hinab und

half e beim n„Willkommen auf Meusfeld! Aber was ſehe ich, Jhre Frau

ein UnfallMutter hat die Fahrt hierher geſcheut
„Sie wäre ſehr gern mitgekommen, doch leider zwanſie, zu Hauſe zu bleiben. Sie hat ſich den Fuß erbanet

„O, wie ſehr ich das bedauere.“ hMöller reichte jetzt Thiele die Hand und zu dritt gingen ſie inauf
auf die Terraſſe, die Möllers Gärtner auf das prächtigſte geſchmückt
hatte. Behagliche Korbmöbel ſtanden darauf und ein rieſtger
Baldachin gewährte Schutz gegen die anſtürmenden Sonnenſtrahlen

Hier wurde der Kaffee eingenommen. Möller hatte dieſen en
gewählt, weil man von ihm einen wunderſchönen Blick hinüber na
dem Werk hatte. War er auch kein Prahler, ſo lag ihm doch daran
Käthe einmal die Größe ſeines Beſjtztumes vor Augen zu führen.

„Wenn es Jhnen angenehm n Möller, als er den Augen
blick für gekommen hielt, ſo werde i mir erlauben, Jhnen das Ge
ſamtbild, das vor Jhnen liegt, im einzelnen zu erklären Jch be
ginne mit dem roten Backſteinbau linker Hand. Das iſt das Ver
waltungsgebäude. Möllers Geſtalt wuchs, ſein Auge wurde groß und
leuchtend, während er ſprach, je mehr er aneinanderreiht e.Es war für Thiele unmöglich, bei der Auſsählung gleichgültig
zu bleiben. Ganz impulſiy kamen ihm die Worte der e wunderung
über die Lippen. Auch Käthe war von der Großartigkeit der Anlage
überraſcht aber ihre Außerungen zeigten nicht die von Möller er
wartete Wärme.Nachdem bat Mößſer ſeine Beſucher näher zu treten Nun war
es Kathe, die von der Pracht der Einrichtung der Möllerſchen Villa
erfaßt wurde und ſich nicht ſatt ſehen konnte, während Thiele, obwohl
er die Schönheit der einzelnen Stücke, wie den Geſchmack der ſich
h e offenbarte, voll würdigte, im Grunde genommen
ü ieb.„Sie wohnen aber wirklich einzig herrlich, fürſtlich!“ ſagte Käthe

und Sir dieſe Worte faſt mit Ehrfurcht über die Lippen.
Geſchmeichelt, glücklich, hörte Möller die Worte. e
Sie finden es alſo bei mir wohnlich? Das freut mich

freut mich, weil gerade Sie es ſind, die dieſe Worte äußert
Fortſetzung folgt.

Es
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Degraeve Thollembeeck weiter in Führung.
Nach wie vor ſind die Mannſchaften der Spitzengruppe bemüht, in den

Wertungen ihren Vorſprung durch Punktgewinn zu vergrößern. Bei der
Uhr Nachtwertung taten ſich beſonders van Kempen Bauer hervor
ſo daß es ihnen gelang, das Spitzenpaar DegraeveThollembeeck um einen
Punkt zu überholen. Eine mitten in die Werkungen hineinfallende kurze
un Zwang die Mannſchaften während des Vormittags zur Ruhe, da
elvſt die ſtärkſten Fahrer erſchöpft waren. So blieb es bis zur Nach

mittagswertung ruhig. Van Keinpen, Degraeve, Junge und Tietz ließen ſich
keinen der von ihnen beſtrittenen Spurts nehmen. Im Anſchluß an den
dritten Spurt der Uhr Nachmittagswertung entfeſſelte Rie len s eine
wilde Jagd die den Stand des Rennens vollkommen veränderte Zur
Enttäuſchung iſt das Paar Petrie un g e ſowie das Siegerpaar des vor
letzten Ber iner Sechstagerennens Wambſt- Lacgeh a y e überrundet
wörden. Beide Mannſchaften ſpielten weder in den Jagden noch bei denWertungen eine Rolle. Der Nachmittag verlief wiederum e Die
Fahrer umkreiſten in gleichmäßigem Tempo die Bahn. Auch in der 10 Uhr
e e war das Paar DegraeveThollembeeck das erfolgreichſte.
Nach dem ſechſten Spurt war es abermals Rielens, der das Feld durch
einen Ausreißverſuch wild durcheinanderwirbelte und auch faſt Erfolg gehabthätte. Er ſcheiterte jedoch an e e e der Spitzenführer. Rielens
gab ſich damit jedoch nicht zufrieden und verſuchte um Mitternacht eine neue
Jagd, bei der er diesmal Erfolg hatte. Es gelang ihm eine reguläre Über
rundung des ganzen en wo n Koch Rielens mit Macg Namgra
Dietz zu Degraeve-Thollembeeck in die Spitzengruppe aufrückten.

Der zweite Tag begann mit dem Kusſcheiden Gottfrieds
wegen Grippe und Krollmanns wegen Hüftquetſchung. Behrendt und
Sküpinſki bilden eine neue Mannſchaft. Van Kempen-Bauer, die dauernd
auf der Lauer gelegen hatten, nüßten gegen 22 Uhr nachts die Lauheit des
Feldes aus und mühelos gelang ihnen ein Vorſtoß und damit das Aufrücken
in die Spitzengrußpe. In der Wertung ſelbſt erhöhte die Mannſchaft
DegraebeThollembeeck ihren Punktſtand ganz erheblich. Degraeve allein
erſpurtete 15 Punkte.

Der Stand des Rennens nach der 2UhrWertung
iſt danach folgender:

DegraeveThollembeeck 92 Punkte, van Kempen Bauer 68 Punkte, Mag
NamaraTietz 40. Punkte, Koch Rielens 86 Punkte BuſchenhagenFranken
ſtein 82 Punkte, Tonani Lorenz 29 Punkte

Eine Runde zurück
GooſſensStockelynck 42 Punkte, WambſtLacquehaye 16 Punkte

Zwei Runden zurück
PetriJunge 41 Punkte

Drei Runden zurück:

Mantheh Mareillac 45 Punkte, Seiferth- Mühlbach 16 Punkte Rauſch
Hürtgen 11 Punkte.

Vier Runden zurück
BehrendtSkupinſki 20 Punkte.
Die Mannſchaft Behrendt Gottfried beſteht nunmehr aus den FahrernBehrendt und Stupinſti. hre den gahre

C F uhvan
Oie Zwiſchenrunde um den OFB okal

Der Pokal des Deutſchen Fußballbundes, die begehrteſte DTrophäe
der deutſchen Fußballverbände, hat dieſes Jahr in ſeiner Vorrunde
einen eigenartigen von niemandem erwarteten Ausgang genommen.
Die ne Mannſchaft in der Nachkriegszeit ſtets Favorit für

piel, erlitt, als ſie f mit zweiter Garnitur nach Bres
lau wagte, vom ſtark gewordenen ſüdoſtdeutſchen Team eine einwand

chied damit für die weiteren Spiele aus.
Am I6. Januar wird der Bezwinger der Süddeutſchen im Zwiſchenſpiel in der Reichshauptſtadt en die brandenburgiſchen Vertreter
ſtoßen und zu beweiſen haben, ob der Breslauer Sieg gerechtfertigt
war. Die Südoſtdeutſchen haben folgende Elf auserſehen Tor Ritzka
VfB. Gleiwitz), Verteidigung Krauſe (Alemannig Bresſau), Wolff
SCE. 08 Breslau), Läufer Roösler (Viktoria Forſt), Lehmann Viktoria

Forſt), Langner (VfB. Breslau), Sturm Palluſchinſty Preußen
ne Pohl, Strzoda, Blaſchke ſämtlich SC. 08 Breslau), Bergel

3

leſten Breslau). Dieſe Mannſchaft iſt im allgemeinen recht ſpiel
rk, en man es mehr au

eirk, n e denn auf EinDir keit abge hen hat. Lediglich das Jnnentrio iſt dem Breslauer
Tabellenführer entnommen worden. Bei der Deckung hat man auf

18. Berliner Sechstagerennen

den Lauſitzer Altmeiſter zurückgegriffen, und Ritzka im Tor ſoll ein

nenfür-
Restpaare, Hohe, Schnür- und Spangenschuhe

ganz beſonderes oberſchleſiſches Talent ſein.
Zzögerten mit der endgültigen Aufſtellung ihrer Repräſentativen lange
Prt bis ſie ſich endlich h folgende Mannſchaft rn Tor

Die Brandenburger

hilipb (Berliner SV. 92), Verteidigung Schönherr, Brunke (beide
Tennis Boruſſia), Läufer Marwig (Tennis Boruſſia), Schulz
Viktoria), Eſchenlohr (Tennis Boruſſta), Sturm Schröder (Tennis
Boruſſia), Sobeck (Herkha BSC), Zetſche (Viktoriaſ, Kirſeh ar
S Raue (Tennis Boruſſiaſ. Man hatte eigentlich eine ſtärkerea n des Meiſters Hertha BSC. erwartet, und ſieht nun
in erſter Linie als Repräſentanten die ebenfalls guten Tennis
Boruſſen, die immerhin ein ſolides Gerippe abgeben ſollten Für
Berlin bedeutet dieſes Spiel eine Preſtigefrage. Brandenburg will
endlich, nach acht Jahren vergeblichen Harrens, wieder einmal im
Endkampf um den vkal vertreten ſein und zeigen, daß die Zeiten,
in denen Berliner Vereine deutſche Meiſterehren erringen konnten
wieder im Anmarſch ſind

Jn dem zweiten Spiel am gleichen Tage und zu en Stunde
ſtehen ſich in Hamburg en und Mitteldeutſchland gegen
über. Die Sachſen waren in der Vorrunde ſpielfrei, der Norden be
ſiegte auf rheiniſchem Gelände die Weſtdeutſchen knapp, aber ſicher
Der norddeutſche Manne hat eine bereits vorhandene, aufein
ander eingeſpielte Mannſchaft für das Zwiſchenrundenſpiel Duhtet
Es handelt ſich um eine nur in der Deckung verſtarkte HSV.e Mann
ſchaft, der man allenthalben auch größtes Vertrauen entgegenbringt:
Tor Blunk (HSV.) Verteidigung Beier (HSV, Müller (Viktoria
Hamburg Läufer Nommenſen (Altona 99), Mahnke (Union Allonaſ),
Lang (HSV. Stürm: Sommer, Warnecke, Harder, Wolpers, Rave
ſämtlich HSV.). Der mitteldeutſche Verbandsausſchuß und der Ver
bandstrainer weilten am 2. Januar anläßlich des Spiels zwiſchen den
beiden führenden Dresdener Mannſchaften, dem Dresdener Sport
klüb und Guts Muts in Dresden, um Spieler für die mitteldeutſche
Mannſchaft auszuſuchen. Am Schluß des Spiels, das der Dresdener
Sportklub 5 gewann, wurde eine Mannſchaft zuſammengeſtellt, die
als äußerſt ſtark anzuſprechen iſt. Dresden ſtellt auch diesmal den
Stamm der Spieler Die hochklaſſige Läuferreihe des Dresdener
Sportklubs, mit dem Jntkernationalen Köhler in der Mitte, wurde
vollſtändig übernommen Zwei weitere Jnternationale ſtellt Dresden
in Gedlich (Dresdener S 3 und Reißmann (Guts Muts). Die ge
ſamte mitteldeutſche Mann n ſoll lauten Kagemann Halle 96);
M. Kühnel (Brändenbg. Dresd Drechſel (VfB. Leipzig). Berthold,
Köhler, Mantel (Dresdener SC.) Haſtmann (Dresdener SC), Reiß
mann (Guts Muts Dresden), Gedlich (Dresdener SC.), Hoffmann
(Meerane), Salomon (Chemnitz).

Wenn nicht alles täuſcht, wird es ſowohl in e re wie in
Berlin einen harten Kamp e der zugunſten der Norddeutſchen
und Brandenbürger enden ſollte. Damit käme dann das Schlußſpiel
Norddeutſchland gegen Brandenburg oder wie man es auch nennen
kann Hamburg gegen Berlin ar eine traditivnelle Begegnung,
die ja außerhalb des DFB.-Pokals ſeit langem an erſter Stelle auf
dem norddeutſchen Programm ſteht.

Zum Spiel
Kayna I Reideburg T 4:3 (2: 1),

wird uns rn geſchrieben
KHnapp, ſehr knapp gewann Kahna. Wenn es auch anfangs nacheinem Sieg der Plapbeſiger ausſah und Tore nur durch das

unentſchloſſene Händeln der Jnnenſtürmer nicht erzielt wurden, ſo
konnte Kahna wenigſtens froh ſein, 4 Minuten vor Schluß durch ein
Drängeltor den Sieg ſicherzuſtellen. Es war kein ſchöner Anfang

im neuen Jahr. eMit dem Wind ſpielend hatten die Geiſeltaler techniſch ſowie im
i C ein großes r aber Tore wurden nicht erzielt.
Erſt nach 22 Minuten glückt dem Halbrechten, eine direkte Flanke zum
erſten Tore zu verwandeln Gleich darauf ſchließt der Mittelſtürmer
einen guten Kombinationszug mit ſcharfem Schuß n weiten Erfolge
ab. Reideburg wird weiterhin in ſeiner Hälfte feſtgehalten. Doch aus
einem plötzlichen Durchbruch glückt ihnen das erſte Tor. Nach der
Pauſe kommen die Schwarzhemden überraſchend gut durch und bereits
in der Minute jagt der Halblinke einen Schrägſchuß unhaltbar
zum 3 l in die Mäſchen. Die Uberlegenheit Kahnas hält weiterhin
an. Ein viertes Tor, das ſchönſte des Tages, vom Halblinken erzielt
wird wegen Abſeits nicht gegeben. Dagegen ſind die Reideburger
glücklicher. Aus einem Durchbruch erzielen ſie infolge zu ſpäten
Herauslaufens des Torwarts ihren zweiten und kurze Zeit ſpäter
durch einen Handſtrafſtoß, welchen der Torwächter bereits gefangen
hatte, den Ausgleichstreffer. Jm offenen Feldſpiel wurden jetzt die
ünglaublichſten Torgelegenheiten ausgelaſſen und Reideburg bringt
durch ſeine ungeſtümen Angriffe die Kahngaer vollſtändig aus dem
Konzept. Nichts will gelingen.

ſugverkau
Sensations- Preise

Jedes Paar

Moderne Ausführung, Ia Leder
J Prima bayerische Sport-, Halb- und Langstiefel

ter e Richard Schmidt sen., an e
J Das zuverläggige Auto für Je

e Verlangen Sie Angebote und Prospekte durch

die Vertretung

Cuxtan Engel Sohne
el. 208 Merseburg

Von Sonntag, den 16. d. M. ab,
ſtehen wieder gr. Transporte beſter
oſtpreuß. hochtrag. u friſchmelkender

beſter Eserlcgeder

Arbeits und

nachahmt.

Auſſorderung!
Diejenigen Herren, die ſich am Mittwoch abend im Zirkus

Reſtaurant am Büfett in einem wichtigtueriſchen Ton über meine
Leiſtungen äußerten, fordere ich hiermit auf ſich am Samstag
abend in der Manege des Zirkus Hagenbeck zur Vorſtellung
einzufinden. Mein Material ſteht den Herren dann zur Unter
ſuchung zur Verfügung. Die Herren mögen ſich für den Sonntag
abend das gleiche Material beſorgen und mögen mit mir in
einen Konkurrenzkampf eintreten. Wenn auch die Annahme
naheliegt, daß die Aeußerungen unter dem Einfluß des Alkohols
geſchehen ſind möchte ich doch dieſe Aufforderung ergehen laſſen

Bei der Direktion des Zirkus Hagenbeck habe ich

hinterlegt, die demjenigen zufallen, der meine ſämtlichen Leiſtungen

der Manege ihren Mut beweiſen!
ExSchupoBeamter Emil Buchna, genannt. Der Eiſenkönig.

1000 Mark
Jch nehme an, daß die mutigen Sprecher auch in

AuſſorderungWagenpferde

bei uns beſonders preiswert zum
Verkauf.

leichten und ſchweren Schlages, (haivelonguedecten e
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Vieh unv Pferdegeſchäft
Weißenfels a. S.

Reſtlos und faſt ausſchließlich erfaſſen Sie durch Jhre

Fernſprecher 57.

Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent“

i i billigſt beidie Bevölkerung in Stadt und Land P. G

Gerſtoan Dantel K E. Elektr. Motoren
Beleuchtungskörper,

Bügeleiſen, ſow. ſämtl.
Erſatzteile, Radio

Apparate und Teile

eheb, HOelgrube 15.

S e e e e

la Marben-Fahrräcler
10 M. Anzahlung.

s M. wöchentliche Abzahlung.
Fahrrad Vertriehs 0m. b.

Vertreter Walter Sanitz, Oelgrube 2.

e

Die Bälle werden ſchußgerecht dem

PAchehen 4 Stück 10 Pf.

Gegner vor die Füße gelegt. Endlich 4 Minuten vor Schluß, löſt derdiesmal weni bergengende Rechtsaußen den Bann und ſtellt durch das

bereits erwähnte Tor den Sieg ſicher.
Der Angriff, durch das Fehlen des jugendlichen Mittelſtürmers

eſchwächt, war im Feldſpiel und im Kombinieren gut, aber ſchießen
onnte keiner. Jn der Läuferreihe lieferte der Links ein ziemlich

ſchwaches Spiel. Auch der Torwächter hat an dem knappen Siege
ſeinen Anteil.

Reideburg proteſtierte wegen des zweiten Tores.
Schiedsvrichter E. Götze war gut.
Kayna II Reideburg II 4-3 (0 3); Kaynga Jun. Mücheln Jun.

5 1; Mücheln II--Kayna III 6 0.
Handball: Damen Lauchſtädt Damen 12.

mit 9 und Lauchſtädt mit 10 Damen.

(eulche lurnerschatt)

Vorturnerlehrgang der Bezirke Merſeburg
Oſt und Weſt.

Für die Bezirke Merſeburg Oſt und Weſt finden an den Sonn
tagen am 16. und 28. Janttar, 6. und 20. Februar in der Turnhalle
Wilhelmſtraße Vorturnerlehrgänge ſtatt. Um den Vereinen innerhalb
der Bezirke gute Vorturner heranzubilden, liegt folgender Lehrſtoff zu
grunde. 1. Ordnungsübungen, Freiübungen 3. Geräteübungen,
4. Lauf- und Gehübungen, 5. Vorträge, 6. volkstümliches Turnen,
7. Hallenſpiele.

Beim Lehrgang am 20. Februar findet zu gleicher Zeit eine Lehr
ſtunde für Kampfrichter ſtakt, wozu alle Kampfrichter, welche beim
Gauturnfeſt tätig ſein wollen, zur Stelle ſein müſſen.

S Wintersport

Thüringer Wald.
Oberhof: Geſamtſchneehöhe 40 Zentimeter, etwas verharſcht,

1 Grad, Ski und Rodel gut, Nebel.
Harz.

Braun lage Geringe, vielfach durchbrochene Schneedecke, vberhalb
des Ortes 20 bis 30 Zentimeter Schnee, Pappſchnee, 2 Grad, Ski und
Rodel nur ſtellenweiſe möglich bewölkt. J

Schierke: Keine Schneedecke, nur oberhalb des Ortes Ski möglich
2 Grad heiter

Hahnenklee: Geſamtſchneehöhe 2 Zentimeter, keine Sportmöglich
keit, 2 Grad, bewölkt, ſtarker Südweſtwind.

Bad Sachſa: Keine Schneedecke, keine Sportmöglichkeit, 2 Grad
Nebel.

Brocken: Geſamtſchneehöhe 50 Zentimeter, 1 Grad, Nebel, ſteifer
Südoſtwind.

9C Luftfahrt 7
Profeſſor Dr. Georgii hat die neuerrichtete außerordentliche Pro

n an der Techniſchen Hochſchule Darmſtadt für Flugmeteorologie
er
lichen und rein meteorologiſchen Gebieten auch einzelne Zweige des
Maſchinenbaues (Flugzeugbau und Führung] vor und bezweckt in acht
ſemeſtrigem Studium in erſter Linie die Ausbildung von Flugzeugmeteprologen. Die Ausbildung von a iſt enſerterh
geworden durch die überraſchend ſchnelle Entwicklung des Luſtverkehrs

Den Stoff z den Gaszellen des engliſchen e chiffes
R 100 Goldſchlägerhaut muß Deutſchland liefern. Goldſchläger-
haut iſt die ea. 27 X 90 Zentimeter große Oberhaut des Blinddarmes
eines Rindes, zeichnet ſich durch beſondere Leichtigkeit aus, vor allem
aber durch ihre Undurchläſſigkeit. Sie bedarf für Gasdichtigkeit
keinerlei Dichtungsſtoffes mehr. Sie werden mehrfach zuſammengeklebt

Der engliſche Zivilluftverkehr hat in den letzten 7 Jahren (ab
1919 bis 31. März 1926) im ganzen 4 Todesopfer verlangt. 1908
bis 1981 verunglückte auf rund 350 000 Kilometer (138 600 Meilen) ein
e er, 1922 bis 1925 aber auf rund 2 Millionen Kilometer (789 110

Kahna ſpielte

Siebenfache.

(ewwinſl. Machtichten

Saalegau.
Gerbindliche Mitteilungen.)

Die in der Zeitung vom Dienstag, dem 11. d. M., unter „Verbindliche Miltelangen veröffentlichten Neuanſetßungen und Ande
rungen kommen für Sonntag, den 16. Januar 1927, in Frage.

Spiel Nr. 766 a, Döl. II Bennſt. TI (Lettin) beginnt 1280 Uhr.
Spiel Nr. 725, Schiri neutral (Antragſteller 99).

Buſch. Biebach.

ajor a. D. Ernſt Leipzig.

er
5 a

en

Die Schriftetellerin I ouise Diel, New Vork. schreibt in der

„B. Z. am Mittag

„Das Ketten gibt dem aberarbeiteten, Im Strudel von

Jagenden Autos und Bahnen zermarbten Menschen
Ablenkung und Beruhigung und erfallt somit einen
guten Zweck. Es tet bewundernswert, wie besonnen und
sicher der Amerikaner in diesem Verkehrsgetobe bletht

logischereise musste er halb verrdckt werden
Der viel gesckoltene Kaugumm hilft ihm, ist seinen
Nerven Blitzableiter und Besanftiger, nimmt die Un-

ruſie fort undgibt eingewissesrhuthmisches Phlegma.“

G. H. 5

Ueberall erhältlich!
S

t

2 d
S e

FC R T a. M.RILEVY A.

S

aälten. Der Lehrplan ſieht neben mathematiſchen naturwiſſenſchafte

ei c ein Todesopfer, alſo erine ſich die Zahl um faſt das



monatlich 7,7 Millionen

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 14. Januar 1927.

Die WeltKohlenbilanz 1926
W. K. Es war vorauszuſehen, daß Deutſchland als zweitgrößter

europäiſcher M e er aus dem Ausbruch des engliſchen Kohlen
ſtreiks am 1. Mai des verfloſſenen Jahres den größten Nußen ziehen
würde. Dies einmal mit Rückſicht auf die e daß im April des
vergangenen Jahres etwa 10 Millionen Tonnen Kohle auf den Halden
der Ruhrzechen lagerten, andererſeits, weil unter normalen Verhält
niſſen die e Kohlenproduktionsfähigkeit die Nachfrage überſteigt.
Wie umfangreich die deutſchen Gewinne im d a denn geweſenr wird n wenn berückſichtigt wird, da Den and in der

orkriegszeit 8 Millionen Tonnen Kohle monatlich exportiert hat,
1926 aber 3 Millionen Tonnen. Andererſeits erreichte vor dem
Streik die Rührkohlenförderung, die noch den weitaus größten An
teil am deutſchen Kohlengewinn für ſich in Anſpruch nehmen kann,

lich Tonnen Im Auguſt ſtieg die Ziffer auf10 Millionen Tonnen und im Oktober auf 10,4 Millionen Tonnen
1913 lag die Ruhrkohlenerzeugung übrigens durchſchnittlich unter
10 Millionen Tonnen. Die größten Fortſchritte gegenüber der

Erwerbsgeſellſchaften
Verluſt von Million Mark bei Halle Zimmermann. Jn der

Aufſichtsratsſtzung der Fabrik landwirtſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann Co., A.-G., wurde der Abſchluß für 1925/26 vor
gelegt. Dieſer ergibt nach Verrechnung des Gewinn Saldos aus dem
Vorjahre und des Reſervefonds einen Verluſt von 250 297 Mark, der
auf neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Die Generalverſammlung
findet am 15. Februar, mittags 12 Uhr, im „Stadt Hamburg“,
Halle, ſtatt.

Fuſion der Maſchinenfabriken Buckau und Grevenbroich. Die
beiden Maſchinenfabriken ſollen laut ter ver
Bann werden. et je 300 M. Grevenbrvich-Aktien ſollen 200 M.

uckau Aktien gewährt werden. Grevenbroich ſoll auf Buckau über
rn Dadurch iſt bei Buckau zur Durchführung der Transaktien
eine Kapitalserhöhung notwendig.

Baupläne bei der Riquet Co. A.G. in Gautzſch. Bei der Geſell
ſchaft kommt in dieſem Jahr ein et zur Durchführung
Geplant J eine der Fabrikanlagen durch Errichtung

gründet wurden, erfuhr die Aufwärtsbewegung an der Börſe zunächſt
eine Beeinträchtigung. Jm Kurſe um 1 bis 2 Prozent gedrückt waren
Montan und Wnkatten und Klöcknerwerke verloren 4 Prozent,
Commerzbank auf die üblichen Realiſationen der ne 6 Prozent.
Dagegen erhielt für Kali-, Elektrigitäts-, die Mehrzahl der
Maſchinen Metall und Nebenpapiere ſowie auch für Schiffahrts-
gktien die feſte Grundſtimmung bei Kursſteigerungen von zunächſtdurchſ u 1 bis 3 Prozent. Die anhaltende Kaufluſt hierfür, die
auf andauernde Erwerbungen des Privatpublikums und auch des Aus
landes zurückgeführt wird, bewirkte ein ſtärkeres Hervortreten der
feſten Grundſtimmung und weitere Kursſteigerungen von 1 bis
2 Prozent und verſchiedentlich auch einen Ausgleich der anfänglich
vereinzelten Rückgänge. Mit ſtärkeren Steigerungen ſind zu er
wähnen Salzdetfurth, Deutſcher Eiſenhandel, Feldmühle Papier,
Kontinentale Kautſchük von 4 bis 6 Prozent, Geſellſchaft für Elektriſch,
RheiniſchWeſtfäliſche Elektrizitätswerke und Deutſch- Atlanten von
je 10 Prozent.

Das Hauptgeſchäft ſpielte ſich auf den vorſtehend genanntenSpezialgebieten a e Montan und Bankaktien vernachläſſigt
Erſt ſpäter vermochten von Montanengliſchen Kohlenkonkurrenz konnten von deutſcher Seite an den ſüde eines Fabrikationsgebäudes, ſowie die Herſtellung eines Gleis- und zumeiſt ſchwächer blieben.amerikaniſchen Märkten erzielt werden, am Mittelmeer und in anſchluſſes Uber die für 1926 zur Verteilung kommende Dividende werten Rheinſtahl, Rheiniſche Braunkohlen und Stölber re Zink,

atlantiſchen Häfen, in welchen Kohle gebunkert wird. läßt ſich zur Zeit noch nichts ſagen (i. V. 10 Prozent. ebenſo wie von chemiſchen Byk-Guldenwerke und Scheidemantel kräftiger
S Die Verluſte des engliſchen Kohlenbergbaues ſind im Laufe des
Jahres ins Phantaſtiſche geſtiegen. 1926 wurden nur rund 123 Mil
lionen Tonnen Kohle erzeugt. Mit dieſer Geſamtmenge war ein
50prozentiger Exrzeugungsausfall für das ganze Jahr gerechnet, zu
verzeichnen. Natürlich hat der engliſche Kohlenexport unter den Streikne am ſtärkſten gelitten. Wie groß der Kohlenausfuhr-

Dividendengusfall bei Tränkner Würker Nachf. A.G. Jute
ſpinnerei und Weberei in Leipzig. Wie eine Leipziger Korreſpondenz
meldet, war der Geſchäftsgang im abgelaufenen Geſchäftsjahr wenig
befriedigend, ſo daß mit Beſtimmtheit angenommen werden kann, daß
eine Dividende nicht ausgeſchüttet wird.

Aus dem SalzdetfurthKonzern. Die zur Salzdetfurth- Gruppe ge

anzuziehen. Am Rentenmarkt waren Vorkriegsanleihen der Länder,
die in Anleiheablöſun e umgetauſcht werden können, ſtärker rück
gängig auf das amtliche Dementi der Gerüchte von einer über die vor
geſehene d e re hinausgehende Begünſtigung des Neubeſitzes.
Für Vorkriegspfandbriefe, alle Sachwerkanleihen und Goldpfandbriefe
erhielt ſich bei immer knabper werdendem Material die bisherige
Kaufluſt. Ausländiſche Anleihen waren wenig verändert, türkiſche

ver u im Verhältnis zu den früheren Jahren geweſen iſt, geht aus hzreude Kali fſchaf i i ihr Kali g ält di üſſigt Kaligewerkſchaft Crajg bei Worbis hat ihr Kaliwerk, das hingegen zumeiſt etwas ſchwächer Am Geldmarkte hält die Flüſſig-d olgenden, von engliſcher Seite verbffentlichten Ziffern hervor. lange Zeit mit el arbeitete, wieder voll in Betrieb ge keit bei den bisherigen Sätzen und darunter an. Reportgeld für Med
Es wurden exportiert und weniger in engliſchen Häfen gebunkert:

in Millionen Tonnen

Frankreichs in den erſten 10 Monaten 1926 erreichke 48,1 Millionen Tonnen gegenüber 888 Millionen Tonnen für
die e len Zeit des Vorjahres. Der franzöſiſche Kohlenimport
S ich gleichzeitig von 15,2 Millionen Tonnen auf 13 Millionen

onnen.
Neben Deutſchland hat Amerika den größten Vorteil ausder engliſchen e ben ung gezogen. Die amerikaniſche Weich-

226 Millionen Tonnen erreichte. Der größte Teil des amerikaniſchen
Mehrexports nahm ſeinen Weg nach Europa, denn während im Jahre
1925 bis zum 18. November nur 942 551 Tonnen Kohle ausgeführt
wurden, waren es in derſelben Zeit des Jahres 1926 9,2 Millionen

nommen und die entlaſſene Belegſchaft größtenteils wieder eingeſtellt.
Kapitalerhöhungspläne der Glanzſtoff- A.G. Kein Verkauf

ländiſchen amerikaniſchen Firmen in Verhandlungen, die auf Er
richtung größerer Produktionsſtätten mittels e oder
Anleihe abzielen. Die Geſellſchaft beſtreitet dieſe Abſicht nicht, be
ſtätigt ſie aber auch nicht.

Neue Wirtſchaftsliteratur
H Wie macht man erfolgreiche Börſengeſchäfte? Berechnende

Spekulation zu ſicherer und gewinnbringender Vermögensanlage in

Die Leichtigkeit, mit der an der Börſe Umſätze gemacht werden können,
perleitet viele ſich in Börſengeſchäften, auch ohne die nötigen Vor
kenntniſſe zu betätigen. Dieſe wilde n mit ihren meiſt er
heblichen Verluſten lehnt das jetzt erſcheinende ernſte Buch ab. Es

iſt zwiſchen 7 und 724 Prozent zu haben. Der Privakdiskont wurde
für beide Sichten um je s Prozent auf Prozent herabgeſetzt.

Kohlenexport Bunkerkohle der Aktienmajorität. Di i 8 z e5 2 joritaät. Die verſchiedentlich aufgetauchte Lesart, daß Je 219 die J. G. darbeninduſtrie bei der Vereinigten Glanzſtoff, A-G. die e e18/1 Aktienmajorität erworben habe, iſt laut „Köln. Tageblatt aus der Am Aktienmarkt erzielten verſchiedene Kaſſewerte wieder erhebliche
17,6 Luft gegriffen Die Glangſtofſinajoritat von 78 Prozent befinde ſich Hursſteigerungen Das Geſchäft war recht lebhaft, beſonders in Dt.

S e 598 16,4 weiter im Bereiche der Gründerſamilie. Bekanntlich beſtehen gber Kiſenhandel, Kulkwis, Riquet, und e Börſenſchluß in Thür. Gas,Gereer e ne eher be v v Zwiſchen der J. G. Farben und der Glanzſtoff eine Reihe von Ver Kursſeſtſtellungen waren erſt nach 2 Uhr beendet.
genüber dieſen gewaltigen Exportverluſten hat ſich der engliſche krägen, d Auswirk in beiden Konzernen als günſtig bezeichnet i JKohlenimport im verfloſſenen Jahre re erhöht. Allein in der wird Se re Wer m eere werde n e Der W re ehe n d ernar

e e el ne ohne nete Dhandiagna des abſichtit. Malch ſener ne ſcelgereng e e e en e nen eiks, mußten T i i ſie Glanzſtoff i i i eUeferte etwa 70 bis 80 ren e e en. Amerika nehmungen Die Glanzſtoff Geſellſchaft ſteht. ihrerſeits mit aus Krungen für Bee waren um etwa 25 Guldencents erhöht und
daraufhin ſtellten ſich im Lieferungsmarkte die Preiſe um etwa 4 M.
höher. Das Jnlandsangebot iſt gering und v zu gleichfalls etwa
M. höheren Preiſen bei den Mühlen Aufnahme. Roggen wurde vom
Auslande gleichfalls um ungefähr 20 bis 25 Guldencents teurer offe
riert. Das Jnlandsangebot war bei den ſtark geſtiegenen Preiſen
etwas reichlicher. Die Käufer bekunden angeſichts der nur ſehr geringen Preisſpanne zwiſchen Weizen und Roggen ziemliche Vor
Der Lieſerungspreis für März eröffnete 228 M. die ſpäteren Sichten

kohlenproduktion konnte ſich bis zum 13. November des Vorjahres auf öh Die J ds ü46 Millionen Tonnen erhöhen. Der amerikaniſche Kohlenexport ſtieg Worſenfähigen Werlpapieren. Von Ernſt Preſſer, Großkaufmann. n M rn ehe r et n e e e enererum 10 Millionen Tonnen, ſo daß er in der re gen Kart. 175 RM. Heuth ſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. e ſein a e m
Jn Gerſte und Hafer führen die n

Gebote kaum zu Abſchlüſſen, da die Abgeber infolge der hohen Brot
getreidepreiſe in ihren Forderungen wenig nachgiebig ſind.

Berliner Produktenbörſe.
Tonnen. Auch Polen, Japan, Jndien, Südäfrika und die r an vermittelt in allgemeinverſtändlicher Darſtellung die erforderlichen
e h dnn a r Be e Strei Wenn en e n zur r e wenn zum e h n (Für 1000 Kilo 13. 1. 12. 1. (Für 100 Kilo) 12.oduktionserhöhnng aufzuweiſen. Vor allen Dingen Polen von Wertpapieren und ihrer Wertbeurteilung, zur Errechnung der 7 257 Jhat e en e e chleſiſcher Kohle nach Suglan geliefert. e e ehe re n n un ſein S a a eie Ausſichten für die WeltKohleninduſtrie ſind im kommen Vermögen in börſenfähigen Wertpapjeren anlegen will, vhne ſelbſt an Sommergerſt e e gen eden Jahre im Vergleich zu den früheren en verhältnismäßig der Börſe tätig ſein zu können, vertraue u dieſem gewiſſenhaften e e gupinen en e e e
nſtige r werden die drei wichtigſten Kohlenländer: Deutſch und vorſichtigen Führer an, damit die durch Verſtand und Kenntniſſe Safer, mar 178 178-183 Gelbe Lupinen 18.00 18.60 00
and, England und Amerika die Auffüllung der Kohlendepots in über erzielbaren Börſenerfölge nicht dem gefühlsmäßigen Handeln zum Wer e e e les erregen eng

e in Angriff nehmen müſſen. Darüber hinaus ſind die großen Opfer fallen. Wäigenmehl 35.00 37.75 34.75-37.75 Rapokuchen 16 40 18.50 16.40 1680

Tanden rer a noch am Anfan ten erſ e faſt n nen e a e e eLändern zu verzeichnen waren, vollſtändig verſchwunden. Zulett wird 3 e o e e 10 18.60 19.in faſt ſämtlichen wichtigen Jnduſtrielandern der Welt die Wichen Heviſen, Börſen, Märkte e e e
r e e d r günſtig beurteilt. Eine andere ne e e eren pee et eibgen 22.40 70 nr welche Formen der Konkurrenzkampf zwiſchen den beiden Amtliche Deviſenkurſe. a en e ehe en tDe igſten Kohlenexporteuren Deutſchland und England annehmen Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr. Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. Januar.

13. 1. 12 1. 13. 1. 12. 1. Auftrieb: 115 Rinder (davon 9 Ochſen, 27 Bullen, 65 Kühe,
Beginnende Ausgabe v t D Mres TPeſ J ſawſen 100 7 ärſen), 681 Kälber, 246 Schafe, 948 Schweine; zuſammen: 1990 Tiereypoeteeetteg R hhen karzlich e e e re Jene Den e Se a i K. u u J Nrerten von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt:. 13 Rinder, 63 Kälber,

anſtalt mit der Ausgabe 6proz. Goldpfandbriefe begonnen hat, kündigt ten d u heilen ln a ist ine 25 Schafe, 129 Schweine. Preiſe 8 zu. nicht notiert; Bullen
jetzt die Preußiſche Centralbodenkredit-A.-G. die Ausgabe von je Veuyork 1 Sollar Paris 100 Franken s 1078 K. 2. 52 Kühe 1. l. 4220 Mill. M. ſproz. Pfandbriefen und Kommunalobligationen an. Die nene Kilr. d s San o Franken r er 3. 32- 4 23- 31, Färſen: 1. Kl. 2. 48-55; Kälber: I. 2. 80
Möglichkeit, die 6proz. Papiere auf den Markt zu bringen, iſt ſchneller Athen 100 Hrachm. a t Sponten d Vel. es ort I de e e h e e n e eeingetreten, als man urſprünglich erwartet hatte. Die 7proz. Papiere Srüſſel 100 Belga s8.571 58.57 Stockholm 100 Kr. 11251 11251 is 57, 4 Schweine l 783574 72 8. 72
die im Oktober noch um 95 Prozent bewertet wurden, ſind inzwiſchen Da 100 Suiken s1.45 51.51 Budapeſt 100 Pengs 73165 73.55 4. 71-72, 7172, 6. 7071, 7. 60-68. Beſte Hälber über höchſte
e Teil über pari geſtiegen. Die Senkung des Reichsbankdiskonts Sieg o De 188 ne e ar es Notiz Geſchäftegang: Rinder ſehr langſam Kälber mittel Schafe
at dieſe Enkwicklung verſtärkt. Die 6proz. Pfandbriefe dürften wahrſcheinlich mit 95 bis 96 Prozent verkauft werden. a

s Der Auszahlungskürs für den Darlehensnehmer würde 92 bis 98 h e
Prozent betragen.

Berliner Vorbörſe vom 14. Januar.
Bei ruhigem Geſchäft iſt die Tendenz im heutigen Frühverkehr

und Schweine langſam. Überſtand. 11 Rinder (davon 3 Ochſen,
3 Bullen, 4 Kühe, 1 Färſe), 28 Schweine.

Berliner Metallnotierungen.Die Deckungshypothek wird mit 28 Prozent über den Pfandbriefzins freundlich. Die Frankfurter Abendkurſe werden durchweg als Geld

berechnet, alſo mit 628 Prozent. un n e al n Dorſge en e ſo gitt r u (100 kg in RM.) 18 124 Prozent Habenzinſen für Mo ie wundenen Medio beeinflußt. Am Deviſenmarkt hört man London re bers G e in R SStellungnahne der e e e e Paris mit 122,10, Mailand mit 112 und Kabel mit 485,30. Sinne kentohn e relen Berr o h e .50 es. en es vo
inſtitute eingetroffen iſt, wird, wie von uns angekündigt, der Satz für Berliner Börſenbericht vom 13. Januar. ahnen e Prexent e e e
e ne e n ten d. h. Geld für 15 Tage bis Durch Realiſationen der Börſenſpekulation, die zum en mit dem e e e 99 Prozent gen n e h e g. o

g 5 rozen .00 350. .00 350.Wirkung e anrer e ich im Deutſchen Reich mit Hinweis auf die abermalige Steigerung der Erwerbsloſenziffern am nikemondegulns s e i
Prozent feſtgeſetzt. I. Januar und den Schwierigkeiten der Regierungsneubildung be 75.00 77.00 76.00 77.00Silber in Barren ca. 900 fein (für 1 kg)

h D n S n n u r c S 3 z 7Börſen vom 13. Januar 1927 Kerssestel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

J 18 121 e e rer e eReichsbankdiskont 5 Prozent 5 Kuneet u en n ws en etlecnen on o e el tn See Se ne 15 25 1625D. B -73 e I. 50 Monsfeld. Bergb. ett. Chammotte 11 Solle Pfänner Seeriiger Be e Regar-Gotdant. 98.2e c gnglateren e e ter 14960 tag Maſchinen Bucdau t. lsr25 Sieg Motor S Süe guaer ehe
e Ammend, Papier 236. 23 25 Feldm. Papier 214.- 200. Maſchinenf. Kappel 16.25 165.75 Stöhr, Kammgarn 68.- 160. Hupfeld 37.50 35. 501d. Gold Pfandbr. t0o1.50 o. Anhalter Kohlen 133.24 135. 75 Froöbeln Zucker Tos. To. so Mir Genneſt (43.75 14 Slöwer Rähmaſch. 108. 39925 Faſtner Karl 35. 39.

Deutſche Anleihen 5 J Prov. Sächſ. d. 935 Aer Zelſt. 181.- 181.-Gelſenk. Bergw. (8s.25 Ta6. Motoren Deutz aſsa so 25 Ver Glanzſt. Elb. 402 401. Kritetſch Mühte istDtſch. Goldanl. kl. Roggen Pfandbr. 9.27 Augsburg Nürnb Genth. Zucker 1.301 1.3 Motoren Mannh. 42.39 42.25 Ver Kohle Borna i. Landkraft Leipzig 116.50 113.v. 85 Doll. o. 10 ne l Gold Maſchinen 1z8. 132.80 G. F. el. Untern. 215. 205. Nationale Auto 1is.26 i. Ver. Thür. Meta 108. 38.50 Leipz. Vaumw. ehedto. gr. Stck. v. 85 6 Anleihe 20. 232. Bamag. Meguin. s5.50 64.50 Glauz. Zucker r38.-134.75 Rorddeutſch. Fabel 140. 140. Wanderer W. 227. 2i8. Leipz Bier Rieb. T62. 152.75
Doll. 10— 1000 Zuckerkrd. Gold 94.- Barop. Walzwert 13 135. Görlitz. Waggon 30. 2).s0 Norddeutſche Wolle o. isliso Wegelin Hübener ſ3950 Leipz Buchb. Fr. l 75Dt. Doll. -Schaßganw. Bahnaktien. aſalt 104.- 99.50 Gothaer Waggon 25. 23 Oberſchleſ. Eiſenb. 127. 123 Wernsh. g. Sp 62. 50.75 Leipsz Kamma. 149.50 174.
152 Dt. Reichsſch. Etektr. Hochbahn J Berger 232. 285.- Greppiner Waggon 72.- 164. Segeſ E.-Jnd 423.50 Werfchen Weißenf. 205. 197. Leipz. P. ZzimmermK 28 (f. 1 Mill. o.49 s1.25 Sſlerr Staatsbahn 27251 Bergmann Elektr. es. S 185. Gruſchwitz Textil to2. 93.5 Sberſchleſ. Koksw. 147. 47. Weſteregeln Alkali 114.75 186. Teipz Wollk. isl 107.

d Dt. Reichsanl. Zalt. Ohio 10262 to2.26 erüin Gut. St etwa 113.50 11013 Otenſtein Koppel 139 50 187.75 R. Wolff 75. Lindner Gottfried 75Kriegsanleihe) o. 883 92.75 Tanad Pae 89 90.13 Berl. Holz Kontor 199.84 100.- Hall. Maſchinen 192. 191. Sſtwerke 253 50 254.25 Wrede Mälzeret t. 50 Mansfeld 147. 148.
4 dto. o.87 52.25 Halberſt. Blankbg s u. Berl. Karlsr. J. W. Hammerſen Co. la 128.- en Bergbau t35.25 137.50 Zeitzer Maſch. 179.50 s Naumannz 2 dte o. /5 91905 Halle Hettſtedt 89. n Beton u. Monierb. las 140.75 Hanſa Lloyd 74.50 76.75 Phönix Braunk. i31.5 130.25 Jellſt. Waldhof 260. 244.50 Rordd. Wolle 1 i8e.-5 S dito a. 93 0.935 Bing Werke 53.75 45. Harp. Bergbau 188.75 167.75 Pinſch A. 145 75 147.75 8Wwickauer Maſch 4275 43. Paradiesbetten ſ. t35.Sparprämtenanl 0.57 0.69 Schiffahrtsaktien Bochumer Gut e z artm. Maſch. d 45.75 Pittler A. G. Freiverkehr. Peniger Maſch. 76. 13.I Preuß Conſ. 0.872 9.92 Deutſch Auſtr. unt. u Dritett Sed Frank 108. so 94.91 B. Polag dler Kohle 79. s80. Pittter Werkz. 10.1 do o.s7 9i91 Hamburg. Amerika 176 174 90 Braunſchw. gohlen 220. 221. Sildebrand Mühl. 20. Jöge, Elektron 128.67 120. Kecker Kohle Paivphon I50. 148. 13d Buderus Eiſenw. 1us. i 113. Hirſch Kupfer 117. 113.75 Polyphon 150. 145. 39 Preftow 148. 16dto. 0.87 919175 Hanſa Dampvfſch. 250.50 Suſch W c Slabt yp t Srown Voveri ist d4 S Sächſ. e Kesmos a. r. Sul' dent rie. Hohent e w. e Rhein. Braun t e. Fabel Rheydt 175. re e alter 162. eAnleihe J Nordd. Lloyd 151.75 1650. Fai u ereſt 72 a 30 an 5 h t 26.90 Rhein Elektrisz a Chem. Zeit iquet Co s 78 2 Sächſ. Prov Rolandl. e en e l Maſch o hein Metall rot e a Scekers g3. le KReſitz Zucker 12. es.Schuldverſchr. too. so Verein Elbeſchift. s1. 87. her Buceg o l 150 F Lhenſr n 109.78 Rhein Sprengſto a ler Kali 6280 9. Sachſen wert 130.

e e Bankaktien Chem Heyden idee. In Brab. e e i e e r e eh e S v ro7.50 19 Chem Geſfentirch. 12220 118 70 Keahla Porzen za eealne vt. 1s.50 18.00 Arüagershan t e Sie e o esPfandbrtefe 5 Darmer ankv. Chem. Gelſe a 15 Ka orzell. 125. Rombacher. Hütte z u Stöhr S Co. st. 165.5 Sächſ. Serl. Handelsgel. 276. 275. Chemn. Spinnere e Kalt Aſchersleb. 168. 153.75 Roſitzer Braunk, 118.5 Textin Clavies t 13.jandſchftl fdorl 18.25 aunſchw. Bank 135.25 187. Conti. Caoutſch. r 118.50 Karſtadt A.G. 182.75 183 Roſitzer Zucker 113. 105. Lespgsger WBörfe Thür Gas 14950 148.
a S Bad Anilin 2 Comm.. u. Priv. B. 223. 225.25 el w Papier h 35. Kattow. Bergbau r Rütgerswerke 137.52 139.25 Titel Krüger 197. 106.Sbi. v. 19 re Rat 253. 287. Z. mleg Meteren 35. s girchner S Co. 112 1os. e Sachſenwerke 123.87 123.39 Adea 176.25 177.- Tränkner Würgerf es.4dDonnersm. 5.25 Deutſche Bank 182.50 182.53 Dtſch. Atl. Tel. 138. greckner Werke 168. s 16 50 Salßdet Winde 267.25 185.80 Comm. u. Fris. 224. 227.— Votanwerke s925 18.Zoll. v. 19 e Tes.75 50 Diſ Lux. Beraw. es. ln -Peueſſen 181.20 162. 50 Sangerh. Maſch. 140. 125. Süchſ Ban 179. Zeißer chem. ee DOygerh. resdener Bank 185.751 18 Dich Erdöl I. 70 Söln Rottweil S Sarottt Schok. 188.50 133. Sachſ. Bodener. 300. 300 Zittauer mech Web 124 124.0Wwid Se 20 all. Bankverein 174. 170. Dtſch Kabel 13 119.25 görbisdorfer Zucker i. EScheidemandel 37. 33.50 Altenbg. Landkr. 135. 1531
8 T al Br S S Leivps. Ered. Anſt. 175. 175.50 Zit Kali 127.25 Gebr. Körting 138. 120. Singer 243. 242 gaſſeler Jute S Fretveetehr-b WMitteld. Ereditb 189.25 139. 509 r a. 120.50 Gnffh. Hütte 82. Schleſ. Textil 87.50 33.50 Chromo Raſort 122 120 Bachmann e Ladewtgſ 130. 198.a Höchſt. Farb. S Veichsbankant. 179.25 180. Z ch. Serte eum g Lahmeyer Co 160. 154.75 Schleſ. Zink EConkord. Spinn, 133. al Either Hans 553.Obl. 19 Söschſf. Bank 171. 165. Ziſch erke es 55 Zaurahütte 87. 84.50 Schneider. Hugo 114.25 110. Cröllwitz. Papier Lutte Pianoa Schulth. Pat Wiener Bankverein 6.40 6.90 Ztich Wolle a 65. Leonhard Braunk. Scubert Salzer 257. 258. Dermatoid W. 95. Peage Elektr 127.25 124.r S e atz. Brauerei Altien Jürrkepp Werke l. Leopold Grube 132.87 132.13 Schuckert Elek 168. 166.50 D. Eiſenhandel u 375 Richter Steinbau t e1 i dung 2 Dyckerh. u. Widm 565. Linke Hoffmann L 92. 982. Schulz ſun. 13 130. Gaußtßſch Ka 85. 65. Seide Naumann 83.50 92.-r n ucker Engelhardtbraueret 75.- 174. Dynam. Nobel 160. 153. Loewe Ludw. 294. 289. Sieg Solingen 71-251 72. Gergaer Jute A. 262.50 262.50 Thür Zucker Waſchi 22.651 20.wertan 18.10 18.80 Echult. Patzenhofer 308.60 3865. Eilenburg. Kattun 87. 86. Loreng, C. A.G. 141. 143. l Siemens Halske l 201.50 I Glauziger Zucker 131. 133.- Wollhaar Hainichen e

t



Wehungttant

Seite

Nachruf
Nach Hngerem Krankenlager verschied am 13. d. Mts. im

76. Debensſahre unser Ehren Vorsitzender, der

Ziegeleiverwalter i. R.

ter Mueust Fleigchhauer
Er war Mitgründer unseres Vereine und lange Jahre I. Vor-

eitzender, bis ihn 1919 das Alter zwang, dieses Amt aufzugeben
Während dieser Zeit hat er sich hervorragend um die Entwickelung
des Vereins bemüht. Er war uns stets ein lieber, geselliger
Kamerad und werden wir ihm ein dauernd. ehrendes Andenken
bewahren

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
ieirte Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Vünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt.

Am 18. Januar, morgens 7 Uhr, ver-
schied nach kurzer, schwerer Krankheit
mein lieber, guter Mann, Vater, Sehwieger-
und Grobvater, Bruder, Schwager u. Onkel

August Flelschhauer
im Alter von 76 Jahren.

Verſteigerung!
Sonnabend, den 15. 1. 1927,
vorm. 10 Uhr, werden auf
dem Hofe, Bürgſtr. 3, J en
Precger I Finseher verſteig.

3462/26. Der Mäglstrat,

Wage hre
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Taätiges Fräulein ſucht
Schlafſtelle

oder kleines leeres Zimmer.
Ang. u. 401 a. d. Geſch. d. Bl.

Junger Mann ſucht
Schlafſtelle

Angebote u. 399 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kaufm. Beamter ſucht
zum 1. Februar oder früher

möbl. Zimmer
Ang. u 400 a d. Geſch. d. Bl.

Jg. Ehep. ſucht ſoſ. od. ſpäter
1 Dis leere immer

oder kl. Wohnung gegen
gute Bezahlung. Angebote
u. 305 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Aue Banmern
und Küche in ruhigem Hauſe
geg Darlehn geſucht. Tauſch
wohnung vorhanden. An
gebote unter 376 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl

In tiefer Trauer
Anna Fleischhauer geb, Staake

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Merseburg, den 14. Januar 1927.

Beerdigung findet am Sonntag, den
16. Januar 1927, .4 Uhr, vom Trauerbause,
Amtshäuser 7, aus statt.

Gestern morgen ist von uns un
erwartet unser Ehrenmitgliedh,

ken August FRchhaue,

zur ewigen Ruhe eingegangen Seine
aufrechte Persönlichkeit und echte
Kameradschaft sichern ihm ein bleipen-
des Andenken im Verein

Helterer Kriegerverein Nersehurg

Antreten zum Abholen der Fabne
Sonntag nachmittags ,8 Dhr, beim

Voteitzenden eBiete
Dimwerwohnung

in Merſeburg
ſuche ähnliche in be
liebigem Ort. Ange

J bote unter 1375 an
die Geſchäftsſt. d. Bl. Gestern vormittag 7 Uhr verschied hier

Du
Seit dem Jahre 1891 hat er mit vor

bildlicher Treue, regstem Tifer und
großer Sachkunde meine Ziegeſei ver-
waltet und seine unermücdlliche Arbeits-
Kraft in selbstloser Weise zur Ver-
fügung gestellt.

Eine charaktervolle, weit über seinen
Wirkungskreis hinaus bekannte Persön-
lichkeit ist mit ihm dahingegangen.

Ehre seinem Andenken

Wobnungstausch

Wer zieht von Merſeburg
od. Neurböſſen nach Dürren
berg oder Leipzig. Angeb.
u. 402 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

in freguenter Straße auch
für Bürozwecke geeignet,
ſofort zu verpachten. An
gebote unter 244 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

79 05. Notorrac
ſteuerfrei, für 139 M. zu
verkauf. Beſichtigung Sonn
tag vorm. 3. erfr. i. d. Exp.

b Haſen
auch zerlegt
Haſenklein

pa. Stopfgänſe
auch geteilt

Georg Eichhorn
Merseburg, den 14. Januar 1927.

er n20 ahnt
loden u. um

ür Kantinenbe rieb ein
leißiges und ehrliches

in großer Auswahl
Kaufen Sie bei

Hanline Eliſe II
Stöbnitz bei Mücheln.Rehrücken u. Keulen

Wer Se n früh ſteht ein
al Wolf a Serten lernen

in Merſeburg, Hüterſtraße 3
(am Schweinemarkt), zum
Verkauf. Gebr. Luft

Emil Wolſf

Bockſleiſck Spiel prowiole

prachtvolle Ware, auf dem zum
Wochenmarkt e 9Saudervack T reisſkat

ält vorrätig
Buchdruc. Th. Rößner,

Ritterſtr. 3.

Vérläuferin

14 Jahre alt, für
ſofort geſucht. Mel
dungen mit ſelbſt

geſchrieb. Lebens
lauf erbittet
Sporthaus Käthe

G
Junges Mädchen als
Aufwartung

für Mittwochs und Sonn
abends geſucht. Zu erfragen

in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto JFlemmig, Frey

J 2 d.Eytthänser- Techritume

Frankenhausen SIng.- Schule f. Masch. u. Auto-
bafi, Elektrotechn. Einz. Son

RNöſſen.

Zum 1. Februar wird

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 16. Januar 1927 (2. Sonntag nach

Epiphanias).
Evangeliſche Gemeinden

Geſammelt wird eine Kollekte für das PaulGerhardt
Stift, Wittenberg

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke. Vorm. 11 Uhr

Kindergottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat. Paſt. Wuttke.

Stadt. Sonntag, vorm. 10 Uhr Paſtor Riem.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe Donnerstag,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Breite Str. 18. Paſtor
Angermann. Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang. A. d. Geiſel 5.
Frau Paſtor Riem. Mittwoch, abends 8 Uhr
Verſammlung An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. 11 Uhr:

firmierte Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag, abends
8 Uhr. Mädchenverein St. Thomä im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Kratzenſtein.
Dienstag, abends 8 Uhr Verſammlung der kon
firmierten Mädchen, Karlſtraße 4.

Sonntag, vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch,

abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Siedlungsſchule).
DHonnerstag, 7 Uhr: Kirchenchor, Siedlungsſchule.

Meuſchau. Vormittags 8 Uhr: e Mielcke.
r Nachmittags 1 Uhr: Paſtor Boit.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

10 Uhr Hochamt mit Predigt 6 Uhr: Andacht.
Nöſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr:

Hochamt mit Predigt; 2 Uhr: Andacht.
Neumark. 10 Uhr Hochamt mit Predigt; 3 Uhr:

Andacht.
Krumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kayna. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft d.
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraßeſ.

Chriſtliche Verſammlung Blauckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Familienabend, Vortrag Paſtor

Kindergottesdienſt. Montag, abends 8 Uhr: Kon

Heil. Freitag, abends 8 Uhr: VBibelſtunde.

ßürgerno

anabe
ſage. Am
Sonnabend, den 15. Januar,

von abends 7 Uhr an
Sonntag, den 16. Januar,
von nachmittags 3 Uhr an

Preisſtaten
Es ladet frdl. ein Der Wirt.

Heute friſch
e laulsschlachten

Rot u. Leberwurſt 1.60
ger Wurſt 1.8rein. Schweineſchmalz 1.60
reines Wurſtſchmalz 1.40
ferner prima Schlackwurſt

Paul lung Johanni I
Morgen

Sonnabend

Gehleochtefeſt
ab 10 Uhr morgens Well
fleiſch und Gehacktes,
nachmittag friſche Wurſt.

Gaſthof Stadt Leipzig
und im Laden NReumarkt 45

Max Reimelt.
Scheeren

Pfund 84 Pf.
Große Eier Stück 12 Pf.
Allg. Limburger

Pfund 70 Pf.
Heidelbeeren2 PfundDoſe 110 Pf.
Schnittbohnen

2 PfundDoſe 68 Pf.
Feigen Jmp. Pfd. 55 Pf.

A. Speiſer
Breite Giraße 43

Trikotagen
Max Käther
Schmale Straße 21.An der Geiſel 5.

e

80e8

unter der Birma

Inh. w. Anna Atzel
weitergeführt

e Ments bit 30 gab
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

(ehnlcdarhe
„Gu derr

Gliederſchmerzen
Gicht, Rheuma, Hexenſchu
uſw. FJordern Sie die

Glas Gratisſchrift!

empfiehlt preiswert

Heidenreſch
An der Geisel 6

C

(länzende Eritenr

wer ſchnell den Orts oder
BezirksAlleinverkauf eines
großartigen Maſſenartikels
übernimmt. Rieſen- Abſatz
Laden und Kapital unnötig
Zeitungsreklame wird von
uns bezahlt. Ein durchaus
reell. Artikel, h Vertrieb
keinen Verdruß, ſondern

hohen Jmann iſt Käufer. Ein VerKautſchuß ſuch beweiſt. Proſpekte und

derabt. f. Land u Flugtech in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

burg a. A. Telephon 16.

hie fert AlleinverkaufsKonditionen
gratis, Man ſchreibe Poſt

H Heßler karte an
R. Schneides, Wiosbaden

Kirchſtraße Nr, 7. Schöne Ausſicht 5

Ioh bringe hiermit zur gefl. Kenntnis, daß die

Central-Drogerie, Markt 17
des Herrn Richard Kupper, in meinen Besitz über-

gangen ist. Der Geschäftsbetrieb wird in altbewahrter

Weise uvter gleichzeitiger Angliederung einer

Photo-Spezial Abteilung

Adler-Drogerſe Ollhelm
e

GGGBEBEELEEEEEIIIIIWIIIIIIE

Meine Hrogerie und Photo-Handlung, Entenplan,

bleibt bis auf weiteres gleichfalls bestehen

w. Anna Atzel.

s Eettztellen mit Matratzen

Porzellan Sicher erhältl.; Holer-Drog.,
Steingut Merſeburg, Entenplan.

Emaille 5096600009
Ton waren

Jahre hindurch ſichert ſich,

Klegſch

Aherren- und Spelerimmer

SKhreibtiche und Jesge

J Ahränke und Hüchen

bücherschränße

Ahubebetten, Sofas

liche ung Stühle

Teiſchersà Möbelhaus, Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 82,
Treppe (kein Laden).

Liebe
Raucherſreunde!

Halten Sie ſich in Merſe
burg auf und gehen gelegent
lich die Burgſtraße entlang,
ſo verſäumen Sie nicht, mich
auch einmal zu beſuchen
Schon jahrelang beſorge ich
mich um die Heranſchaffung
von Rauchmaterial und
dies ausſchließlich auch in
größeren Mengen Bringe
ſomit ſchöneSachen für billig.
Geld und Siekommenwieder.

tn ſf Speckkuchen
Gleichzeitig empfehle ich meine Kuchen
und Konditoreiwaren in bekannker Güte.

o og e ot (Kommißbrot)
und Dagegen (biochemiſches Brot)

Feinbäckerei Robert Krauſe
Große Ritterſtraße Nr. 1 Telephon 1010

Gerſthhaess Rereſchees
Sonntag, den 16. Januar 1927

Bockhierfest
e von abends 6 Uhr ab groß. Kappen

abend. VBallmuſik von der Original Kieler Damen
Kapelle Harmonie.

Es laden freundlichſt ein

Die Kapelle S. A. Lippert
aſkhaus zum Raben
Sonntag, den 16. Januar, von nachm. 5 Uhr an

großer Ball
Tanzſportorcheſter.

g Sonnabend, den
S 15. Januar

Celcl-
Preisskaten

Anfang ab. ds. 8 Uhr
Der Wirt.

s e
Es ladet freundlich ein

wahl allerbeſte junge oſtfrieſiſche

Kühe u. Färſen
hochtragend und friſchmilchend zu günſtigen Preiſen

zum Verkauf.
Willy Ziegenhorn, Schafſtäd

Für jeden

Bahnhof Nieder-Beung
Der Turnverein Jriſch auf Kötzſchen-Beung ladet
zu ſeinem am Sonntag, den 16. Januar 1927, von abends

7 Uhr an ſtattfindenden

Gsſfterergsboall
alle Freunde und Gönner des Vereins herzlich ein

Der Vorſtand.

deit- I. Fahrunterricht
ſowie Zureiten und Einfahren von Pferden

erteile ſachgemäß.

Pferde meines Jnſtituts ſtehen hierzu jederzeit
auf Beſtellung zur Verfügung.

Reitpferde ſtehen in guter Auswahl zum Verkauf.

E. A. Jriihentf
Reitinſtitut

Weißenfels, Preußiſcher Hof. Telephon 640.

Ab Sonntag, den 16. d. M. ſtehen in friſcher Aus

4

Tel.
Nr. 32

der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt und Land

Zwangsverſteigerung
Am Sonnabend, den 15. Januar 10927, vormittags

S 11 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof Tivoli
2 Fahrräder, 3 Sofas, 1 Vertiko, 2 Waſchtoiletten,
1 Ladentiſch, 1 Büſett, 1 Kuchenbüfett, 1 Abkand
maſchine, 1 Fräßmaſchine, 1 Schreibtiſch, 145 Bier
gläſer, 1 Pferd, 3 Schränke, 1 Kaſtenwagen

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 14. Januar 1927.

Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

Sffentliche Aufforderung
zur Ablieferung der Einkommenſteuermarken

für das Kalenderjahr 1926.
I. Wer iſt ablieferungspflichtig?

Jeder Arbeitnehmer, für den im Kalenderjahr
1926 oder während eines Teiles desſelben der
Stkeuerabzug vom Arbeitslohn durch Verwendung
von Einkommenſteuermarken entrichtet worden iſt
hat innerhalb des Monats Januar 1927 ſeine
Steuerkarte 1926 und die dazu gehörigen ordnungs
mäßig ausgefüllten Einlagebogen mit den ent
werteten Steuermarken an das Finanzamt ein
zuliefern.

Arbeitnehmer, für die während des ganzen
Jahres der Steuerabzug durch Barabführung ent
richtet worden iſt, haben ihre Steuerkarte nicht ab
zuliefern.
II. Wie erfolgt die Ablieferung?

Durch perſönliche Ablieferung oder Uberſendung
durch die Poſt (Einſchreiben) an das zuſtändige
Finanzamt, g. F. an die unter III dieſer Bekannt
machung beſtimmten Stellen

Dabei hat der Arbeitnehmer auf der Steuer
karte 1926 oder einem angehefteten Zettel anzugeben
a) die Behörde, die die Steuerkarte 1927 aus

geſtellt hat und die Nummer dieſer Steuerkärte,
b) ſeinen Wohnſitz am 31. Dezember 1026.

III. Wo erfolgt die Ablieferung?
Die ler erfolgt an das Finanzamt, in

deſſen Bezirk der Arbeitnehmer am 31. Dezember
1926 ſeinen Wohnſitz, oder beim Fehlen eines in
ländiſchen Wohnſitzes, ſeinen gewöhnlichen Auf
enthalt hatte. Mit Ausnahme in der Stadt
Merſeburg ſind die Steuerkarten für 1926 mit
en Einlagebogen an den Gemeindevorſtand

der zuſtändigen Gemeinde abzuliefern, der
dieſe gefammelt an das Finanzamt abliefert.
IV. Folgen der unterlaſſenen Ablieferungen.

Die Verſäumnis der Ablieferungsfriſt iſt ſtraf
bar. Außerdem kann die Einlieferung durch Ord-
nüngsſtrafen erzwungen werden.
W. Pflichten der Arbeikgeber.

Die Arbeitgeber ſind verpflichtet dieſe Auf-
forderung in den Arbeits und Geſchäftsräumen
durch Aushang öffentlich bekanntzumachen, auch
wenn ſie für ihren Betrieb den Steuerabzug im
Uberweiſungsverfahren abführen.

Merſeburg, den 14. Januar 1927.

e m er c Das Finanzamt.



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 14. Jannar 1927.

S Drum. ſeren kern
Sonnabend den 22. Januar 1927großer Maskenvan

im Strandſchlößchen.
Eine Nacht im Reiche des Maharadſcha von Timbuktu

Einzug des Maharadſcha
J Einlaß der Masken 7 Uhr. Feenhafte Dekoration. Flotte Muſik

Ohne Karte kein Zutritt. Einladungen ſind abzuholen bei den Mitgliedern
Wilh. Gaßmann, Johannisſtraße, Paul Schröder, Lindenſtraße, Kurt Karius,
Brühl, J. Klappach, Kolonialwaren, Ober Altenburg und im Strandſchlößchen

Der Vorſtand.
e

Abends 8 U
Ellen Sie, da nur wenige Tage

ne
Nulandtplatz e n un gut

4 e 7 7 3 2 9Nie gesehene Sensationen! V. a.: Buchna, der Herkules und J dauert hur noch kurze Zeit! e
Bisenkönig Prachtvolls Erotengruppen Eine nie wieclerkehrende günstige Kaufgelegenheit?

Holz-Zirkus-Bau mit Zentralheizung
Ferner d UVlster jetzt 59.-, 48.-, 36. 28.-

e en w.e e e i Anzüge jetzt 53.-, 39.-, 28.- 18.
wer baränffe: En Autzchlag auf unvere Hanablngeprene eroſgt nint

useeeS

7

Sichern Sie sioh zeitig Karten durch den Vorverkauf an den
Zirkuskassen und im Zigarrengeschäft Carl Ohrist,Entenplan 5, Fernruf 625. Speriahaus e e Mersehurgſ c S Weibentelser in.Nach Schluß der Mornteliungen Straßenbahnverbindungen nach ſlr wo Herren h S iſt

allen Richtungen n t e SRnabenkleidung 4 am odtratsh

ſeitig S. Thenter und asken-5- VHR-TEEF VND TAMZ Woslllme
Den gebeten, zahlreich zu erſcheinen Erstklassſge Kapelle Exquſslte Klche Ausertesene, preiswerte Weine s eFreunde der Partei ſind herzlich F. Ap 8 Uhr Abendanzug i Teugner K Riedelwillkommen.
leulgche Pemsohrafſeche Partei u .-O.-...

e eFunkenbur Enorm billig
Sonntag, den 16. Januar 1927, ei jverane Dra Perenn kaufen Sie meine guten Schuhwaren im

M S ne 4 Inh. Gebhardt (vorm. Gottschalck)

e Haſle a. sObere Leipzigerstr. 61/62 (IIof 2 Tr.)

Achtung! Achtungene Gaſthaus Trebnitz
ſ S Sonntag, den 16. Januar 1927e großer Maskenball

Anfang 4 Uhr, Einlaß der Masken 7 Uhr
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Der Vorſtand.
99

o eMaskenko tüme
für Damen und Herren in größter
Auswahl, vom einfachſten bis zum ele
ganteſten, zu verleihen. Koſtüme von
2. M. an, Clowns ſchon von I. M.
an.

Die für Sonntag vorge Sorge
ſchen Unter- Altenburg 8. lWanderung
a en Sportwerein Ceuse

Der Vorſtand. Sonntag, den 16. Januar 1927

j ano V gr. MaskenballDie beſte Damen und Herrenmaske und
W die originellſte werden prämiiert.

prachty. Ton, auf Teilzahl e Einlaß der Masken 7 Uhr.

Volksbühne ſeinengr. Maskenball S C sperkaufmit Prämiierung der beiden beſten 4Damen und HerrenMasken.
Erſtklaſſige Dekoration vorhanden. 5 Beginn Sonnabend, den 15. Januar.

Muſikausführung JMuſikverein „Preſto“e e 52 wehen u fegte 50 1. Der bonabgegetn
S Anfang A Uhr. Einlaß der Masken 7 Uhr.

5er Wirt Der Vorſtand. S Ich gewähre auf meine im Preiſe nicht herabgeſetzten

e Lederwaren 5 Proz und auf alle FilzwarenNeues Schütenhauss 10 Proz. Rabakt
Eiſenbahn Fahrbeamten Verein Merſeburg e en e

nen Richard Schmidt jr.
Seitenbeutel 3/5 Schuhmachermeiſter Seitenbeutel 3/5Die hegten Haben erhahtenhohe Preise en

Freunde und Gönner des Vereins Größtes Schuhwarenlager ginn Platz.
ſind herzlich eingeladen. Am A. n S u verkaufen. Angebote u. Es lad benſt eiDer Vorſtand. 284 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. Her Wirt. e Der Vorſtand.

Sonntag, den 16. Januar 1927, nach ß ſ jg*De r e adfahrer-erein RenkordfaStrandſchlößchen r e es S Meumark I Santa d ihnen

Bee

e Bee

Se

Sonntag, den 16. Januar, von nachm. 4 Uhr an glieder von abends 7 Uhr abgroßer Ball Märchen Nachmittag h eerst Sächthilvern. T Flottellavik Reischle-OrcherterEs ladet de De Wirt.! Worargerge. g r. Maskenball Es laden freundlichſt ein
Sportverein 1926 Beuna (Fubballabeiluno) Die beſten Masken werden prämtiert Der Wirt. Der Vorſtand.r g h t t Sonntag, den 23. findet unſer Anfang 7 Uhr. 7am en re n en e im e e wen 6 Uhr. 4 Her Wir G aſth of 3 w erm en

r Prämiierung der 2 ſchönſten Herren und n 2am 16. von 4 Üühr und 7 Uhr ab e e ſo r Deinen r Der Arbeiter Radfahrerverein. Sonnabend, den 15. Januar 1927
Sieber's Reſtaurant S Der Vorſtand Der Wirt T pf ch ſch mit BallHalleſche Straße 35 e Achteeng? chüteseg? annkuch enſchmaus dert
r l erethee 2 S Sonntag, den 16. Januar 1927roh e geren Kaninchenzüchler Verein 4 groß. Preismaskenbal Kenner In alen baren

ab 9 Uhr: Wellfleiſch

16. abends 8 i zes daſiheſ Siebeg r Vaundorf Gaſthof Ködelpeter dude n r t r gur pünktlich
e e Es ladet ergebenſt ein 8 Uhr, im Gaſthof zu Wallendorf ſtatt.10 n zah t Herſteler, wenn „Rieſolda nicht ins Min. Flotte großer Bonn Muſik Arbeiter T d Sport Veret Zur Aufführung gelangt-

Pienſch und Tier Kopf, Filz, Kleider Es laden ein rbeiter- Turn un port Verein Da Degerg er der GchorstedeLäu Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtes Radikal Der Vorſtand. Der Wirt.

ov

z r
e e

e

e

e
5

2

e2ittel n Wanzen „Borwärts“, Naundorf S Drama in 4 a S W. an ene re e reunde und Gönner des Vereins ladet ergebenſt eVert. Jriſeur Wenzel, Ob. Burgſtr. 6. l l Der Vorſtand
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